
















Geneigter Leſer.

A An hat getrachtet in dieſen Bogen .eine
Meinun Anleitung zur Hiſtorie und

4 reichs Pohlen zu geben nicht aus Quod- der Staats-Wiſſenſchafft des Konig

übeten und Schatzkammern neuer zuſammen ge

ſtoppelter Scribenten ſondern aus den Brunn
quellen aus welchen die eigentliche Beſchaffenheit
der Geſchichte dieſes Reichs hergeleitet werden
muß. Damit nun erkant werde theils welcher
Autorum man ſich bey Verfertigung dieſes
Wercks bevĩenet theils wo ſich ein Liebhaber der
Pohlniſchen Hiſtorie weiter erkundigen ſolle; ſo
iſt vor rathſam erachtet worden davon eine kurtze
Nachricht ſtatt einer Vorrede hie hinzuſetzen.
Dann obwohl Lippenius in Bibliotheca Philo-
ſophia, Struvius in Bibliotheca hiſtorica, Bec-
man in hiſtor. Orb. Terr. part. 2. cap. 8. S. und
am aller umſtandl. und accurateſten Samuel Joa-
chimus Hoppius in Schediasmate literario de
ſeriptoribus hiſtoriæPolonicæ die hiehingehorige
Autores angefuhret; ſo wird doch an dieſem Orte
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Verrede.
dienlick ſeyn ſo viel zu einer Summariſchen bibliq-
thec zuſammen zufaſſen als einem galanten Men
ſchen zu wiſſen nothig iſt.

Bevor ich die Scriptores nach der Ordnung
durchgehe konnen vorher die beyden Collecüönes
ſcriptorum hiſtoriæ Polonicæ gemerckiwerden.
Die erſte iſt zu Baſel anno 1582. bey Sebaſtian
Henric Petri in 3. tom. in ſol.von dem beruhm
ten Johanne Piſtorio unter dem Titul: Corpus
hiſtoriæ Polonicæ zuſammen getragen worden.
Die andre iſt zwey Jahr hernach nemlich ann
1584. in 3. tom. in g. zu Franckfurth bey Johann
Wechel, impenſis Sigismundi Feyerabend her
auskommen. Man hat zwar den Nahmen des
Alexandri Guagnini vor dieſe letzte tomos geſetzt/

als wann derſelbe der Autor aller in denſelben
vorkommenden tractaren ware; allein es erſchei
nen darinnen aus dem Wartevicio, Laficio und
andren unterſchiedene Stucke wiewohl in groſſer
unordnung daß alſo in dieſen tomis nicht minder
eine collectio als in dem Corpore des biſtorii
vorhanden iſt.

Die Gecgraphie von Polen illuſtriren ÆRkneæ
Sylvii relatio de Polonia, Alexandri Guagnini
chorographia totius Poloniæ, Martini Crome-
ri Polonia, Matthæi a Michovyia libri duo de
Sarmatia Aſiana Europæa, welche alle zuſam—
men mit noch einigen geringeren in dem er—
ſten tomo des Piſtorii enthalten ſind aüderer edi-
tionum zugeſchweigen. Auſſer dieſer collectio.
ne ſind Stanislai Sarnecii deſcriptio Poloniæ ve-
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teris novæ. Cracor. ig8j. fol. Simonis Stara-
volici Choro Topogranhia Polonix. Ge-
dan. 1652. 4. und zu Weolffenbuttel 654. 4. An-
dreæ Cellari noviſſima deſcriptio Polonie Am-
ſterd. iög9, 12. Zeileri deſcriptio regni Poloniæ
&c. Vlm. 1647. g. und eben deſſelben neuere Be—
ſchreibung ibid. 1657. ſamt Connors Beſchrei—
bung des Konigreichs Polen Leipzig. öoo. Und
erſtlich in Engliſcher Sprach zu Londen (nicht zu
Löven wie Herr Ktruv. ſctzet) 1692, 8.

Die Polniſchen Eenenlagien werden aus den
tabulis, welche zu Ende des Corporis Piſtoriani
ſtehen des Simanis Ockolski Orbe Polono, wel
cher in z. tom. in fal. von anno 1641. biß 1645.
zu Cracovd heraus kommen und furnemlich aus
des Potocki isos. in fol. gedruckten Stemmati-
bus Polonicis Lithuanicis erdtlahret.

Unter den Polniſchen hiſtorienſchreibern iſt
der erſte Vincentius Kadlubeck oder Kadlubko,
andre nennen ihn Cadlubco de Karwow, welcher
im iz. ſeculo eine hiſtoriam oder Chronicon mit
vielen Fabeln geſchrieben ſo anno 16i12. mit ſei-

nem unbekanten Commenratore zu Dobromil
gedruckt worden. Hierauf folgt des bBaſkonis im
14ten Seculo verfertigtes Chronicon, ſo aber biß
her nur in Mleto iſt. Der dritte iſt ſohannes Dlu-
goſſus Longinus aus dem i5. Seculo, von deſſen 3.
tomis nur der erſte zu Dobromil 161. in fol.
herauskommen die ubrigen beyde aber ſind bikher
auth nur in etlichen Bibliothecken in Mſeto wei—
tet kommen des Matthæi a Michovia Chromca.
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Vorrede.
Eracov. iJi. fol. und bey dem Piſtor. tom 2.
Alexandri Guagnini compendium chronicon
foloniæ  biß auf den Henricum Valeſium. fol-
erſtlich bey Mathias Wierzbieta ohne meldung
des Orts oder Zeit hernach in dem 2ten tom.
des Piſtorii. Martini Cromeri de Origine Ge-
ſtis Polonorum lib. XXX. biß auffs Jahr io6.
erſtlich zu Baſel 1555. fol. und nochmahl an an
dern Orten wie auch in ermeltem tom 2. des
piſtorii (dieſes Chronicon Cromeri haben her
nach Salomon Neugebauer a Cadano in X.
Buchern Francf. 15n. Hanov. 1618. und Joachi-
mus Paſtorius ab Hirtenberg in ſeinem unter/
ſchiedlich mahlen und zum letzten zu Dantzig 1679
12. gedruckten Floro Polonico in ein compen-
dium gebracht und biß aff ihre Zeiten fortgeietzet)
Stanislai Sarnitii Annales ſive de Origine re-

bus geſtis Polonorum Lithuanorum libri
VIII. Cracov. 1587. fol. welche vom Jahr der

Wbelt 1790. anfangen und anno 1586. endigen.
Neben dieſfen gehoren zu den General Scriben.

ten diejenigen welche die Thaten der Konige von
Polen nach einander beſchrieben. Warſevicius deſ
ſen CC. Reges, ſancti &c. Poloniæ zu Rom 1603
8. gedruckt ſind. Arnoldi Mylii effigies Princi-
pum Regum koloniæ cum commentario.
Colon i594. tol Salomonis Neugebaueri Jcones

Vitæ principum Regum Polonisz figuris
exornatæ Francf. i620. 4. Leben der Konige in
Polen mit Figuren. Nurnberg 1684. i2. End
lich hat auch Veſpaſianus a Kochovv Kochovvſ-
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ki zu Cracovv. 1674. in 4. herausgegebenHypom-
nemata Reginarum Poloniæ a ſuſcepto fidei
lumine continua ſerie ad Eleonoram Regis Mi-
chaelis coniugem. Viele haben auch das Leben
und die Geſchichten beſonderer Konige beſchrie
ben aus welchen ich aber nur wenige anfuhren
werde damit dieſe Vorrede ſich nicht alzuweit aus
dehne. Das Leben des K. Sigismundi Augu—
ſti beſchreibet Stanislaus Orichovius in Annalibus
davon die letzte edition 1643. 12. zu Dantzig
heraus kommen iſt. Die Geſchicht unter Henri-
co Valeſio hat andreas Maximilianus Fredro
e Pleſzevice unter dem Titul: Hiſtoria Henrici
J. zu Dantzig 1653. in 4. heraus gegeben. Den
Moſcovitiſchen Krieg unter dem K. Stephano
Bathori beſchreibt Reinhardus Heidenſteinius
in libr. Vl. commentariorum de Bello Mosco-
vitico Stephani Regis Polon. Cracov. 1584. fol.
und Baſel 1588 4. Zu den Geſchichten K. Sigis—
mundi III. gehoren des Stanislai Lubienski zu
Antvverpen i643. fol. gedruckte opera poſthuma,
Stanislai Kobierzycki hiſtoria Vladislai Prinei-
pis ſive de ejus ante regiam dignitatem rebus
geſtis, Dantiſc.iösẽ. 4. Pauli Piaſecù Chronica ge-
ſtorum in Europa ſingularium ſo mit dem Jahr
1571. anfangen und in der erſten editionzuCracovv.
1645. fol. mit dem Jahr 1645. endigen aber in der
andern ibid 1648. fol. biß auf das Jahr 1648. gehn
und alſo nebſt den Geſchichten des Sigismundi,
auch das Leben Vlaclislai IV. erlauteren welches

A4 auch



Vorrede.
auch beſonder! Everhardus Waſſenbergius de
Geſtis Vladislai IV. zu Dantzig 1641. und hernach
1643. 4. herausgegeben. K. Jonannis Caſimiri Le
ben iſt aus dem Franzoſiſchen uberſetzt und anno
1680. zu Nurnberg 12. gedruckt deſſen ungluck.
ſeelige Regierung hat am umbſtandlichſten Ve-
ſpaſtanus a Kochovv Kochovyvski in tribus An-
nalibus Poloniæ climacteribus 1683. 1688. 1698.
fol. beſchrieben damit ich das bellum Schytico-
Coſacicum des Paſtorii zu Dantzig 1652. 4. ge
ſchweige. Des Konigs Michael Korybut Leben iſt
von Caſimiro Zavvadski in Hiſtoriæ Arcanæ ſi-
veAnnaliumPolonicorum lib. VIl. Dantiſc. i1693.
4. aufgezeichnet. Von Konige JonanneSobieski ha
ben wir des Dalerac Anecdotes de Polognes
Amſt. i699. 2. tom. 8. und das Leben und Ge
ſchichte Konigs Jonannis des III. in Polen von
van der Linde, in Hollandiſcher Sprach 1685.
4. nach dem Tode dienes Konigs konnen gebraucht
werden Biſardiere hiſtoire de Dietes de Polog-
ne, Paris. 1697. i2. und eben deſſelben Hiſtoire
de la ſciſſion ou diviſion arrivte en Pologneau
lujet de P Election d un Roy. Pariſ. 1699. 8.
und endlich dienen zur etwahigen Erkantnif der
Droublen von anno 1697 unter der Regierung
des ietzlebenden Konigs Memoires des dernieres
revolutions de la Pologne, ou on juſtifie le re-
tour du Roy Auguſte par un Gentillomme
Polonois Rotterdam i710. 8.

Die innere Beſchaffenheit und Verfaſſung die
ſes Reichs wird aus deſſen Staats Geſetzen er
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kant daher wirds nothig ſeyn von den Scriprori-
hus juris publici Polonici noch etwas weniges
anzufuhren. Der erſte iſt Stanislaus Krzistano-
vvriez deſſen compendioſa ſtatus regni Polonici
deſcriptio zu Mayntz 1606. 4. gedruckt und her-
nach in die rempublicam Polon. Elzevirianam
D. 1. geſetzet worden. Hierauff folget des Nico-
lai de Chvvalkovvo Chvvalkovvski Regni Polo-
nici jus publicum Regiom. 1676. i2. und eben da
ſelbſt vermehrter 1684. 4. ChriſtophoriHartknoch
Reſpublica Poloniæ Jen. 1678. und aus den neu
ern und vermehrtern editionibus Erancof.
Lipſ. i697. und 1699. 8. letzlich hat Nicolaus Za-
lazavvski jus Regni Polonici ex ſtatutis con-
ſuetudinibus Regni Magni Ducatus Lithua-
nis collectum additionibus ex jure Civi Ro-
mano, Canonico Saxonico nec non ex con-
ſtitutionibus provincialibus Gnesnenſibus au-
ctum hiſtoriisq; illuſtratum in zweyen groſſen to-
mis verſertiget davon der erſte zu Poſen 1701. und
der andre ibid. 170o2. in fol. heraus kommen.
Werſ ſich umſtandlicher vor hat berichten zu laſſen
der kan ſich des oben belobten Schediasmatis Li-
terarii des Herrn Hoppen bedienen. Jtn ubri—
gen wunſchet man dem Leſer fo viel Nutzen und

Vergnugung in durchleſung dieſer Arbeit
als man ſich demſelben zugeben

vorgenommen hat.
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Das erſte Capitel.

Von der Polniſchen Hiſtorie von
ihrem Urſprungbiß auff gegenwar

tige Zeit.

ccaera Jejenige Gegend ſo wir heut zu Tage
 Syn Polen nennen war in alten Zeiten jen—S—I „atienſeits der Weichſel ein Theil von Far-

Fluſſes ſein Lager hat gehorete zu Teutſchland.
Unter den unterſchiedenen Sarmatiſchen Volckern
werden von Ptolonieolib. lll. Geogr. cap. 5. fuùr-
nehmlich die Wenden gerechnet welche etwas
ſpater ihren Sitz an der Oeſtlichen Cuſte der Oſt
ſee verlaſſen und nach dem Zeugniß des Jornan-
dis cap. 2. de reb. Get. die rechte Seite des
Weichſelſtrohms biß zu deſſen Urſprung bezogen.
Zu Ende des VI. oder zu Anfang des VIl. Seculi
nachdem ſie zuvor in Thracien und Illyrien gluck—
liche Progreſſen gemacht ſind ſie uber die
Weichſel gangen und haben gleichſam wle mit ei
nem Schwarm diejenigen Lander bedeckt welche
durch die im V. Seculo vorgenommene migra-
tiones gentium nach Franckreich Spanien En
gelland Jtalien 2c. ihrer Einwohner waren ziem

lich
J



2 Das erſte Capitel
lich entbloſſet worden. Dann daß einige vor—
geben die Wenden hatten ſich ſchon in V. Secu-
lo in Teutſchland ausgebreitet wird aus oben an
gezogner Stelle des Jornandlis wiederleget wel—
cher die Weichſel noch zu ſeiner Zeit zur weſtlichen
Grantze der Wenden oder Slaven machet. Die
ſenſletzten Nahmen haben dieſe Volcker bey ihren
Siegen ſich von der Kuhm- Begierde zusele—
get/ dann Slavv bedeutet in ihrer Sprache ſo viel
als Ruhm oder Ehre. Du marus Mersburgen-
ſis erklahrt ſchon im Xl. Seculo den Nahmen
des Konigs Boleslai Chobri in dieſem Verſtan
de wann er lib. IV. p. z3. ſagt Bolestaus qui aux-
jor laus non merito ſed more antiquo interpre-
tatur, und bey dem Cromerolibr. de O. R.
G. P. wird der Nahme Vhadislaus mit gloriam
habens a potentia, und Wenceslaus mit major
potentia ausgeleget anderer zugeſchwejgen.

Woher aber der Nahme Polen entſtanden
ſeye iſt nicht ſo leicht zu entſcheiden. Kachubeck

hat denſelben vom Polo Arctico, und ſein com-
mentator von Pole einem Schloß in Pommern
hergeleitet. Andre haben eine Stadt dieſes Nah
mens im Colchiſchen gefunden von welchen Le-
chus der erſte Furſt in Polen ihrer Meynung ſei-
nen Urſprung gehabt haben ſoll. Einige halten
dafur die Polacken trugen als nachkommen Lechi
den Nahmen Polachos oder Polechos. Die ge
meine Meynung fuhrt dieſe Benennung von der
Ebene des Landes her weil bole ein ebenes Feld
bedeutet. Am wahrſcheinlichſten ſcheint wohl der

ahme



Von der Polniſchen Hiſtorierc. 3
Nahme ſeye von den alten Bulanis entſproſſen
welche Prolomæus an oben angefuhrten Ortun—

ter den Sarmatiſchen Volckern an der Weichſel
nennet und kan dieſe Muthmaſſung nicht wenig
aus dem Wippone und andern alten hiſtorieis
derer Teutſchen beſtarcket werden welche die heu—

tige Polen unter dem Nahmen der Bolanorum
und bolaniorum zu verſtehen pflegen. Wie
Hartkn. in Rep. Pol. cap. 2. davon deutlicher
zu ſehn iſt.

Den erſten Urſprung der jetzigen Polniſchen
republic pflegt man gemeinlich aus dem VI. Secu-
lo herzuleiten in welchem Lechus eines Slavoni-

ſchen Furſten annonis Sohn des CZechi
in Bohmen und des Ruſfi im Moſcovv Bruder
umb das Jahr Chriſti5 50. in dieſem Lande einen
neuen Staat gegrundet diee Siadt Gneſen er—
bauet und don einem Adlersneſti ſo er daſeibſt ge.
funden ernennet den Adler aber in ſein Wapen
geſetzet haben ſoll. Allein die Polniſchen Scriben-
ten ſind hier uneinig einige ſetzen den Lechum
noch vor die Zeiten Alexanders des Groſſen/ und
fuhren unterichiedene Kriege an welche jenes nach
folger mit dieſen ſollen gefuhret haben andere lo
giren ihn in andere Zeiten zugeſchweigen daß die
Chronologie auch nicht mit einander ubereinſtim
met daLechus denGrund zum Regiment in Polen
anno 550o. und deſſen Bruder CZechus in Boha
men anno 644. ſoll geleget baben. Mit einem
Weort die erſte Periode der Polniſchen Regen
ten vor dem iaſto, biß annog2. iſt ſo fabelhafft

daß



4 Das erſte Capitei.
daß man derſelben kaum in einer wahrhafftigen
Geſchichte einen Platz gonnen darff. Deſſen ohn
erachtet ſo wollen wir die connexion hiehin ſetzen
wie ſie die Polniſchen Scribenten gemeinlich
ordnen.

A. C. Iacnus i11
Duopnekcit PaALavirii

Joo. Cracus
Læecnus ii.

750. WrNDA
DuoDExcin PALATINi

760. PRæÆuusi.us oder Lescus i-
8So4. Lescus n.
8gto. LEscus iii.
Zi. Poprxrus 1.
830. PorpixLus II.

Ob Lechus nachkommen gehabt und wie lan
ge alsdann dieſelbe regieret ind die Scribenten
auch nicht eins; dann etliche fuhren bald nach dem

Dodt des Lechi; andere nach Abgang deſſen Fa
milie XII. Woiwoden welche ihren Nahmen
von Woina Rrieg und Wotz Furſt bekomnmen.
ſollen haben ein. Von der Reglerung dieſer
Woivrvoden erzehlen ſie daß ſie das rohe Volck mit
Geſetzen eingerichtet hernach aber wegen entſtan
denerllneinigkeit ihrerHerrſchafft beraubet worden
ſeyen. Nach dieſen ſetzen ſie umbs Jahr 7oo.

Cracum



von ihren Urſprung biß jetziger Zeit. 5

Cracum oder Gracum, deme man weil er die
Republick;wieder in Ordnung bracht nachmahls
Cracovv zu ehren erbauet und von ſeinem Nah—
men genennet; einige melden er habe einen groſſen
Drachen ſo Menſchen und Vieh viel Schaden zu
gefuget mit Kuchlein von Schweffel und Pech hin-
gerichtet u. ſich dadurch den Weg zum Furſtlichen
Lhron gebahnet. Dieſer Craeus ſoll zweh Sohne
nachgelaſſen haben von welchen der Jungere
Lechus II. den altern Bruder Cracum, umb zur
Regierung zugelangen ermordet den aber nach
Entdeckung dieſer Schandthat die Polen verjaget
und an deſſen Stelle ſeine Schweſter Vendam
anno 7ſ0. zur Furſtin angenommen. Sie erzeh
len von dieſer Wenda, daß ſie einen Teutſchen
Furſten Kidiger welcher ſie zur Ehe begehret
uberwunden und ſich hernach umb ihre Keuſch—
heit keinen. mehreren Nachſtellungen auszuſetzen
in die Weichſel geſtuürtzet habe. Jn der teutſchen Hi
ſtorie findet ſich von dieſem Ridigern nichtz
doch hat Micrælius in, ſeinemChrori. Pomer. lib.
2. mn. 22. behaupten wollen es ſey ein Mugiſcher

Printz geweſen. Nach dem Tode der Wenda
werden wiederumb Xil. Woiwogen angefſuhret
deren Regiment aber nicht langer Beſtand ge
habt haben ſoll als biß ein gewiſſer Goldſchmid
Præmislus die in Polen eingefallene Mahren u
berwunden u. zum Furſten erwehlet worden Kad

luhech  ſchreibt dieſe Vickdrie ſeye gegen Alexan-
der den groſſen befochten worden. Wie dieſer
Lescus ohne Kinder geſtorben ſo ſoll tin Wott

rennen zu Pferde umb die ducceſſion angeſtellet

B worden



6 I. Cap. von der Polniſchen Hiſtorie
worden ſeyn in welchen lLſeus II. anno goa. zur
Regierung gelanget nach dem er zuvor den Be
trug eines andern entdecket welcher den Platz mit
Fußanglen beſtreuet ſein Pferd aber mit Huſei
ſen verſehn und alſo zum erſten das Ziel erreichet
hatte. Dem Leſco I.ſetzen ſie zum nachfolger deſ
ſelben Sohn Leſcum l. Von dieſem hat man wie
derum eine weidliche Fabel daß er auſſer demFur
ſtenthum Polen welches ſein ehelicher Printz Po-
pielus J. anno. gij. geerbet/ die ubrige Slavoni
ſcheProvintzen unter ſeine zwanzig naturliche Soh

ne getheilet habe. Auf.Popielum l. folget anno
820. Popiclus lll. oder wie ihn Hlugoiſſus nennet
Pompilius ll. man ſchreibt von ihm er habe eine
Kranckheit ſimuliret und ſeine obbenannte o. Va

ter Bruder zu ſich kommen laſſen und dieſelben
alle um ſoinien Nachkommen die Herrſchafft deſto
beſſer zu verſichern mit Gifft hingerichtet. Allein

die gottliche Rache habe aus den Cbrpern dieſer
Printzen Mauſe wachſen laſſen welche den Po-
pielum mit Weib und Kind auffgefreſſen und
wederimit Waſſer Fewr oder anderer Ge
walt davon abzuhalten geweſen. Nach dieſeni
iſt ein interregnum gefolget deſſen Lange von den

Seribenten unterſchiedlich geſetzet wird weil ſie
in der Zeit des Todes des Popieli l. varüren.
Und hiemit empfangt alſo die erſte Periode ihren

Beſchluß.Nun folgt die andere Periode unter den
Piaſtiſchtn Regenten von anno ga. biß auffs

Jahr 13u6 in welchtr auch zu Anfang die Hiſto.

t u i.  rit
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rie ſchon gewiſſer iſt, weil durch die unter dem
Miecislao eingefuhrte Chriſtliche Religion/ unter—
ſchiedene keutſchen und Italianer, Polen anfiengen
zu beſucken und alſo Gelegenheit erhielten von
der Beſchaffenheit dieſerRepubliq ihren Geſchich-
ten einige Nachrichten mit einzuverleiben. Wie—
wohl dennoch nicht wenig diffccultaten theils we
gen mangel der Scribenten theils wegen Pariey
lichkeit der teutſchen und polniſchen hiſtoricorum
ubrig blieben ſind. Nach dem eben ermelten in-

terregno ward anno 842.

Piasrus
ein Bauer von Cruſwitz zum Regenten erwab

let davon bey demDiugoſſo lib.. Matth. Mechov.

l. 2. cap. io. &c. dem Cromer.lib. 5. und
den meiſten ubrigen folgende Umſtande erzehlet
werden: nemlich das Volck war zu Crußwitz an
den ordentlichen Wahl Platz zuſammen kom—
men es mangelten aber bey damahliger Hungers

nohtdie victualien deswegen Piaſtus die ſammtli
chen zur Wahl gegenwartige zu Gaſt gebeten/
und dafur zur Danckbarkeit die Oberherrſchafft
davon getragen. Es wird dazu geſetzet zwey un
bekanten die man nothwendig fur Engel oder Hei
ligen halten muſte hatten durch ihre miraculo-
ſe Krafft das wenige Fleiſth und Meth des kia—
ſti alſo dermehret daß dadurch eine ſolche Menge
Menſchen geſpeiſet werden konnen. Der Va—
ter dieſes biaſti hat Coſſiscovv und ſeine Gemahß
lin Repicha geheiſſen. Er ſelbſt aber hat nadh

B 2 der
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o—an: w

der gemeinen tradition ſein Alter auf i20. Jahr
gebracht und nach i9. jahriger Regierung ſeinen

Sohyn. Zienmovirus
anno 861. zum Nachſolger gelaſſen welcher

zi. Jahr loblich und mit beionderer Tapfferkeit ge
herſchet. anno gy2. folgie dieſem ſein Sohn.

Læscus w.
von deſſen Regiment deswegen nichts auffge

zeichnet iſt weil er ſen Leben in ſteter Ruhe zu
gebracht. Gleiche Beſchaffenheit hat es mit ſei—

nem Sohn
Ziruonuystus

der von anno grz. gantzer zi. Jahr ein ſtilles
Regiment gefuhret und ſich nirgends als durch
f inen Sohn und Nachfolger Miecislaus bekant
gemacht. Dieſer

Mitecisuaus. ſ.
den einige Polniſche Scribenten auch Miecſo,

und die Teutſchen Milico nennen war in ſeiner
Jugend biß in das 7bende Jahr blind da man
ihm aber nach damahliger heidniſcher Gewohn
beit das Haar abſchneiden und einen Nahmen
geben wolte fieng er ohnvermuthet an zu ſehen.
Die Weiſſager verkundigten hieraus es wurde
Polen durch dieſen Printzen ſonderlich erleuchtet
werden deswegen ihm auch die Elteren den
Nahmen NMiecislaus, welcher auff den Briegs

KRuhm ſeine Deutung hatte zu legten wiewohl
man
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man dieſe Propheceyung nachmahls auf die Chriſt
liche Religion gezogen weil Miecislaus nachdem

er anno g964. zur Regierung kommen und aus
ſeinen ſieben heidniſchenGemahlinnen keinen Sohn
ſpurte ſich in Hofnung eines Erbens an des
Bohmiſchen Hertzogs Boguslai, des Wenceſ-
lai ſancti Bruders Tochter Dambrawka ver
mahlete und alſo die Chriſtliche Religion in
Polen einfuhrete. Dann ob zwar lange zuvor
wie Lubienski Prœm. in vit. Epiſcop. rlocens.
beweiſet die Chriſtliche Lehre in Polen im ſchwan
ge geweſen ſo iſt doch umb dieſe Zeit erſt die
vollige Bekehrung mit ſolchem Eiſer vorgegan
gen daß die Edelleute die fertigkeit zu bezeugen
mit welcher ſie vor ihren neuen Glauben kam
pfen wolten bey Ableſung des Evangelii biß daß
der Chor die Worte: Gloria tibi Domine an—
ſtimmte ihre Degen halb aus der Scheide
auckten.

Borestaus Cnosni
ſuccedirte ſeinem Vater Miceslao anno 999.

und ward in dem folgenden Jahr von Kayſer Ot-—
tone Ill. der bey dem Corper des heiligen Adal-
berti, welchen boleslaus nach Polen bringen und
zu Gneſen begraben laſſen eine Gelubde zu be—
zahlen hatte und alſo in Polen ſelbſt erſchiene
mit dem Titul eines Konigs und Nachlaſſung des
bißherigen Tributs beehret. Es iſt wegen dieſer

gweyen Puncten zwiſchen den Polniſchen ſelbſt und
hernach zwiſchen den Polniſchen und teutſchen

R 1 Scri-
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Scribenten eine nicht geringe zweyung dann
ob zwar Dlugoſſus, Cromerus Neugebauer und
andre/ ſamt derjenigen Grabſchrifft ſo zu Poſen
in der Thumkirche ſtehet dieſe Erhebung zur Cron

geſtehen ſo nennet doch Kacllubeck und deſſen
Commemnator auth die vorigen Regenten Koni
ge. Die teutſchen Hiſtoricihingegen ſchreiben meift
Boleslaus habe ſich, ſelber den Koniglichen Titul
gegeben und denſelben zum præjuditz der Kayh
ſere gefuhret. Es ſcheint nicht geleugnet zu knnen
werden daß Otto dergleichenHoffligkeit gegenkzo.
leslaum gebrauchet habe/ weil unter allen polniſchẽ
Scribenten kein eintziger iſt der nicht bezeuge/ daß
die Zulegung des Koniglichen Nahmens oder
doch die impoſitio diadematis vorgangen ſeye
allein nach der Zeit kan Boleslaus aus eigenem
Belieben ohne ſich auff Orronis ehmahlige Wor
te zu grunden dieſen Titul angenommen haben
Daher vielleicht unter den beyden letzten Parthey
en der Streit kan beygeleget werden. Kadlu-
beck aber hat vielleicht mehr auff die Art der
Regierung als auff den unter den Potentaten da
zumahl und im Konigreich uhlichen Nahmen ge
ſehen. Was den Punct des Tributs an—
langt/ ſo leugnen zwar die Polniſthen Scribenten
nicht daß Otto Iſl. denſelben nachgelaſſen habe
allein es ſcheinet ſie haben nicht unrecht wann ſie
behaupten es laſſe ſich von der Zahlung eines Tri
buts auff keine Unterwerffligkeit ſchlieſſen. Bo—

eslaus hat damit wir wieder auff denſelben zuruck.
kommen wehrender ſeiner 26. Jahrigen Regie—

rung
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rung unterſchiedene Kriege mit beſonderer Tapf—
ferkeit und Klugheit gefuhret (daher ihn auch
Ditmarus Mershurgenſis mille artiuim ſollertia
plenum nennet) und Mahren die Lauſitz und an
dere Lander mehr erobert wiewohl er in Boh
men die Stadt Prag welche er eingenommen in
ſolcher Gefahr wieder verlaſſen muſſen daß er
nach Bericht eines Bohmiſchen Scribenten den
Hoſen einen ſtinckenden Poſſen gemacht. Letzlich
iſt noch zu mercken daß unter dieſem Konige die
12. Senatores ihren Urſprung genommen. Jm
Jahr iorj. folgte ihm ſein Sohn.

J MrecisLAus.
weicher nicht allein die vom Vater eroberten

Landerwieder eingebuſſet/ ſondern auch nach etli—

cher Bericht von den Bohmen welche ihn ein
mahl mit Liſt gefangen bekommen caſtriret wor
den. Nach ſeinem Tode anno 1034. verwaltete die
Konigl. Wittib Rixa die Vormundſchafft uber ih
ren unmundigen Printzen Caſimirum, aber mit ſol
cher ublen conduite, daß ſie gezwungen ward/
nach Teutſchland ſich zu retiriren; Caſumirus aber
gieng nachFranckreich und ward ein Punch in dem
Benedlctiner Cloſter zu Clugny. Jnzwiſchen war
in Polen ein 7. Jahriges interregnum, da alles
unter einander gieng. Ein gewiſſer Maslaus ſuch—
te das Reich an ſich zu bringen konte aber mehr
nicht als Maſuren behaupten. Die Bohmen
fielen unter ihrem Hertzoge Bretislad J. ein uud
fuhrten wie ſie vorgeben, gar den Corper des
Heil. Adalberti mit ſich nach Praage dan die Pol.

B 4 m
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niſchen Hiſtorici geſtehn dieſes denen Bohmiſchen
Scribenten keines Wegs. Beſn dieſer Beſchaf—
fenheit ward endlich von den Polen der recht maſ—
ſige Cronerbe

CAsIMiRuS I.
anno 1o40. wieder aus Franckreich! geruffen

weil aber zu dieſer Veranderung eine Erlaſſung
des voti clericalis nothig war ſo muſte man zu
Erlangung derſelben dem Pabſt Benedictol. ver—
ſprechen: J. daß hinfuhro allePolen ausgenom̃en
derAdelu. diePrieſterſchaft jahrlich einen Pfeñing
zu einer ſtets brenenden Lampeĩn der Peterskirchen
zu Rom bezahlen ſolten l. daß ein jeder Pole ſich ei
ne Munchs Kolbe ſcheren laſſen ſolte lll. daß alle

Polniſche Edelleute unter wehrenden Gottesdienſt
an hohen Feſttagen eine lange weiſſe Binde von

Leinwand umb den Hals tragen ſolten wie davon
Cromerus ausfuhrlich näch zu ſehen iſt; Hr.
Hubner ſagt in ſeinen Hiſtoriſchen Fragen aus
dieſer Verordnung kame her daß heut zu Tage kein
Polacke lange Haar trage; allein bey dem Sarni-
tiolib. II. Annal. Pol. findet ſich aus einem alten
ſeriptore eine andre wiewohl lacherliche Urſach
nemlich es ſeyen in einer gewiſſen Schlacht bey
Bucovv viele mit den Haaren an die Baume ge
knupffte Polen gefunden und deswegen habe man
hinfuhro keine lange Haare mehr tragen wollen.
Caſimirus trieb nach ſeiner Ankunfft den Maslaum
nach Preuſſen woſelbſt derſelbe endlich gekreutziget
worden und regirte biß anno 1059. in welchem
ihm ſein Sohn

Borxs-
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BolxsLaus II. Aupax.
nachfolgte, Dieſer regierte anfangs wohl

und fuhrte gegen die benachbarten Bohmen Preuſ
ſen und Ruſſen gluckliche Kriege nachgehends aber
wie ihn ſeine Soldaten wegen des leichtfertigen Le
bens ihrer zu Haus gelaſſenen Weiber verlieſſen
fo ward er grauſam ſchandete viele vornehme Da-
men und ließ den Scharffrichter uber die Kopffe
vieler unſchuldiger Unterthanen gehen. Der Bi—
ſchoff zu Cracovv Stanislaus S2czepanovius er
innerte erſtlich den Konig und that ihn hernach gar
in den Bann welcher aber dadurch ſo. erbittert
ward daß er den Pfaffen vor dem Altar in Stucke
zerhauen lieſſe. Man fabelt hierbey der Biſchoff
ſeye von dem Konig beſchuldigt worden er habe
einen Acker gekaufft und denſelben nicht bezahlt
der Biſchoff aber hatte den bereits verſtorbenen
Verkauffer wieder aus dem Grabe geruffen wel
cher hernach vor Gericht bezeuget daß er ſein
Geld wurcklich empfangen. Zum andern es ſeyn
die Meuchelmorder welche Boleslaus ausgeſandt
von dem Glant den ſie umb des Biſchoffs haupt
geſehn verhindert worden den Mord an demſelben
zu verrichten daher der Konig endlich veranlaſſet
worden ſelber Hand anzulegen. Nach dieſem
kam Pabſt Gregorius Vll. mit ſeinem Banne
erklahrte boleslaum der Crone verluſtig und be—
fahl daben daß kein Biſchoff hinfuhro einen Ko
nig ohne des Pabſtes Conſens cronen ſolte.
Welches zu dieſen aberglaubiſchen Zeiten die

B5 Wur-—
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Zwvurckung hatte daß Boleslaus anuo 10so. ſich
gar aus Polen reririren muſte. Einige ſagen er
habe ſieh in Ungarn ſelbſt ermordet andere er
ſey in einem Walde von den Jagdhunden zerrif—
ſen worden die meiſten folgen dem Commenta-
tori des Kadlubeck lib. lll. welcher ſchreibt Boles-
laus habe das ubrige ſeines Lebens in einem Clo
ſter in Carnthen zugebracht und ſeh auff dem Todt
Bette erſt erkant worden und man habe ihm zum
Epitaphio folgendes gefetzet: Hic jacet Boles-
laus Rex Polon. occitor S. Stanislai Epiſcopi
Cracovienſis. Nach Entweichung des Boleslai
nahm ſich der Bruder deſſelben

WLaDiszuavs HEeRMaNnxurs
im Jahr 1082. der Regierung an wiewohl

er ſich mit dem Hertzoglichen Titul begnugte/weil
er ſich theils vor dem Pabſt zu furchten hatte/
theils weil er dafur hielte der Bruder wurde noch.
wiederkommen. anno 1toz. folgte Vlacislao.
ſein Sohn.

BouresxAus in. Kezyvvousri,
welcher dieſen Nahmen von dem krummen

Maut fuhrte ein Printz von ungemeiner Tapffer
keit der erſtlich ſeinen Bruder Sbigneum in Pom
mern zu paaren trieb und denſelben nachmahls
wie er neue Handel anfieng gar anno iin. hin
richten lieſſe deswegen ihm aber die Pfaffen

ſo viel Verdrießligkeiten machten daß er barfuß
drey unterſchiedene Wahlfahrten eine zu dem S.
Adalberto nach Gnelſen, die andre zu dem Heil.

Stepha-
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Stephano nach Ungarn und die dritte zu dem
Heil. Ægidio nach Franckreich thun muſte. Ge
gen die Teutſchen hat dieſer Konig anno iro. ei
nen wichtigen Sieg erhalten dann wie Kayſer
Henricus V. den Polen weil ſie denen lngarn
wieder die Teutſchen beygeſtanden den Krieg an—

Uundigte und durch keint ſubmiſſion der Polen
zum Frieden zu bewegen war ſo gewan Boleslaus
nicht weit ven Breslau eine ſolche victorie, daß
man noch heutiges Tages den Ort wo die Schlacht
gehalten das undsfeld von allen den Hunden die
uch aus gantz Schleſien zu den Knochen der erſchla
genen Teutſchen verſam̃let haben nennet. Kahſer
Nenricus konte wegen ſeinerJtalianiſchenGeſchaf—
ten dieſen Streich nicht rachen daher ward endlich
Friede gemacht u. zu Bamberg durch eine doppelte
Hchwagerſchant ein noch genaueres Band ge
ſchloſſen. Nach dieſem hat boleslaus die Pom—
mern gtzuchtiget und dieſelbe zum Chriſtlichen
Giauben gezwungen. Man rechnet 47. Feld
ſchlachten in welchen allen dieſer Hertzog obgeſie

get allein dieatte hat den Ruhm der vorigen
verdunckelt dann wie er anno i1139 wieder Jaro-
pelcum den Furſten der Rothen Reuſſen zu Fel

degieng ward durch die Zaghafftigkeit des Woi—
vvoden von Cracovv die Schlacht bey Halitz
verlohren. DemV oivvoden ſchickeboleslaus nach
der Schlacht ein Haſenfell mit Rocken und
Spindel zu welches denſelben ſo ſchmertzte daß
er ſich daruber erhenckte jedoch gramte ſich der
Dertzog uber dieſe Niederlage auch zu todt nach

deim



16 1. Cap. Von der Polniſchen Hiſtorie
dem er zuvor Polen unter ſeine vier altere Sohne
Wladislaum, Boleslaum, Miecislaum und Hen-
ricum getheilet dann den funften und jungſten
ſolte der altere ernehren weil keine funf rader an
einem Wagen ſeyn konten.

WILADiSLAus II. Seruraron.bekam die groſte portion und den Hertzogli-

cben Titul weil aber derſelbe den Brudern ihrErbe
zu nehmen ſich unterſtuude ſo ward er 1146. nach
dem er von 1140. regieret mit ſeiner Gemahlin
Chriſtina Kavſers Henrici V. Tochter ſelbſt ver-
trieben und alſo ward der andere Bruder

Bonesuaus IV. Cnispus.
Hertzog. Es ſuchten zwar Kayſer Conradus

III. und hernachFridericusbarbaroſſa den Vla-
dislaum wieder einzuſetzen allein ſie konten mehr
nichts erhalten als daß demſelben das Furſten
thum Schleſien anno ii57 abgetreten ward wie
wohl ſeine Sohne erſt hernach daſſelbe anno 1163.
in Beſitz genommen deren Nachkommen es her
nach in unterſchiedene Furſtenthumer getheilet ha
ben biß es endlich an die Cron Bohmengefallen.
anno 1173. folgte der dritte Bruder

MiEcislaus iii. SxnEx
weil Boleslaus ohne Erben geſtorben war:

Den Nahmen Senex bekam er in der Jugend
weil er damahl ſchon einen reiffen Verſtand. ſpu
ren lieſſe. Bey der Regierung aber ließ er ſich
von Henrico Kitlitz zu unterſchiedenen Crauſam
keiten verfuhren daher die Polen ihn derHerrſchafft
entſetzten und anno 1178.den jungſten Bruder.

Tab
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Inſeratur (Tab. A.)
Casimunus II. Jusrus

zum Hertzoge machten. Dieſer ſtarb anno
n94. nachdem er 17. Jahr wohl regieret an einem
Liebestrunck/ welchen ihm eine Dame gereichet
und ließ Polen in einer groſſen Unruhe; dann weil
ſein nachgelaſſener Printz

Lescus V. Auus
minderjahrig war/ ſſo betroge der abgeſetzte

Miecislaus deſſen Mutter Helenam, daß ſie ihm
anno 1199. die Vormundſchafft abtrate. ob nun
wohl die Polen ihn bald zum Lande hinausjagten
ſo kahm er doch anno 1202. wiederumb zum Re
giment und nach ſeinem Tode 1203. ſuchte auch
ſein Sohn Vladislaus, den man wegen der dun—
nen Beine Lalcogonum nennet die Herſchafft
zu behaupten. Allein endlich uberwand Lescus alle

dieſe Hinderruſſe und kam 1206. zur volligen Be
ſitzung des. Herizogthums Polen jedoch gab er
Malſuren und Cujavien ſeinem Bruder Conrado,
welcher zum erſten Gelegenheit gegeben hat daß
die Creutz Ritter nach Preuſſen kommen ſind. Zu
Ende ſeiner Negierung war Lescus unglucklich

gegen den rebenirenden Hertzog in Pommern
Svventoplucum, und ward garlanno 1226. von

denmnſelben erſchlagen. Jhm folgte ſein Sohn

BoresLaus V. PuDicus
welcher anfanglich unter der Vormundſchafft

ſeines Vettern Conradi ſtunde Wie er
zu
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 ——r r rzur Regierung kam vermahlete er ſich mit. der

Ungariſchen Princeßin Cunigunda, wiewohl dieſe
Ehe in beſtandiger Jungferſchafft gefuhret und
ihm daher der Nahme Pudicus zugeleget wor—
den ſeyn ſoll. Unter dieſem Hertzoge haben die
Tartaren Polen mit Feuer und Sthwerd verhte
ret u. ſind gar biß in Schleſien gedrungen da ſie
anno 1242. bey Lignitz die grauſame Schlacht
gewonnen in welcher Hertzog Henricus bius zu
Breslau, der Printz aus Mahren Boleslaus.
Poppo der TreutzRitter in Preuſſen Meiſter
(wiewohl Caspar Schute in Chronico Pruſſiæ

demletzteren wiederſpricht) ſamt dem meiſten Theil
ihrer Armee niedergehauen ſo gar daß man ſagt/
die Tartarn hatten allein von den eingeln Ohren
der erſchlagenen neun groſſe Sacke gefullet. Sie
he Matth. Mechov.lib. 3. cap. 38. Joh. Dubrav.
l. 16. Jacob. Schiltfus l. 1. cap, 22. und de pu
gnabignicenſi ins beſonder Georglum Tilenum.
Anno i7o. ſuccedirte holeslai nechſter Vetter

Lrscus vi. NiEx,
welcher ſo wohl von den Tartarn als ſeinem

Vetter Conrado in Maſuren viele Unruhe ausge
ſtanden. Naech dieſes unbeerbten Todtrwar vom
Jahr 1289. biß 1295. ein verwirrter Zuſtand in
Polen dann es ſtritten boleslaus Herhog in Ma

ſuren Henricus V. Hertzog zu breslau, VVla-
dislaus Loctieus des vorigen Bruder Gryphina
des vorigen Hertzogs Wittib und VVenceslaus
1V. gus Bohmen umb die Regierung biß endlich

RAx-
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PgAknistus II.
aus demGeſchlecht der alten Hertzogen in Polen

dazu gelangte. Dieſer hat zum erſten denKonigl. Ti-
culwieder eingefuhret nachdem derſelbe uber 2o6.
Jahrvon des oleslaiAudaeisZeiten nicht war ge
brauchet worden. Er aber hat dieſer Freude nicht
uber Monath zu genieſſen gehabt weil unter
ſchiedene Polen die ſtrenge Regierung dieſes Her
ren nicht vertragen konten und  alſo durch Hulfe
der Marckgrafen von Brandenburg denſelben er
morden lieſſen. Hierauff gelangte anno 1296.

VVXADLAus iv. Locricus oder Cuzrrauis,
des oben erwehnten Lesci Nigri Bruder zur

Kron. Die Polen ſetzten ihn zwar anno 1300.
ab und erwehlten an ſeine Stelle

VVevceslaAuui,
den man unter den Bohmiſchen Konigen den

vierten nennet allein wie dieſer anno nzoj. ſtarb
ſo ſchwungi fich V Jadislaus wieder auf den Thron

damahligen Kayſer Ludovicum Bavarum hiel-
te. Siehe Crantz.lib. VIIl. WVandal. cap. 2. die
merckwurdigſten Sachen unter dieſemKonige ſind
daß ſich die ſchleſiſchen Furſten anno 1327. von
dem Polniſchen Gehorſam zu entziehen angefan
gen und ſich endlich der Cron Bohmen uber-
geben davon Dubrav. lib, 21. Matth. Mechov.
lib. 4. bap. 15. iö. Jonclümus Curæus Annal. Si-

les,



20 J. Cap. Von der Polniſchen Hiſtorie

les. parti. und andre nachzuſehen ſind. Hernach
hat noch WVladislaus anno iʒ 3i. zu Plocko in Cuija-
vien eine Schlacht gegen die Creutz-Ritter aus
Preuſſen gewonnen in welcher oooo. Ritter und
dagegen kaum zoo. Polen geblieben. Er ſtarb
anno 1333. und folgte ihm ſein Sohn

CasiuiRus in. Macvus.
ein Herr dem Poilen nicht allein ſeine meiſte

Stadte Kirchen Kloſter und Pallaſte zu dancken
hat ſondern auch die Sivililirung der Sitten;
dañ die eingefuhrten teutſchen Fremdlinge u. die
Einrichtung der Geſetze haben das Konigreich unter
dieſem Konige gleichſam in eine andre Geſtalt ge
bracht. Dem Konige Johanni in Bohmen hat
er zwar anno 1337. zugeſtanden daß die ſchleſi
ſche Furſten ins kunftige von Bohmen dependi-
ren ſolten hingegen iſt-durch die vollige bezwin-
gung vor Reußland dem Polniichen Reich.eingroſ
ſerZuwachs geſchehen. Der meiſteFehler dieſesKo

nigs hatin den Exceſſen init den cancubinen be
ſtanden u weil unter denſelben ſich auch eine Judin

nahmens Eſtker befunden ſo rechnen einige die
Privilegien ſo die Juden in Polen haben da
her. Weil er keinen Erben hatte und ij ſeiner Per
ſohn den mannlichen plaſtiſchen Stanim beſchloſ
ſe ſo bewegte er die Polen durch vielfaltige Freh
gebigkeiten und Priviuegien daß ſie Konig udo-
vicum aus Ungarn ſeiner Schweſter Eliſabeth
Sohn noch bey ſeinen.leb Zeiten zu ſeinem Nach

folger beſtatigten. Endlich fiel er anno 1370.
auff
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auff der Jagd vom Pferde und ſtarb an dieſem
Fall wegen der ſchwehren conſtitution ſeines lei—
bes: ſiehe Cromer. lib. i2. Neugebauer libr. 3.
in f. alſo folgte

LupDovicus
Konig in Ungarn mit dem aber die Polen weil er

ſeinen Ungarn ſo erum ſich harte zü viel Freyheit
gab nicht allzuwohl zu frieden waren; jedoch be
willigten ſie daß ſeine jungſte Princeßin Hedwig
weil der altern Mariæ die Cron Ungarn zuſiel
dem Vater in Polen nachfolgen ſolte. Er ſtarb im
Jahr iz82. nachdem er zuvor drey ſurnehme Stan
de ernennet hatte welche nach jeinem Todt der

Regßierung unter ſeiner Tochter Hedwig vorſtehn
ſolten. Nun meinte wohl Sigismundus Kayſers
Caroli IV. Sohn der mit der altern Princeßin
Maria vermahlet war die Cron gebuhre ihm kam
auch wurcklich nach Pohlen und ward anfanalich
nicht ubel auffgenommen allein die Pohlen fielen

bald wieder auff die jungere Princeßin Hedwig
zurück. Zu dieſer gaben ſich unterſchiedliche Frey
eran. Der erſte war Ziemovitus, Hertzog in
Maluren wie aber derſelbe die Princeßin da er
ſpurte daß ihm dieſelbe ſo wenig als ihre Konigliche
Frau Mutter gewogen war auff der Straſſe weg
nehmen laſſen wolte ſo ward er mit kurtzen We—
gen abgewieſen. Der andre war Wilhelm aus
Oeſterreich Ertzthertog Leopoldi Probi Sohn
mit dieſem war die Princeßin aufferzogen und
nachmahls auch durch ihren Vater Konig Ludo-
vicum verlobet worden mit der Bedingung:d aß

C die
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diejenige Parthey 2ooooo. Gulden bezahlen ſolte
welche zuruck weichen wurde. Ob nun wohl die
Princeßin Hedwig ſich dieſen Herrn zum Gemahl
wunſchte auch denſelben heimlich nach Cracav
kommen laſſen ſo waren ihm doch die Polen ſo zu
wieder daß er nicht einmahl zu derielben auffs
Schloß kommen dorffte und nach dem er dieſelbe
kaum in einem Cloſter einmahl geſprochen mit
Verluſt vieler auffgewendeten Koſten wieder nach
Hauß kehren muſte. Endlich kam Jagello Her
tog in Lithauen des Olgerdi Sohn und erbot
ſich daß erJ. die Chriſtliche Religion annehmen/
J. Lithauen mit Polen vereinigen III. Hertzog
Wilhelm aus Oeſterreich ooooo. Gulden zahlen
und IV. alles wieder zur Crone bringen wolte was
die Polen bißher eingebuſſet und erhielt dadurch
daß die Polen ihm das Konigreich mit der Ge
mahlin ubergaben wie wohl dieſe letzte dazu we
gen der unanſehnlichen Statur dieſes Hertzogen
dazu keine ſonderliche Luſt bejzeugte. Alſoward

vide Tab. B.
Jacrrio ober VLaDistaus V.

Wie er ſich in der Tauffe nennen ließ anno 1386.
Konig in Polen. Und hiemit fangt die dritte
Periode bis auf den Henricum Valeſium anno
4574. an. Polen ward unter dieſem da bißher
durch das Recht der Geburtih die Folge geſchehn
ein Wahlreich wie Theodorus Zawachki part. J.
Conſt. jur. Regn. Polon. tit. a. und Janus Ja-
nuszov. lib.. Confſt. R. P. part. tit. 2. aus ech
ten Uckunden beweiſen. Damit aber bey dieſer

Ver



17 Ioſc us V. Albus? 1226. Gem. Grimislara Caonraclus Hertzog
eine Princeßin aus Reuſſen. Jin AUalſovien

1247. Gemahlin19. Boleslaus V. Pudicus  1275. Gtm. Cunigunda  Aggatha aus Reuß

Konigs Belæ IV. in Ungarn T. J land.J

wi

cæcmirusß]ò. in Cujavien  1268. Gem. 1. N. a2. Conſtantia Ziemovitus  1262.
H. Henrici Pii zu Breslau T. von dieſem ſtammendie 2.letzten 20. i526.

1. 2.
geſtorbene Hertzoge in

ao. Leſtus VI. Niger ia39. Gem. 22. VLADISLAUs IV. LoCTICuS Maſovien Johannes u.
Sryphina eine Reůßiſche Prineeßin  1333. Gem. Helena Boleslai ju Laliſch T. Stanislaus her.

a  moy—
preEliſabech  i331. 23. CasIMIRUs III. Magnus  1370. der letzte Konig mannlichen Geſchlechts

verm. an Konig Caro. aus dem Piaſtiſchen Stamm. Gem.r. Anna aus Lithauen: 2. Adelheid
lum Robertum in Ung. Landgr. Henrici aus Thuringen Te 3 Hedwig Henrici zu Glogau T.

2 J
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24. LUDOVICUS mMAGNUS

Konig in Ungarn. Wird Kon.
in Polen 1376. f 1382. Gem.
1. Margaretha Kanſer Carol,
1V. T. 2. Maria oder Eifabeth
Konigs Stephani int Boſnien T.

3.Anna vermahlt an Hermannum ll. Gr. von Cilley.

Arn permahlt an Koni agello.

2

Auria Erbin von Ungarn verm.
an Kahſer Sigiemundum.

Aedug Erhin von Polen t.aggo. verimnahlt an
Jegello Groffurſt in kithauen.

de 44 eA“: 2



und ihrem Urſprung biß jetziger Zeit. 25

Verfaſſung die Nachkommen des Wladislai ih
res Erbrechts auf Lithauen verluſtig wurden ſo
hat ſo wohl derſelbe als ſeine poſteritat bis auff
sigismundum Auguſtum anno i1566. die Incor-
poricung des Hertzogthums Lithauen verbindert.
Anfanglich der Regierung brachte Jagello feine
Heidniſche Lithauer zur Chriſtlichen Religion,
und ließ ſich deren Bekehrung ſehr anaeleaen ſeyn
dann ob er zwar in dem Chronico Ordinis Teu-
tonici immer vor einen Heyden ausgeſchrien wird

ſo hat man doch weil der Verfaſſer deſſelben allent

halben denen Rittern viel zum Vortheil ſchrei
bet ſich daran nicht zu kehren. Hernach ſiegte et
anno inro. zweymahl gegen die Preußiſchen Rit
ter in der erſten Schlacht ſollen derſelben 40000.
geblieben und i4000. gefangen worden ſeyn weil
es aber fur Polen gleichfals nicht ohne Blut ab.
gienge ſoiſt nachmahls auff der Wahlſtadt ſo
Grunenwald heiſſet und nicht weit von Marien
burg lieget zur Gedachtnus eine Capelle mit der
Uberſchrifft: Centum millia occiſorum auffge
richtet worden. Nachdem ſeine erſte Gemahlin
Hedwig anno 1399. geſtorben war vermahlete er
ſich zum andern mit Anna von Cilien weiche von
dem Konig Caſimiro III. in weiblicher Linie ab—
ſtammte damit er ſich dadurch deſto beſſer auf dem
Thron erhalten mogte und nach dieler todt mit
eines Woiwoden Jochter Eliſabetha Pilecia.
Die Cronung dieſer letzten Konigin verrichtete der

Erzbiſchoff von Lemberg, weilder von Gneſen

C3 auff
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auff dem Concilio zu Coſtnitz, und alſo abwe—
ſend war. Damit aber hieraus in folgenden Zei
ten kein præjuditz entſtehn mogte ſo ließ der von
Gneſen das Concilium verordnen daß hinfuh—
ro der Ertzbiſchoff von Gneſen Primas Regni
Polonici ſeyn ſolte. Die vierdte Gemahlin war
eines Furſten von Kiov/ Tochter Sophia 1422.
und aus dieſer iſt endlich der nachfolgende Konig
gebohren. Jagello machte deſſen Nachfolge noch
bey ſeinem Leben aus und ſtarb 1434. nach 48.
Jahriger Regierung. Siehe vonden merckwur
digen Geſchichten dieſes Konias Matth. Mechov.
lib. 4. cap. 38. Cromerum lib. i4. 15. und A.
W. Kojaiowit? hiſt. Lithuan part. 2 init.

VrLADisLaus VI.
Woar nur neun Jahr alt wie er zur Cron gelang

te im funffzehnten aber oder anno 1440. ward er
gleichfals in Ungarn nach dem todt des Kayſers Al.
berti II. wiewohl zu ſeinem groſſen Ungluck geweh
let. Dann nachdem er den mit dem Türckiſchen
Kayſer Amurath annoi443. auf zehn Jahr ge
ſchloſſenen Frieden auff Anſtifften des Pabſts Eu-
genii IV gebrochen ſo blieb eri444. in der un
gluckſeeligen Schlacht bey Varna, deßwegen man
ihm folgendes Epitaphium aeſetzet:

Romulidæ Cannas ego Varnam clade no-
tavi,

Diſcite mortales non temerare fidem,
Me niſi Pontifices juſſfflent rumpere foe-

dus
Non ferret Schyticum Pannonis ora ju-

gum, Die.
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Die Umbſtande konnen bey dem Phul. Callima-
cho in hiſtoria de Vladislao pugna Varnen-
ſi, und bey den ubrigen ſeriptoribus rerum Hun-

garicarum nachgeleſen werden. Des erſchla
genen Bruder

Casntus IV.
Hertzog in Lithauen wieſe Anfangs ſchlechte Luſt
zur Crone wie, aber die Polen Boleslaum Her

tzog in Maſuren erwehlen wolten nahm er dieſel
be anno 1447. mit beyden Handen an. Unter
dieſem Konige haben die Polen den erſten ſeſten
Fuß in Preuſſen bekommen dann wie anno 1454.
das vorderſte Theil von Preußen wo Dantzig
Elbingen Culm und Thoren lieget wegen harter
Regierung der Ritter ſich an Polen ergab ſo fuhr.
ten die Ritter mit Konig Caſumiro deßwegen einen
dreyzehn jahrigen Krieg in welchem geooo. Po
len und 7oooo. Ritter erſchlagen ſind biß endlich
anno 1467. der Friede dahin geſchloſſen worden
daß J. Culm Michelow, Pommerellien Erme
land Marienburg und Elbingen bey Polen blei
ben muſten. J. Daß kunfftig alle Großmeiſter.
in Preußen dem Konig in Polen huldigen ſolten.
Wahrenden Krieges hielte anno 1458. Caſimirus
im Cloſter Oliven bey Dantzig mit dem damahli-
gen Konig in Schweden Carolo VIII. oder Ca-
nuti eine Zuſammenkunfft und weil dieſer Latein
redete aber weder von Caſimiro noch deſſen Be
dienten verſtanden wurde ſo daß man endlich einen
Monchen herbey holen muſte um bey dieſen beyden

C 4 Ka
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Konigen Dolmetſcher zu ſeyn ſo befahl Caſimi-
rus nachgehends daß alle diejenige welche der
mahleins zu EhrenAemptern gelangen wolten
ſich die lateiniſche Sprach bekant machen ſolten.

KWiie ſolches Loccenius lib. J. hiſtor. Suec p
ics. beweiſet da die Polniſchen Seribenten davon
ſchweigen. Anno 1468. entſtunde bey Ausſchrei—
bung einer Contribution, unter eben dieſem Ko
nige der Urſprung der Landboten davon unten ein
mehreres vorkommen wird. Endlich ſtarb Caſi-
mirus anno 1492. und hinterließ vier Sohne:
Wladislaum, Johannem Albertum, Alexan-
drum, Sigismundum, unter denſelben war ſchon
anno 1471. der alteſte nach dem Todt des Geor
gü Podiebrad zum Konige in Bohmen erwehlet
worden. Daher ſuccedirte in Polen der andre
Sohn

Jonades ArBrkrus
Welcher zwar das Furſtenthum Plozko in Ma-
furen nach dem Todt des letzten Beſitzets Januſ.
ſü annong9j. wieder mit der Cron vereiniget im
ubrigen aber eine recht ungluckliche Regierung ge

fuhret. Anfanglich wie er die Wallachey mit
Polen verknupffen wolte und deßwegen anno
1497. auff den Woiwoden Stephanum mit ei—
nem Heer von goooo. Mann loßgienge ſo thate
dielFeſtung Soczova ſolche Gegenwehr daß der
Konig getwungen ward einen Stillſtand einzu
gehen. Und wie hernach die Pohlen ihren Ruck—
weg nehmen wolten ſo ruinirten die Wallachen

noch
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noch einen groſſen Theil ihrer Armee. Jaes
drunge gar in folgenden Jahri498. Stephanus
mit einer groſſen Menge Türcken und Tartarn in
Mlen und ſchlepte mehr als iooooo. Menſchen
in die Dienſtbarkeit damit aber gleichwohl des
Ubels noch kein Ende wurde geweſen ſeyn wann
nicht eine ſolche Kalte eingefallen daß von der Tur

ckiſchen Armee mthr als 400oc,. Menſchen erſto
ren. Die Ordens Ritter in Preußen dachten ſich
dieſes Zuſtandes zu bedienen und weigerten des
wegen die unter dem vorigen Konige verſprochene
Huldigung abzuſtatten deßwegen beſchloſſe Jo-
hannes Albertus alle ſeine Macht gegen dieſelbe
zu wenden bevor aber etwas vorgenommen wurde
ſtarb er unvermahlt anno izan. alſo gelangte deſſel

ben Bruder und Konige Caſimiri dritter Sohn
ALEANDER

Zur Crone. Deſſen Gemahlin Helena aber ei
ne Tochter Hertzogs Johannis in Maſuren wolten
die Polen nicht eronen weil ſie von der Griechi
ſchen Kirchen ſich zu der Romiſchen zu wenden wei
gerte. Neugebauer lib. G. P. a43. Die Turcken
und Tartarn thaten abermahl unter dieſem Koni
ge groſſen Schaden doch endlich erhielten die Po
len anno jʒzos. einen ſolchen Sieg daß oooo.
Feinde auffm Platz blieben wiewohl Konig Ale-
xander ſich deſſelben nicht zu Nutz machen kon
nen weil er eben da die Zeitung dieſer Victorie
kain in den letzten Zugen lag. Sonſt iſt dieſer
Konig ein wenig zu liberal geweſen ſo qur daß
man befurchtet er wurde ben langerem Leben dem

Cj Ko
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Konigreich damit groſſen Schaden verurſachet ha
ben. Die Polen haben deßwegen ſeine Donatio-
nes offentlich caſſirt daher das Statutum Ale-
xandrinum bekant iſt. Endlich kam auch anno
igos6. Konigs Caſimiri vierter Sohn

Sicisuvnpus J.
zur Regierung. Ein Herr nicht allein von unge
meiner Starcke welcher in ſeiner Jugend Hufei
ſen zerbrache und ſtarcke Hanfene Stricke wie Fa
den zerriſſe ſondern auch von trefflichen Gemuths
Gaben. Daher Paulus Jovius geurtheiltt er
ware werth geweſen die gantze Welt zu behert
ſchen wo nicht Kayſer Carl V. und Konig Fran-
ciſcus J. in Franckreich zu ſeiner Zeit gelebet hatten.

Erſtlich kriegte er mit gutem Gluck gegen die Mo-
ſcoviter, konte aber dennoch nicht verhindern
daß dieſelbe nicht anno igiq. Smolensko verra
theriſcher weiſe erobert und behalten hatten. Her
nach griff er anno iri9. die Ordens-Ritter in
Preuſſenan welche ſeit den Zeiten Konigs Caſi-
miri die verſprochene Huldigung verweigert hat.
ten. Der damahlige Hochmeiſter Albert von
Brandenburg wiederſetzte ſich zwar tapffer allein
wie ihm die Polen zu ſchwehr wurden und die ver
hoffte Hulffe theils ausbliebe theils nicht von
gnugſamen Gewicht war ſo ward endlich anno
1525. dahin Friede geſchloſſen daß Albertus das
hinterſte Preußen in qualitat eines weltlichen
Hertzogen von Polen zu lehn tragen das vordere
aber bey der Cron Polen verbleiben ſolte. Siehe
Hartknoch. in Boruſſ. Vet. Nov. part. 2.

cap.
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cap. 2. d. i2. im folgenden Jahr 1526. ward, auch
Maſovien wieder mit der Cron verknupfft nach
dem die zwey Gebrudere und letzte Hertzogt Ja-
ruſſius und Stanislaus nicht ohne Vermuthung
empfangenen Giffts faſt zu gleicher Zeit geſtorben
waren. Siehe Neugebauer. lib.7. und Sta-
nisl. Orichov. Annal. 2. Die ubrige Regierung
dieſes Konigs iſt nicht minder gluckſeelig geweſen
auſſer daß anno 1537. der unruhige Adel einen
Rokoſs ausgeruffen und vorn dem Konige und de
nen Proceribus eine ſcharffe Rechnung der ge
fuhrten Haußhaltung gefodert davon Piaſecius
ad annum 1606. kan nachgeſehen werden; anno
igas.ſtarb Sigismundus nach 42. jahriger Regie
rung. Jhm ſolgete ſein Sohn

SiGisuvndvs Avevsrvs.
Dieſer vermahlete ſich alſobald nachdem ſeine
erſte Gemahlin Eliſabeth Kayſers FerdinandiJ.
Tochter ſchon anno i45. noch bey Leben des Va
ters verſtorben war mit Barbara von Radzivil,

mit welcher Ehe die Polen wegen der Ungleichheit
ſo unvergnuget waren daß Konig Sigismundus
Auguſtus gezwungen ward ſelbſt ein Geſetz zu
unterſchreiben krafft deſſeninskunfftig einem Ko
nige nicht zugelaſſen ſeyn ſollte ohne Vorbewuſt
und Einwilligung des Senats ſich zu vermahlen.
Die CSonſtitution ſtehet bey dem Januszoy. lib.
1.Conſt. part.i. tit. 6. es ſtarb aber die Radzivilia
ao.iy5o. nach zwey jahriger Ehe u. der Konig nahm
drey Jahr hernach ſeiner erſten Gemahlin leibliche
Schweſter Catharinam, witwohl aus keiner von

allen
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allen ein Erbe erfolget iſt. Unter dieſem iſt Lieff
land mit Polen verknupfft worden dann wie die
Creutz/Ritter ſich langer nicht gegen die Moſco-
witer erwehren konten ſo bergab anno 1c6i. der
damahlige Großmeiſter Gothard Kettler daſ
ſelbe an die Cron und bekam dafur das Hertzog
thum Curland unter Lehnspflichten. Siehe Neu-
gebauer lib. VIII. und Chytr. Saxon. lib. 2o. im
folgenden Jahr richtete dieſer Konig gegen die biß
her den Polen beſchwehrliche Tartarn eine Militz
auff und weil zu dern beſtandigen Unterhaltung
der 4. Theil von den Koniglichen TaffelGutern
angewendet ward ſo bekamen dieſe Soldaten
den Nahmen der Quartianer. Jnſenderheit
aber iſt merckwurdig wie die Evangtliſche Reli-
gionum dieſe Zeit durch eine ſchlechte Gelegen
heit eingedrungen ſehe. Nehmlich es ward von
einer Kuplerin jzu Cracow i549. des Abends eine
gewiſſe Weibs-Perſon zu den Bedienten des An-
dreæ Karnkoviĩ nach Hoft geſuhret wie ſie nun
bey einem Studenten-Collegio voruber giengen
ſo wurden ſie von denſelben dergeſtalt moleſtiret
daß die Hoflinge zu welchen ſie gefuhret ward
auff die Studenten loßgiengen und etliche davon
niedermachten. Es ward alſobald tumult auff
der gantzen Univerſitat und die Studioſi wol
ten vom Konige Satisfaction haben. Weil ſie
nun nicht ſo fort gehoret wurden und allem Anſe
hen hach ſchlechte Hoffnung zu einer Erſetzung ſa
hen; ſo beſchloſſen ſie des folgenden Tages alle
wegjzuziehen und ſungen im ausmarſchieren das ite

in
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in univerſum mundum. Meiſtens zogen ſie
aber nach Teutſchland und kahmen nachmahls
mit den angenommenen Grunden der proteſti-
renden Religion wieder. Konig Sigismundus
Auguſtus war ihnen darinn nicht allein nicht zu.
gegen ſondern nahm auch das Glaubens. Be
kantnus welches ſie ihm offerirten gnadig an/ ja
er beſuchte gar zuweilen ihren Gottesdienſt und
hielte bey Hofe zwey dieſer Prediger den Johan-
nem Coſminium und Laurentium Praſnicium.
Davon Sarnitius Lib. VIII. Annal. ad ao. igJa.
Bey dieſer Gelegenheit hatte es alſo wenig gefeh
let daß nicht gantz Polen die proteſtirende oder
furnehmlich die Reĩormirte Religion angenom
men indem ſelbſt die Biſchoffe und Prieſter an
fiengen zu wancken. Bervor ich dieſen Konig be
ſchlieſſe ſo muß ich noch des Unglucks melden wel
ches demſelben anno iyrr. bald zu Konigsberg wie
derfahren ware. Der Hertzog Albert von Preuſ
ſen hat ihn inſtandig zu ſich geladen wie er nun ſei
nen Einzug halten wolte und mit einem groſſen
Donner des Geſchutzes bewillkonimet ward ſo
war aus verſehen des Conſtapels ein Suck ſcharff
geladen welches den Konig unfehlbar wurde ge
troffen haben wann nicht ſein Pferd zu allen Gluck
ausgetreten und alſo die Kugel den VVieſnowiec,
der hart an dem Konit ritte den Kopff mit dem Le

ben weggenommen hatte. Neugebauer erzehlet

Lib. VIII. dabey es habe der Mathematicus Fo-
xius dem Konige zuvor verkundiget daß er an die
ſem Tage eine dergleichen Gefahr werde auuſte

ben
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hen muſſen. Endlich ſtarb Konig Sigismuudus
Auguſtus annoi57:2. im 2aten Jahr ſeiner Re—
gierung nachdem zuvor anno 1569. endlich die
Lithauer ſich aus Furcht ſie mochten nach dem
unbeerbten todt des Konigs ſich einen unglucklichen
Krieg uber den Halß ziehen mit den Polen gantz
lich vereinbarete. Das Inſtrumentdieſes Ver
gleichs ſtehet bey dem Januſzov. Lib. VII. Con-
ſtit. part.i. nun lebten noch z. Schweſtern des Si-
gismundi, Sophia vermahlt an Henricum von
Luneburg, Catharina Konig Johannis in
Schweden Gemahlin und Anna welche zwar
noch ledigen Standes aber ihr Alter ſchon bey na
he auff so. Jahr gebracht hatte. Alein keine von
dieſen kame vor dißmahl in conſideration, ſon
dern es ward unter den übrigen Candidaten anno

1574. des Konigs in Franckreich Caroli IX. Bru
der und Henrici Il. mit der Catharina Meclcea
Sohn

Exxxicvs
erwehlet. Von dieſem pflegt man gemeinlich die
vierte oder letzte Periode der Polniſchen Ko
nige anzufangen. Die Polen legtenihm vor der
Wahl folgende Articul vor 1. daß er ſeine Ein
künffte in Franckreich nach Polen jziehen ſolte. 2.
Daß er des vorigen Konigs Schulden bezahlen
ſolte. 3. Daß hinfuhro auff ſeine Koſten igo. Pol
niſche Edelleute in Franckreich unterhalten wer
den ſolten. 4. Daß er eine Flotte in der Oſtſet
halten ſolte. g. Daß die Frantzoſen den Krieg mit
Moſcoy ſolten helffen zu Ende bringen und letz

lich
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Meiſſen Tocht. 2. Judith Konigs Geyſæ in Ungarn Tocht. 3. Co.

nilda. 4. Oda oder Hodica.

J 97. MIECESLAUs N. fioʒ4. Gem. Rixa eine Tochter Ehrenfridi oder Ezilonis Pfaltzgr. bty Rhein.

t. CasIMIRUS I. J 1055. Sem. Maria des Reußiſchen Furſten Wolsdomiri Tochter.



11. Boleslaus lIl. Crivouſti irʒy9. Gem. i. Sbĩslava Suentopolci zu Kiov T. 2 Adelheid Sbigneus 2.

Z

59. LOLESLAUSs II. AUDAX 1o. Vladislaus J. fuhret nur den Hertzogl. Titul  i1o2. Gem. 1. Aiecesla
wird rodr. ins exilium vertrie- Judith H. Wratislai II. in Bohm. T. æ. Sophia Kayſer Hentiei fioso.

ben. In. T. 3. N. einiie Concubine.

7

e
en

L  —ü  e deaure tν‘
J

Kahſers Henrici IV. T. dieſer theilte Polen unter ſeine vier alteſte Sohne.
turlicher Soh

I. J 2. 2 2212. Vladislaus II. 13 Boles laus IV. 14. Miecislaus III. Senex. I5. Henricus Ii67. 16. Cafimirus II.J

ward von ſeinn pqri put l 73.  Jultus ſiehe fol-Brudern verjat J u 3 2— 3. 3 gende Tahell.II46.  1i59. die- Leſcus in Mſa Otrto. PIaſʒ. Beleslaut  yy 18. VIadislaus IIl. Lascogonus f 1231.
jer iſt der Stamm ſor. und Cu-
Vater aller Schle jarien f rrzz. /adiduvebekommt GroßPylen t 1239.

fiſchen Furſten. A
gun

Premidamgu Poſen f 1257. FualedlausPius ju Kaliſch  279.

2Zu. PREMISE. AIIS I. Poſtinmus  1296. Gem. i. Luidgardi« von
Mecklelburg. 2. Rixa Konigs Waldemari gus Schweden T.

D l ürtRixa oder Eliſabeth vermahlt an Konig Wenceslaus Iy. aus Bohm.



und ihrem Urſprung bis ietziger Zeit. 35

lich daß er ſich mit des vorigen Konigs hinterlaſſe-
nen Schweſter Anna vermahlen ſolte. Die erſten
wurden von ihm angenommen und beſchwohren al
lein weil die Princeßin Anna ſchon zu ſehr bey Jah

ren war und Henrieus ohne dem in Franckreich
in die Princeßin von Condee ſich ſo verliebt hatte
daß er kaum deßwegen aus Franckreich zu ziehen
ſich entſchlieſſen konnen ſo ward der letztere ausge

ſetzet. Anfanglich ſo lunge das Frantzoſiſche Geld
daurte ſo waren die Polen mit dieſem ihren Konig
trefflich zu frieden nach etlichen Monathen aber
fand ſich ſchon einiger Wiederwillen endlich wie
die Regierung kaum vier Monath gewchret hatte
ſo kam Zeitung daß Carolus IX. in Franckreich
geſtorben ware. Weil nun Henricus ſahe daß
die Polen ihn nicht gerne aus dem Reich laſſen wur
den ſo ſtellte er einsmahls Abends ein groß Pan-

quet an und nach dem man brav geſchmauſet und
aes hieſſe/der Konig hatte ſich berauſchet ſo gieng er

des Nachts mit untergelegten Pferden in einem
geringen Comitat uber Vien und Venedig nach
Franckie ch. Wie die Sache des Morgens kund
wurde ſo giengen ihm iwar zwey furnehme Pola
cken Tenczynius und Zebrzvdovius nach und
hohleten ihn noch auff den Schleſiſchen Grantzen
ein und ſuchten ihn von ſeinem Vorhaben abwen—.
dignzu machen allein ſie konten weiter nichts erhal
tenals daß er verſprach nach denen in Franckreich in
Ordnung gebrachten Sachen bald wieder in Po
len zu ſeyn. Wie aber nur ſein Abgeſandter von
Pibrac kam ſo entſetzten ihnanno iz7g. die Polen

D und



3z6 Cap.. Von der Polniſchen Hiſtorie
und erkiarten den Thron vacant. Die Umſtande
konnen bey dem Andr. Max Fredro degeſtis Po-
lonorum ſub Henrico Valeſio nachgeleſen wer
den. Es befinden ſich auch unterſchiedene curiöſe
hiehin gehorige Sachen in des Antonii Mariæ
Gratiani vita Cardinalis Commendonii, welche
der Biſchoff zu Nimes Mr. Flechier ins Frantzo—
ſiſche uberſetzt hat. Hierauff ward zur neuen Wahl
geſchritten. Der Ertzbiſthoff zu Gneſen und pri-
mas Jacobus Vchanski erwehlte mit ſeinem An
hang Kahſer Maximiliamum lI. die Partey der
Princeßin Anna aber. unter welcher Samuel Zbo-
reuski einer der vornehmſten war gab die Stimme
dem Furſten von Siebenburgen. Srephano Batori

de Somlio. Weilnun Maximilianus ſtine Sa
che nicht zeitlich ausfuhrte und daruber bald mit
todt abgieng/ſo blieb

Srrpnianuvs BaAroti
Konig. Ein Herr davon man das Homeriſche
Spruchwort zu brauchen pflegen

Pace bonus princeps non minvs acer in
armis

Er vermahlte ſich ſtracks um die bey der Wahl ac-
corchlirte Puncten zu erfullen mit der Princeßin An
na, in welcher Ebe er aber ſich faſt das Hertz abge
zehret hat weil die Sitten und das hohe Alter die

ſer Dame ihm lauter Verdrießlichkeiten machten
daher er ſich auch meiſtens zu Grodno zwar unter
dem prætext der Jaad aber in der That der Ber
brießlichen converſation ſeiner Gemahlin entho
ben zu ſeyn auffgehalten. Die Stadt Dantzig

voppo



und ihrem Urſprung bißtzjetztger Zeit.37
n“„0opponirte ſich ihn war bey Antrit der Redierung

muſte ſich aber zu Vergnugen des Konigs anno
i77. bequehmen. Nach dieſem gieng von anno 1579.

bis 1582. ein Krieg mit dem Muſcovitiſchen Czaar
Johanne Baſilio vor darinnen Stephanus unter
ſchiedene Oerter eingenommen dieſelbe aber bey
dem Frieden wieder abgetreten nachdem die Mo-
ſcowiter auf gantz Liefland renuncüret. Die
vom Konig Sigismundo Augufto auffgerichtete
Quartianer hat er auf deri Grantzen gegen die Tur
cken und Tartaren in guten Stande gehalten und
dadurch zu wegen gebracht daß die Ucraine mit ut

terſchiedenen Stadien und Dorffern angebauet
worden;! gleichfals hat er die Coſacken in eine der.
gleichen Ordnung bracht daß ſie nachgehends drn
Polen gute Dienſte erwieſen. Annots7s. hater
zwey groſſe Tribunalja angeleget eines zu Petri-
cow, und das andre zu Laiblin; desgleichen iſt im
Jahr i581. in Lithauen geordnet worden welche
bald zu Novogrodbald zu Vilna, bald zu Minſek
gehalten werden. Siehe Januſzov. lib. IIl. Con-
ſtit. part. IV. tit. i. die pröteſtirenden hat er nicht
gedruckt ob er zwar ſonſt ein eiffriger Catholicke
war. Man ſagt daß er denenjenigen welche ihn
zu weilen gegen die Ketzer zu erhitzen ſich vorgenom.-

men hahe pflegen zu antworten: drey Dinge habe
ſich GOtt vorbehalten.n. aus nichts etwas zu ma
chen. 2. kunfftige Dinge vorher zu wiſſen. 3. Uber
die Gewiſſen zu herſchen. Die ſtudia ſind auch
unter ihm in flor gebracht dann weil er Anfangs
wegen unkunde der Polniſchen Sprache ſich mei

D 2 ſtent
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38 Cap. J. Von der Polniſchen Hiſtorie
 rr r r  òſtens der Lateiniſchen bedienet ſo ſtifftete er unter

ſchiedene Schulen damit dieſe letztere deſto beſſer
monte excoliret werden; Man tadelt an ſeiner Re
gierung nichts auſſer daß er etwas zu ſtrenge gewe
ſen wiewohl Piaſecius ihn auch deßwegen entſchul
diaet. Er ſtarb zu Grodno anno iss6. nach zwolf
jahriger Regierung nach eilicher Vermuthen durch

untreue zweher Jtalianiſcher Medicorum Nico-
lai Bucbllæ uud Simonis Simonii. Das ubrige
mag man bey dem Neugebauer lib 10. und in des
Rein. Heidenſtein hiſt. belli Moſcov. und des
Tilem. Bredenbachii hiſtor. belli Livonici
nachſehen. Nach ſeinem Tode kamen unterſchie

dene Candidaten in Vorſchlag Maximilianus
Extzhertzog in Oeſterreich Kayſers Rudolphi II.
Bruder Theodorus der Moſcovitiſche Printz
der Tartar Chan, und endiich der Schwediſche
Printz Sigismundus. Det krſte und der letzte wur
den zugleich gewehlet allein weil die verwittibte Ko
nigin Anna und der Cantzler Zamoiſcius des letz
ten Partie hielten ſo kam derſelbe anno 1587. un

ter dein Nahmen
Sisisnvxnvs lIl.

zur Regierung. Er war ein Sohn Konig Johan-
nis in Schweden und Catharinæ Konia Sigis-
mundil. in Polen Tochter daher er ſeine Familie
von WMutterlicher Seiten aus dem Jjagelloniſchen
Stamm herfuhren konte. Jn ſeiner Jugend hatte
der Vater ihn damit er dermahleins zugleich ſo
wohl in Polen als Schweden Konig werden konte
in der Catholiſchen Religion aufferziehen laſſen

und



und erzehlet Loccenius libr. VII. hiſt. Suec. daß
wie ſein Informator Arnoldus Grothuſius hm
einsmahl die Grunde der Lutheriſchen Religion
beybringen wollen daß Konig Johannes auff dem
ſelben mit bloſſem Degen und den Worten ecu—
cabis filium meum in ſpem utriusque Regni
loßgegangen. Bey Antrit der Regierung ſuchte
ſich zwar Ertzhertzog Maximilian von Oeſterreich
mit den Waffen ihm zu wiederſetzen allein wie Za-
moiſcius deſſelben Armee erſtlich bey Cracow,
hernacher in Schleſien bey Byczna ſchluge und
ihn ſelbſt gefangen bekam ſo ward derſelbe nicht
eher wieder in Freyheit geſetzet biß er auff die Cron
Polen renunciüiret. Anno ijgs.ſtarb Sigismun-
di Vater Konig Johannes in Schweden und alſo
ſuccedirte er gleichfals in dieſem Konigreich weil
er aber die Jeſuiten allenthalben in Schweden
nach der Polniſchen Art einfuhren wolte ſo ſagten
ihm die Schweden den Handel bald auff und tru
gen erſtuch feines Vatern Bruder Carolo, Her
tzogen von Sudermanland die Verwaltung des
Reichs anno iyg9. und endlich gar anno 1604. die
Crone auff. Siehe Loccenium hiſt. Suec. libr.
VIII. und Ludolffs Schauduhne libr. J. cap. 9. er
hat mit dieſem Carolo IX. und deſſen Sohn Gu-
ſtavo Adolpho zwar deßwegen die blutigſten
Kriege geſuhret allein doch ſeinen Vaterlichen
Thron nicht wieder erobern konnen. Endlich iſt

anno i629. ein Stillſtand auff 6. Jahr geſchloſſen
der aber unter dem folgenden Konige erſt ſeine End

ſchafft erreichet. Wahrender dieſer Wiederwar
TD3 tij

und ihrem Urſprung biß jetziger Zeit. z9



40 Cap. J. Von der Polniſchen Hiſtorie
“Òntigkeiten entſtunde gleichfals ao. 16o5. ein Krieg mit

den Moſcowitern wegen des dekanten Deme-
erii, den die Polen mit aller Gewalt zu behaupten
ſuchten; Konig Sigismundus eroberte darinnen
anno tsn. die Hauptveſtung Smolensko, im Jahr
1617. aber darauff wurde ein Stillſtand auff 14.
Jahr gemacht. Unter allen aber iſt der Turckiſche
Krieqam merckwurdiaſten. Dann wie anno 1620.
der Turckiſche Kayſer Oſmanes den Kinder Baſſa
gegen den Woiwoden inder Moldaw Caſparum
Gratianum ſandte und den Polniſchen Feldher-
ren Zolkiew, welcher dem Woiwoclen zu Hülff
kommen war mit ſeiner gantzen Armee erlegte ſo
kundigte er anno 1621. dem Kotigreich Polen den
Krieg an. Es hatte aber der neue Feldherr Chod—-
kiewiez das Gluck in beyſeyn des Polniſchen
Printzen noch in eben demſelben Jahr den Kahſer
Oſmanes, welcher ſelber gegenwartig war bey
Chocim auffs Haupt zu ſchlagen und alſo von den
Tüurcken einen reputirlichen Frieden zu erzwingen.
Davon die Umſtande bey dem Piaſecio ad annum
1620. und i621. und in des ehmahligen Caſtellans
zu Cracow Johannis Sobieski Commentariis
belli chocimenſis ausfuhrlich zu leſen ſind. Jn
Polen an ſich ſelber hatte der Konig viele Verdrieß
lichkeiten von denenjenigen welche nicht vertragen
konten daß die meriten des klugen Cantzlers Za-
moiſcii von ihm mit Gnaden belohnet wurden. An-
no i16o5. dorffie der Woiwode von Cracow, da
ihm von Hoſe angeſonnen wurde er mogte wegen
eines Beylagers zu deſto beſſerer Bewirthung der

Fremb—



und ihrem Urſprung biß jetziger Zeit. ar
ÓeFrembden ſein Quartier auff eine Zeit verandren

dem Konige antworten: ſe quidem domo ſed
regem regno exceſſurum. Ja es kam anno
1607. zu emem Rokos?. Jm Jahr 1620. aber
ſtunde Konig Sigismundo gar eine Lebensaefahr
vor: einem gewiſſen Edelmann Nahmens Michaelt
Pickarski ward von dem Konige ein Curator ge
geben/ weil er nicht rechtklugwar dieſer rechnete
ſich dieſes zum Schimpff und paſte dem Konige
auff dem Wege nach der Kirchen auff und aab
demſelben mit ſeinem Streithammer oder C2ekan
wie ihn die Polen nennen etliche Schlage uber den
Kopff; erward aber gleich in hafft genommen und
nach ergangenem Urtheil mit gluenden Zangen ge

zwickt hierauff ließ man ihm die Finger an der rech
ten Hand von Glicd zu Glied abhauen mit
Pferden auseinander reißen und endlich durch den
Scharffrichter verbrennen die Aſche aber wand in
die Weichſel aeworffen und die Guter confiſeiret.
Siehe Piaſecium ad hunc annum fol. 40q. Jm
Jahr 1632. ſtarb Konig Sigismundus nach demer
44. Jahr regieret und aus ſeinen zweyen nach
einander gehabten Gemahlinnen Anna und Con-
ſtantia, welche beyde Schweſtern und Ertzhertzog
Carl von Oeſterreich Tochter waren zwey Prin
tzen Wladislaum und Johannem Caſimirum ge
zeuget. Derallere davon

VIADisvAvs IV. oder (VII.)
ſolgte dem Vater durch ordentliche Wahl gleich in
der Regierung und hat Polen mit ſolcher Gckſee
ligkeit und Ruhm beherrſchet daß man gemeinlich

D 4 J



42 Cap. J. Vonder Polniſchen Hiſtorie
zu ſagen pfleget man habe die Gluckſeeligkeit des
Konigreichs mit ihm begraben. So gleich wie er
auff den Thron kam lieff der Stillſtand mit den
NMoſcovitern zu Ende welche ihre Feindſeeligkei—
ten mit Belagerung der Veſtung Smolensko an
fiengen Wladislaus aber hatte das Glck durch
unterſchiedene Siege von denſelben anno 1634 ei
nen reputirlichen Frieden zu erpreſſen in welchen
den Polen beyde Hertzogthumer Smolensko und
Czernichow gelaſfen wurden. Jm ſolgenden
Jahr gieng auch der anno 1629. mit den Schwe—

den auff 6. Jahr geſchloſfene Stillſtand zu Ende

weil aber die Schweden der Zeit mit dem Teut
ſchen Krieg hegriffen waren und kurtz vorher das
Ungluck bey Nordlingen gehabt ſo raumten ſie den

Polen etliche in Preuſſen abgenommene Oerter
wieder ein und prolongirten den Stillſtand auff
26. Jahr. Siehe Piaſecium ad annum 1636. p. a8o.
Nach dieſem gieng anno 1637. das Leben mit den
Coſacken an dann weil dieſe da ſie bißher den Po

Jlen gegen die Turcken und Tartarn gedienet dem
Polniſchen Adel in der Ucraine ſelbſt auff den  Hals

fielen und deßweaen Konig l de l d' V
a 18s aus le eſtung Hudak am Dniper, um dieſes Geſinde im

ĩ Zaum zu halten anlegen und daneben den Brand
wein als der Coſacken beſtes Labſal mit neuen lm

poſten belegen ließ ſo giengen dieſelbe 1638. zu Fel
de es ward aber ihr General Paulucki gefangen
und kurtz hernach zu Warſchaw enthauptet ija
man nahm ihnen daneben aar die Veſtung Trech.

J timerow. Weil aber Vladislaus ſahe er wur

J de



und ihrem Ur ſprung bißetziger Zeit. 45

de bey dieſer Gelegenheit eine beſtandige Militz ge
gen die Turcken und Tartarn auff den Beinen ha
ben muſſen; ſo ſetzte er die Coſackiſche Republic
wieder einiger maſſen in Stand und gab ihm Boh-

danum Chmielinski zum Obriſten. Dieſer be
kam bald darauff mit dem Cron-Fahnrich Cza-
pinski wegen der Grantze einigen Streit und wur
de daruber ſehr geſchimpfft dann die Polenver
brannten nicht allein 1647. ſeine Muhlen ſondern ſie
gaben auch ſeinem Sohn eine gute Tracht Schla
ge und lieſſen ſeine Gemahlin gar ſchanden. Dar
aus unter dem folgenden Konige gefahrliche Fol

gerungen entſtanden ſind. Siehe Paſtorii hi-
ſtor. Schytico Coſacicam. Dem Konigreich
Polen fielen unter dieſem Konige anno 1637. nach
dem tode des letzten Hertzogs in Pommern Boles-
lai XIV. die beede Provintzen Lavvenburg und
Bütov/ wieder anheim und wurden dem Pomme
riſchen Palatinat beygefuget ſie ſind aber nachge
hends anno i1658. wieder an das Hauß Branden
burg verliehen worden. Siehe Conſtit. ann. 1637.
und is658. Jm Jahr 1645. hat Wladislaus das
berühmte Colloquium Thorunenſe angeſtellet
um die diſſidentes in der Religion miteinander
zu vergleichen es erſchienen darauff von Leipzig der
bekante D. Joh. Hulſemannis, und von Refor-
mirter Seiten der Brandenburgiſche Theologus
D. Johannes Bergius, wiewohl das Ende dieſer
Zuſammenkunfft fruchtlos war. Eben um dieſe

Zeit wurden von Kayſer Ferdinando III. die beyde
Schleſiſche Fürſtenthümer Oppeln und Ratibor,

Dj Kca



44 Cap. J. Von der Polniſchen Hiſtorie
K. Wladislao gegẽ eine hohe ſummaGelds verpfar
det die aber 1664. wieder eingeloſet worden. A. 646.

ſtarb der trefliche Polniſche Gen. Conieckpolsky,
der Konig hatte mit demſelben einen gewiſſen Krieg

uberleget und aus eigenen Mitteln eine Armee dazu
geworben. Nach demtodt dieſes Generalen aber
zwungen die Stande den Konig die Trouppen
wieder abzudancken und erſtatteten nicht einmahl
die auffgewendete Koſten dadurch derſelbe einen
ſolchen Verdruß empfunde daß er ſeinen todt da

mit ſehr beſchleunigte dann er ſtarb bald hernach
im Jahr 1648. nach 17. jahriger Regierung. Sei
ne erſte Gemahlin war Cæcilia Renata Kayſers
Ferdinandi IJ. Tochter die andere welche den Ko
nig uberlebet und nachmahls deſſen Bruder und
Nachfolger vermahlet worden war Aloyſia Ma-
ria, Caroli Gonzagæ, Hertzog von Mantua und
Nevers Tochter durch welche der Cron Franck
reich viel zum Vortheil in Polen geſchehen davon
die Umſtande in dem Miniſterio des Cardinals
Ma2arins zu leſen ſind. Der einzige Printz des
Vladislai Caſimirus Sigismundus ſtarb im 7
Jahr ſeines Aliters ein Jahr vordem Vater. Es
ward hierauff noch anno 1648. Konigs Sigismun-
cli anderer und jungſter Sohn

Tab:. C.
Jonanxes Casimikxvs

gewehlet. Dieſer ward wie er anno 1638. von

Genua nach Spanien gehn wolte zu Marſilien
in Franckreich woſelbſt er ausgeſtiegen war ange

hal



7Tab. C.
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Konige in Pohlen aus dem Zagel loniſchet Stamm.Ja otrro nach Tauff WLADisLaus v. ein Sohu Olgerdi und Euckel Ged imini, vermahlt ſich mit

Hedvrig Konig Ludovlci M. Tochter zund wird dadurch t386. Konig in Polen. 2. Anna Gr. Hetmanni in
ciliey Tochter trai6. 3. Elilabetk cints oiwoiden T.tia4i9. 4. Sophia H. Andreæ zu Kiorr T. 1422

Cob ſlbſtr ao 31462 v»ra ert ann2.1 br Ronig 3 Calimirus III (oder IV.ygeb. 1427. Koönig in Polen
VLADISLAUs III. (vder V.) gt. 423.in Polen 1434. in Ungarn r440. bleibt bey Var 1447. f1492. Gem. Eliſaheth Kayſers Alberti II.

T 1454  m5oʒ.

unud. dane 4. JOIHANNEsS I. 5. ALXANDE, G. SIGIswird Ko AlBERTUS geb. geb. 1461. Kon. reor. geb. 1467. Kon. 1506. 1548. Gem.
nig in 1459. Konig r492. ſ. xo6. Gem. Helena, I. Barbara Gr. ſStephani zu Zips T.
Bu hinen figor. Johannis GroßF. in 1512. f 1515. 2. EBona H. Galeacii zu

u. Ung arn. Aloſeau Tasddelterz. Meiland T. 118. 15ʒ8.r  ,n ê ,t ttn ,t“te ννæ
J



2

2. SiGISMUNDus AuGusSrus geb. t2o. Kön. 1548. frs72.
Gem.r. Eliſabeth Kayſer Ferdin J T. 1943 f

2 J 1545. 2. Bar-bara von Radzivil 1549.  1750. 3. Catharina eine Schweſter
der erſten Gemahlin 1553. t 1572.

p

2

Catharina 1583.
vermahlt an Kon.

Johan. in Schwe
d 1562.

Aunuæ 1596.
vermahlt an
Stephanum
Bathori 1I575.

8.s1G sSMUNDus iit geb 1366 Kon i Pol
r

igen. en 1587. in Schweden  1632. Gem.Carl in Oeſterreich T1592. as9s 2 Conliant' d
Sch

vn
1. Anna Ertzh.

2

9. WLaADisLaUs IV. (oder 10. JOH. ILCAsintTRUS Jehæ-
ViI.) siGisnunDus geb. geb. 16o9. Kon. r648. Aue
1595. Kon. 1632. 1648. Gein. danck ab 16bge 1672. geb. roör2 geb. rörʒ.
1. Cæcilia Renata Kayſers Fer. Gem. Maria Gonraga
din. Il. T. 1637. i. 1644. 2. ſeines verftorbnen Bru
Maria Gonzaga H. Caroli ll. ders Wittut i649.
iu Mantuà T. 1646. t 1667. 1667.

J J J J

Biſchofn Biſchoff 1614.
Cratbui. zu hres· 1635.
Cuardbiat. lau

taöʒgirr 16
4.

ner curolut Alexan-  Annæ Cethæriuæ

Ferain. ader. Cæ
g

Cuftunria geb.
eb. 1ör9. f. 1651.
fbverm. an Phil.

Wilk. Pfaltzgr.
bey Rhein aus
dem Hauſe Nen.
burg 1642. 1
1690.



und ihrem Urſprung biß jetziger Zeit. 49

halten und etliche Zeit mit einem arreſte beſchweh
ret nachdem er aber daraus mit groſſer Hofflich
keit dimittiret ſo nahm er 1643. den Jeſuiter Or
den ohne Genehmhaltung ſeines Herrn Brudern
an wiewohl der Pabſt verhinderte daß er nach

aussgeſtandener Probt Profeſſion thate und damit
er deſtomehr von dieſem Vorſatz abgelencket wurde

ſo machte er ihn annoi646. zum Cardinal. Siehe
Piaſecium ad Annumi6zs. fol. gↄh gq. nuch
dem Tode ſeines Brudern ward er oberwehnter
maſſen zum Konig in Polen erwehlet und ließ ſich
mit ſeines Brudern Gemahlin Aloylia Maria ver
mahlen. Dabey gemeinlich pflegt erinnert zu wer
den daß es merckwurdig ſeye daß da der Vater
zwey Schweſtern zur Gemahlin gehabt die beyde
Sohne bernacher eine Perſon geheyrathet. Gleich
zu Anfang der Regierung fiel der unter dem vori
gen Konig genante Obrine der Coſacken Chmie-
linski mit einer groſſen Menge Tariarn in Polen
und verurſachte unglanblichen Schaden die Po
len giengen zwar mit einer Armee dagegen zu Fel
de wurden aber geſchlagen und der Konig wolte
mit der Sache wenig zu thun haben ſondern ſagte

man hatte dem Chmielinski ſeine Muhlen nicht
ſollen verbrennen. Hierauff giengen die Polen
auffs neue ohne dem Konig gegen die Coſacken
wurden aber wieder geſchlagen ſo daß man anno
1649. mit den Coſacken als einer beſondern Re—
publie einen Frieden zu ſchlieſſen genothiget ward.
Nach dieſem zohe der Czaar in Moſeov die Coſa
eken auff ſeine Seſte und eroberte durch deren

Hulffe
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Hulffe 1654. die Veſtung Smolensko, und dieſer
Krieg hat mit groſſen Schaden der Polen ſo wol als
Moſcoviter, bis auffs Jahriss7. gewahret bis
endlich ao.is67. ein Stillſtand auff dreyzehn Jahr
geſchloſſen ward in welchem Moſcaw Smolensko
deverien und Kiow in Handen behielte. Da
von die Articulen in Append. ad Contin. XV.
Diarii Europ. zu ſehen ſind, Jnzwiſchen geriethKo.
nigiJohannes Caſimirus auch in einen gefahrlichen
Krieg mit den Schweden dann ob zwar  der anno
1635. auf 26. Fahr geſchloſſene Gtillſtand erſt hat
te i6or. ſollen zu Ende gehen ſo beſchwehrte ſich doch

der Schwediſche Konig Carolus Guſtavus, daß
man Polniſcher Seiten gegen ſeine Sucteſſion in
Schweden proteſtiren laſſen und dem Stillſtand
in vielen Stucken zuwieder gehandelt habe. Alſo
gienge 1655. der Krieg an. Carolus Guſtavus ſandte
den General Wittenberg aus Pommern voraus
welcher das Gluck haite ein Polniſches Corpo von
15000. Mann aus einander zu ſchlagen und kam
hernach ſelber eroberte ſamt den übrigen meiſten
Polen die behde Hauptſtadte Cracav und War-
ſchaw, ſo daß Konig Caſimirus ſich mit der Flucht
aus dem Konigreich naeh dem Furſtenthum Op-
peln in Schleſien retiriren muſte welches da
mahls noch an Polen verpfandet war. Jm ſol
genden Jahri656. ſchiene Konig Johanni Caſimi-
ro wieder ein Glück in dem nicht allein Warſehau
wieder erobert ſondern auch der datinnen com-

mandirende General Vſittenberg gefangen
wurde und ſeine Armee war ſo vergroſſert wor

den
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den daß die Polacken ſich ruhmten mit den Tar
taren ooooo. Mann ſtarck zu ſeyn. Allein wie noch
in eben demſelbigen Jahr Schweden und Bran
denburg in einer dreytagigen Schlocht bey War-
ſchaw, dieſe ungeheure Armee mit z oooo. Mann
wieder aus dem Felde ſchlugen ſo gieng wieder
alles fur die Polen verlohren. Jnzwifchen fielen
die Moſcowiter den Schweden in Liefland ein da
her Carolus Guſtavus 1657. eine Alliance mit
Georgio Ragotzi dem Furſten in Siebenburgen
ſchloſſe und demſelben zur Cron Polen zu verhelf
fen verſprach wann er ihm Preuſſen laſſen wolte
dieſer kam auch mit einert: Armee von 40000o. Mann
an; Allein weil Dannemarck mit Schweden brache
und Kayſer Leovoldus, damahlen noch Konig in
Ungarn/mit den Polen eine Alliance ſchloſſt auch

Brandenburg die Schwediſche Parthey zu ver
laſſen anfienge ſo bekam Schweden zu Hauſe ſo
viel zu thun daß der arme Ragotzy mit groſſem
Verluſt wieder nach Hauß kehren muſte,/ da auff
dem Wege die Tartarn noch faſt ſeine gantze At
mee gefangen bekamen. Alſo ward Schweden
endlich gezwungen einen Frieden einzugehn' wel
cher aber erſt nach dem Tod Konigs Caroli Gu-
ſtavi anno 1660. dahin in dem Cloſter Ouven ge
ſchloſſen wurde: daß Konig Johann Caſimir in
Polen und die Republic ſich allen Anſpruchs auff
die Cron Schweden wie auch auff den Theil Lieff-
lands ſo Schweden in Beſitz hatte verriebe und
in dem Schreiben an Schweden des Tituls und
Wapens von Schweden ſich nicht zu gebrauchen

pre;
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vromittirte dagegen reſtituirte Schweden an
»olen die Stadt Elbing und Marienburg und
was ſie ſonſten noch in Preuſſen innen hatten ſie
reſtituirten auch den Hertzoa von Churland ple-
narie, den ſie wahtenden Krieges gefangen ge—
nommen hatten und erhielten viciſſim die reſtitu-
tion der Orte ſo die Kayſerliche und ChurBran
denburgiſche ihnen in Pommern hinweg genom
men nebſt relaxation des von den Dantzigern ge
ſangeren Grafen von Konigsmarck. Siehe das In-
ſtrumentum Pacis in dem Append, ad hiſtor.
Thuldeni anno i66o, p. oo9. ſeqq; nach die
ſem entſtunde annossi. bey der Armee welche ge
gen die Moſcowiter in oben erwehnten Kriege
diente eine groſſe Unmuhe dann weil derſelben ein
ziemlicher Sold ruckſtandig war ſo machte die
ſelbe eine confoederation, welche ſie nexum
charitativum nennten machten zu deren Haupt
einen gewiſſen Sviderski, und wolten den Cron
Feldherrn nicht mehr pariren, ſondern ſich ſelbſt be
zahlt machen. Bis endlich nach vieler Gefahr
durch auffgebrachte Gelder dieſen Troublen i663.
ein Ende gemachet ward. Wiewohl es entſtunde
daraus hernacher noch eine Ungelegenheit bey Ho
ſe/ welche eine Folge von vielen Verdrießlichkeiten
hatte. Denn dalelbſt wurde der Cron Marſchall
und Unterfeldherr Furſt Dubomirski beichuldigt
als wann er dieſen Rokosz fomentiret hatte und
derohalben auff den Reichstag nach Warſchau
beruffen um ſich zu purgiren; weil aber dieſer an
der Kon igin eine groſſe Feindin hatte weil er der

ſel
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ſelben Worhaben einen Frantzoſiſchen Printzen
auff den Polniſchen Thron nach dem kunfftigen
Tode des Konias Johann Caſimir zu erheben wie
derſetzet; ſo erſchiene er nicht ſondern ließ ſich durch
einen Gevollmachtigten vor dem Landgerichte de-
fendiren darauff man ihm aber als einem ſchuldi
gen beleidigter Majeſtat Leben Ehr und Gut ab
ſprach. Lubomirski retirirte ſich 1665. nach
Breslau in Schleſien und weil er groſſe Guter und
Freunde hatte ſo ſich ſeiner annahmen ſo ward
ihm an ſtatt die Sentenz wieder ihn zu exequiren
pardon angetragen wann er bey dem Konig und
der Konigin deprecirte. Es ſchiene ihm aber die
ſes nicht ſicher genug daher armirte er und bekam
gleichfals einen groſſen Theil von der Armee die
ſich in der VUcraine auffs neue aus Mangel des
Soldes confederirt hatte auff ſeine Seite gieng
damit gegen die Koniglichen und ſchlug dieſelben;
darauff endlich die Sache ſo vermittelt daß die
Confedexirten ſolten befriedigt werden Labo-
mirski aber ſeine Armee abdancken und die Frey
heit haben auff dem nachſten Reichstag pro reſti-
tutione in integrum einzukommen. Lubomirski
that ſolches 1666. ſpitzte aber in ſeinen Schrifften
die Feder ſo ſcharff daß der Konig daruber entru
ſtet alle Practaren abbrach: derohalben die lubo-
mirskiſche und confederirte Armee abermahl mit
den Koniglichen in Handgemenge kam in welcher
dißmahl die Konigliche Parthey die Oberhand be
hielte und muſte ſich Lubomirski ſo weit demuthi
gen daß er ſich auff eine gewiſſe Zeit auſſer Lands

E in
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in Exilium verweiſen laſſen muſte worauff er aber
bald hernach mit dem Konig vollig verſopnt wurde
und das nachgehende Jahr zu Breslau mit Todt
abgieng. Anno i667. nachdem ſchon wurcklich
der Friede mit Moſcow geſchloſſen war fielen die

J Coſacken mit den Tartarn widr in Polen ein allein
es ward ibnen deratſtalt von dem EronFeldherrn
und Marſchal Sobieslki begegnet daß dieerſten ſich
mit ihrem Feldh. Doroſensko wieder unterKonigl.
devotion begaben. Ob nun wohl dieſe Zeitung den
Konig hatte erfreuen ſollen ſo litte doch der
Schmertz den er uber den einfallenden Todt ſei
ner Gemahlin empfunde ein ſolches nicht durch wel
chen er vollends beweget ward den ſchon langſt zu
vor gefaſten Schluß von Niederlegung des be
ſchwehrlichen Polniſchen Reaiments ins. Werck
zu richten. Eroffenbahrte deßwegen is68. den von
ihm hiezu convocirten Senatoren ſein Vorha
ben und als daſſelbe bey ihm nicht zuandern war
vbſchon die Senatores faſt eine Viertelſtunde lang
vor ihm auff den Knien dagegen baten ſo ward ein
volliger Reichstag ausgeſchrieben bey welchem den
16. Septembr. die Abdanckung alles Bittens der

Polen ungeachtet vorgienge. Der Konig hielte
die Abdanckungs. Rede ſelber konte ſie aber vor

J Thranen nicht zu Ende bringen deßwegen das fol
J gende von dem Vice-Cautzler abgeleſen wurde.

Es ward ihm bey der Reſignation noch eine jahr-
J liche Penſion von ipoooo. gl. zugeleget und alſo

horete dieſer Konig auff zu regieren nach dem er
das Reich 2i. Jahr mit groſſer Beſchwehrlichkeit

15 berwaltet hatte. Die Umſtande der Abdanckung

it
ſamt
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ſamt der merckwurdigen Oration hat Nicolaus
Chvalkovski in ſeinem jure publico Polonico,
und daraus Hartknoch Rep. Polon. lib. 2. cap. i.
n.g. ausfuührlich angefuhret. Nach vorgenommener
Wadl ſeines Nachfolgers iſt Konig Calimirus end-
lich nach Franckreich gegangen woſelbſt er zu Ne-
vers i672. geſtorben. Hierauf wat ao. i669. der Tag
zur Wahl ausgeſchrieben bey welcher nicht eine
geringe Zahl Candidaten in Vorſchlag kamen.
Moſcow recommencdurte ſtinen Printzen; Franck
reich arbeitete fur den Printzen von Conde, und in
defectu deſſen fur den Hertzogen in Neuburg der
ehedeſſen Konigs Caſimiri Schweſter Annam
Catharinam Conſtantiam zur Ehe gehabt; der
Kayſerliche Hoff portirte den jungen Hertzogen
Carl von Lothringen; in Polen aber ſelbſt ineli-
nirten viele auff den Furſten Bogislaum von Rad.-
Avil, im Fall derſelbe ſich zur Catholiſchen Reli-
gion wenden wolte. Am allermeiſten aber kam
der Hertzog von Neuburg und der Printz von
Lothringen in conſideration. Allein ein art iger
Zutall gab Gelegenheit daß ein Konig erwehlet
wurde an welchen wenig gedacht hatten. Nehm
lich wie die Wahl ſich bey oben erwehnten Um
ſtanden ziemlich mißlich anließ fugte ſichs daß
ein Wieſelein (wiewohl etliche einen Jltes ſchrei—
ben) mit funff jungen von dem Ort wodie Sen-
Jdomirſche Ritterichafft ihten Platz hatte (welche

vor dem Hertzog von Lothringen ſtunde) hervor
lieff welches gleich fur ein boſes Omen gehalten
wurde? datd hernach floge über die Pyleſiſch und

E2 Co
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Coſackiſche Woiwodſchafften die neutral waren
und auff einen Piaſtum oder Polniſchen Edelmann
inclinirten ein ſtarcker Bienenſchwarm; darauff
entſtund in dem gantzen Felde ein Geſchrey: Piac-
zes, Piaczes! das iſt ſand her damit man den
Schwarm zur Erden zwingen mogte. Esertapte
ihn auch wurcklich einer und faſſete ihn in ſeinen
Huth und zeigte ihn dem verſammleten Senat vor.
Wieil nun dieſes pro bono ominegehalten ward
ſo nahm der Furſt von Radzivil daher Gelegenheit
zu einem Piaſto zu rathen weil durch das Wort
Piaczes dieſes Omen erlangt worden und ſchluu
darauff den jungen Fürſtin Michael Koribut
Wieſniewizki vor welches ſo bald es der gemei—

ne Adel erfuhre ſo ſtimmte derſelbe einhellig dem
Radivil bey und alſo ward anno 1669. Konig

Micnatl Koklzvr
Er war aus dem Geſchlecht der alten Hertzogen von
Lithauen allein von ſo ſchlechten Mitteln daß der
abgetretene Konig Johan Caſimir ihn von ſeinen
eigenen Mittlen hatte muſſen laſſen ſtudiren und
reiſen. Daber nicht allein der Primas Regni, ſon
dern auch die meiſte Senatores, ſo wohl bey der
Wahl als nachgehends gnugſam gezeiget daß
ihnen die impetuoſitat des gemeinen Adels wie
der Sinn und Kopff gegangen ſehye. Er ſuchte ſich
zwar durch die Heyrath welche er mit des Kuyſers
Leopoldi Schweſter annois7o. traffe von einer
Seiten zu befeſtigen; aber dieſes war auch nicht

brin
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bringen. Die zwey Reichstage ſo der Konig nach
einander hielt wurden alſo mit groſſem Unwillen
zerriſſen und wie der Primas Regni den Konig vie
ler Jnzichten beſchuidigte ſo muſte ernir einer
ziemlich kaltſinnigen deprecation und interpre-
ration, vor lieb nehmen. Anno is67. rebellir-
ten die, unter dem Doroſensko ſtehende Coſfacken
wieder gegen die Cron Polen und wie dieſelbe dar
auff von den Turcken in protection genommen
wurden fo entſtunde daher ein gefahrlicher Krieg;
dann weil Konig Michagel wegen feiner geringen
Aucoritat die gehörige Anſtalt nicht machen kon

te ſo gieng alles verkehrt. Der Primas Regni,
weil daß er den Konig nicht gerne als das Haupt
einer machtigen Armee ſehen wolte legte allerhand
Hindernuſſe in den Weg ja er unterſtunde ſich
gar dem Konig zuzumuthen daß er die Cione able
gen und gegen eine jahrliche ſumme Geldes in ein
Cloſter ſich begeben und ſeine Gemahlin ſeinem
kunfftig zu wehlenden Nachfolger laſſen mogte.
Und meint man daß er mit der vorgehabten degra-
dation ziemlich wurde durch gedrungen haben wo
nicht auff inſtandiges Erſuchen der Konigin der
Unterfeldherr und etliche wohlgeſinnte Senatores,
ſamt dem gemeinen Adel ſichſdieſem boſen Vorha
ben wiederſetzet. Jnjwiſchen bedienten ſich die
Türcken dieſer Uneinigkelten ſo.wohl daß ſie in
Podolien ſich der Haupt Veſtung Caminiec be
machtigten und allenthalben groſſe progreſſen
machten; daher ſchloß der Konig well doch zu einer
Armee nicht zu gelangen war mit ihnen einen Frie

den
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den auff folgende conditiones: 1. daß die Repu-
blic Polen den Turcken jahrlich 22ooo. Ducaten
vor ein Donativ geben. 2. Die Veſtung Cami-
niec nebſt gantz Podolien ihnen uberlaſſen. 3 Die
Coſacken unter Turckiſcher protection laſſen und
vor eine freye Nation erklaren ihnen auch in ſol
cher qualitat die gantze Ucraine und Bialocerkien

cediren. 4. Die Tartarn ſo man die Lipker nen
net und welche unter Poluiſcher jurisdiction biß
hero gewohnet frey weg ziehen laſſen ſolle. g. Hin
gegen ſolten die Turckenund Coſackealle eroberte Or

te in Reuſſen reſtituiren. Es ward hierauff 1673.
ein Reichstag aehalten auff welchen die Polen die
ſen Friedens Tractar keines weges zu ratificiren
fur rathſam hielien deßwegen gieng der Krieg fort.
Jn welchem der damahlige Feldherr uud ſolgende
Konig Sobieski ſich ruhmlich gehalten davon bald
ſolgen wird inzwiſchen ſtarb uber allen dieſen Aie
derwartigkeiten Konig Michael den zi. Octob.
nach 4. jahriger Regierung im 33. Jahr ſeines Al
ters obne nachgelaſſenen Erben an einem BlutFluſ
ſe welcher ihm aller Orten wo eine Oeffnung war
herauslieffe. Mann hat dafur gehalten er ſeye mit
einem DiamantenPulver dazu befordert; daher
einige Anlaß genommen folgende ſinnreiche Inſcrip-
tion zu machen:
Si pretioſa eſt mors ſanctorum,

Vere Michael Rex Poloniæ.
Sanctos inter primarios numerandus eſt:

Mors enim ipſius ſuit pretioſiſſima:
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Quis non vretioſam mortem exiſtimet.
Quæ adamantibus procurata eſt.

Es folgte nach einem interregno etlicher Mona
then durch eine ordentliche Wahl.

JOnaAnues II. SOrmslei.

Dieſer war von uhralten aber nicht den anſehn
ſichſten noch reichſten Polniſchen von Adel entſproſ

ſen der Vater war Jacobus Sobieski, Caſtellan zu
Cracow der ſeinem Vaterlande ſo wohl in Eſtats
als militair affaires groſſe Dienſte gethan biß er
An.1646. vetſtorben Die Mutter war eine Toch
ter des Polniſchen Kron GroßCartzlers und Groß
Feldherrn Stanislai Zolkiewski, der nach vielen
befochtenen Siegen wieder die Turcken endlich am
2. Oct. i620. mitten unter ſeinen Feinden ſein Blut
ritterlich vergoſſen. Jn der Jugend ward er wohler
zogen in Franckreich geſchickt und bediente daſelbſt

eine Rittmeiſter-Stelle reiſet darauff in Engel
land Teütſchland Ztalien alwo er ſich in allen
Standesmaßigen Wiſſenſchafften qualificirte:
beh ſeiner Heimkunfft ward er vom Konig Caſimi
ro zum Obriſten zu Fuß und hernach zum Capitain
lber ſeine Leib-Garde ernant. Jn ſolchem Stan
de heyrathete er ſeine Gemahlin die damahis tine
Wittwe und bey der Konigin in ſehr groſſen Gna
den war dahero ihn auch ſelbige ſo hoch befordertt
daß er an Lubomirski ſtatt Kron Groß-Marſchall
und an Potoski Stelle zum GroßFeldherrn von
Pohlen erhoben wurde. Einige Tage vorher ehe der
Konig Michael zu Lemberg amzi. Octob 1673. im
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zzſten Jahr ſeines Alters verſtorben befochte So
bieski damahliger GrosFeldherr nebſt demLittau
iſchen Feld Herrn Platz leine vortrefliche Victorie
bey Kochin5. Meilen von Caminiec welche
Schlacht am Sonnabend anfing und drey Tage
wahrete; dieſer Sieg bahnte ihm den Weg da un—
geachtet die Littauer ihm durchgehends zu wider ſo
drang dennoch die algemeine Zuneigung der Poh
len und ſeiner Landesleute der Reußen, endlich
durch nachdem zu ſeinem groſten Gluck ſein Feind
der Primas Regni Crartoriski geſtorben daßſer
nach einhelliger Wahl am 23. Maji 1674. von An-
dreæ Træebicki, Biſchoffen von Cracow zum Ko
nige proelamiret wurde. Es waren ſonſten bey dieſem

interregno: ſo viel Candidaten als jemahl.
Dann auſſer unſerm Sobieski, wurde Herzog Carl

von Lothringen der Printz von Conde, Don Juan
d' Auſtria, der Churprintz von Brandenburg der
Erbprintz von Neuburg Hertzog Maximilian in
Bayern der Hertzog von Vork, Der Printz von
Oranien, der Printz von Moſcow der Furſt Abaf-
fi in Siebenburgen und der Printz von Rad Zivil
gezehlet. Es wurde aber Vobieski nicht gleich
ſondern erſt i5. Monat hernach gekronet weil er ſich
erſt mit denen Turcken im Felde herumb tummein
muſte/ da er nach vielen eroberten Stadten und gro
ſten Theil der Ukraine ohngeachtet ihn die Littauer
und der groſte Theil ſeiner Pohlen ſchandlich verlaſ
ſen mit der ubrigen Handvoll Volcks nemlich
gooo. Mann 300coo. Taxtarn iberwunden ünd
in die Flucht geſchlagẽ welches unglaublich dennoch

wahr
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wahr iſt. Nach unterſchiednen glucklichen Actio—
nen kehrte er nach Cracowund wurde im Jan.
1676. auf dem Schloß daſelbſt nebſt ſeiner Gemah
lin prachtig gekronet nach dem vorhero Polniſchen
Gebrauch nach der Corper des verſtorbnen Konigs
Michaelis wie auch des aus Francfreich uber-
brachten Jo. Caſimiri begraben. Jm Jahr hierauf
erfolgte endlich der Friede mit den Turcken wel
cher biß Aniss3. wahrete da dieſe die Keyſerl. Re
ſidentz-Stadt Wien belagerten welche aber Ko
nig Johannes in hoher Perſon nebſt ſeiniem
Printzen Jacob vielen Polniſchen Magnaten und
einer kern tapffern Armee entſetzen Halff den Tur

ckiſchen GroßVegier mit 191600o. aus dem Felde
ſchluge die groſſe Standarte und den Roßſchweiff
eroberte und ſo viel HeldenThaten verrichtete
welche ihn bey der gantzen Welt auff ewig unver
geßlich werden machen. Ehe noch derFriede geſchloſ—

ſen wurde ſtarb dieſer Konig am i7 Jun. 1696. im
ssſten Jahr ſeines Alters. Konig Johannes war
von Perſohnein ſehr groſſer und dicker Perr hatte
ein fett Geſichte groſſeAlugen ging allezeit auff
Polniſch gekleidet. Von Gemuhte war er aeſpra
chig gab jedweden leicht Audientz war hofflich in
Kriegsgeſchafften ſo wohl als andern Wiſſenſchaf.
ten ſehr erfahren liebte jonderlich die Naturkunde

tedete auſſer ſeiner Mutterſprache Lateiniſch
Frautzoſiſch Ztalianiſch Teutſch und Tüurckiſch.
Seine Regierung war durchgehends glucklich doch
nicht ſo ſehr beliebt als man wohl hatte gedencken
ſollen aus Urſachen weil er dem Gelde ſehr nach

Er ſtre
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ſtrebete/ umb ſeinen Kindern ein anſehnlich Stück

iu hinterlaſſen nachdem erohngeachtet aller vielfal
tigen Bemuhung alle Hoffnung verlohren einen

von ihnen auf den Thron zu heben. Manrechnet
ihm nach daß er in 22. Jahren faſt alle Jahr
4000oo. Riihl. zuruck geleget und theils denen
Banquirern zu Dantzig Hamburg Amſterdam
theils denen Polniſchen Juden damit zu handeln in
die Hande gegeben. Erkauffte auch ohngeachtet

es den Geſttzen zu wider unter frembden Nahmen
ihnen groſſe Güter und hinterließ ſeinen Printzen
ſo viel daß ieder derſelben jahrlich r zoooo. Thlr. zu

verzehren hat. Solches Geld ſammlen verdroſſe den

J Polniſchen Adel ſo ſehr daß die LandBoten ſich
nicht ſcheueten bey offentlichen ReichsTagen ihn
einen andern Nero Tyrannen u. d. g. zu heiſſen
welches ihn dermaſſen einſt verdroſſe daß er von ſei
nem Stuhl auffſtehend nach dem Sebel griff mit
dẽ Worte: ware ich nochGroßFeldHerr ſo wurde
ſich mein Sebel wozu entſchlieſſen. Worauf aber
Der Landbote ebenfals auf den Seinigen klopte ſa
gend: und meiner wurde ſolchen Zalls ſich
auch zu enſchlieſſen wiſſen.

Die verwittibte Vonigin ſeine Gemahlin
f Maria de la Grange, iſt eine Tochter des Marg

graffen d' Arquien, ſo nachmahls Cardinalge-
worden. aus der Provint Nivernois in FranckJ treichgeburtig. Sie kamimio. Jahr ihres Alters

ij mit des Konigs Vladislai Sigismundi Gemahlin
aus Franckreich in Polen wurde der Konigin CamJ znerFraulein und weil ſie ſo klug als ſchon von

J

der
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.n

ilDod einem von ihren Kindern ſeine Siimme jur
Cron geben wolte wiewohl die Polen als welche al
ler Guthaten leicht vergeſſen felbigen gar ſchlecht

ge.
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gehalten. Sie hatte gar'artliche Erfindungen.
ſolchen Handel zu treiben davon ich nur eine erzeh
len will: das Biſchoffthum Cracow ſo jahrlich et
wan a400oo. Rthl. eiutragt war erledigt zu ſelbi
gen fanden ſich unterſchiedliche Competenten wie
man leicht erachten kan doch war keiner unter ihnen
der Konigin ſo anſtandig als der Abt Malackoms
ki der ſich aber wenig:“ Hofnung machen durffte
dieſen tedte die Konigin an und ſagte ſie wolte mit
ihm auff goooo. Cronen wetten daß er allen andern
wurde furgezogen werden. Der Abt verſtunde
ſchon was dies heiſſen ſolte/ ging die vorgeſchlagne
Welte ein verſpielte ſelbige und erhielte hingegen
das Biſchoffthum. Mit dem Konige hat ſie drey
Printzen und eine Princeßin erzeuget wovon unten
ein mehres. Anietzo lebet ſie zuRom.

Jacobus Ludovicus, gebohren zu Pariß i.. Jun.
6ss. der altiſte Printz iſt ſchwartz hut ein dunnes
und magres angeſicht nidrig von Statur gleicht
mehr einem Frantzoſen oder Spanier als einem
Polen iſt ſonſt hofflich uber aus freygebig tapffer
aber nicht ſo vorſichtig und gegen ſeine Freunde be
ſtandig dahero er auch bey der letzteren Wahl dem

J ChurFurſten von Sachſen den Vorzug laſſen
n muſte. Er war verſprochen mit der reichen Prin

reßin Radzivilien aus Littauen einer nachgelaſſe
nen Wittwen Marckgraffen Ludwig von Branden

11 burg kam auch ſelbſten nach Berlin die Heyrath
u zu vollziehen die Nacht aber vor dem Beylager

5

vermahlte ſich die Princeßin an dey Keyſerin Bru

J
der Printz Carl von Neuburg. Printz Jacob

ward
J

J
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ward uber dieſe Beſchimpffung ziemlich ungedultig

doch durch interpoſition wider beſanfftiget und
heyrahtete ſeines Mitbuhlers und der Keyſerin
Schweſter Hedwig Eliſabeiha Amalia von
Neuburg gebohrenis. Jul.i673. verheyrathet i691.
25. Mart. mit der er zwey Tochter und 3. Todte er.
zeüget. Er iſt Ritter des gulden Flieſſes/ und da—
hero ſo wohl als wegen der Schwiegerſchaft gut
Oeſterreichiſch. Seine Aufffuhrung und Deten-
rion bey jetzigen Polniſchen Troublen iſt Weltkun
dig.

Printz Alexander Benedictus, gebohren 9.
Sept. 1677. iſt ein artiger Printz lang von Sta
tur und hat ein recht Polniſches Angeſicht. Sei
ne Mutter hielt meht auff ihn als auff Jacobum
eriſt ſo wohl als ſein Bruder Printz Conſtantin
welcher gebohren i. Maj. 1680. Ritter des Heil
Geiſts gut Frantzoſiſch und bey jetzigen Polni-—
ſchen Troublen von der Warſchauiſchen Confœ—
deration zum Candidaten der Cron vorgeſchla
gen welche er aber noch zur Zeit wie man ſagt
hoch vernunfftig ausgeſchlagen. Die Polen hal
ten durchgehends auff dieſe beyden Printzen meht
als auf Jacobum weil dieſer vor der Wahl jene
aber nach der Wahlihres Vaters zum Konige ge
bohren und alſo von einem Konig erzeuget wor
den.

Die eintziae Konigl. Princeßin heiſt Terefia
Kunigunda/gebohren4. Maj. 1676. iſt zwar nicht
vollenkonimen ſchon dennoch artig und von mit/
ler Siatut ziemlich verſtandig ſehr beſcheiden.

ſchei
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ſcheinet wobl in ihren Reden und Umbgang ſehr
demuthig hoflich und geſprachig iſt doch an ſich
ſelbſt ſehr hoch geſinnt und herſchſuchtig verſtehet

gut Frantzoſiſch Jtalianiſch Lateiniſch und Pol—
niſch. Sie wurde im Auguſto 1694. zu Warſchau

J an den ChurFurſten von Beyern deſſen Stelle
ſelbigen Tages ihr Bruder der Printz Jacob ver
trate prachtig vermahlet bekam zur Mitgab
5ooooo. Rthl. auſſer dem Geſchmeide und ubrigen
Koſten an HochzeitGeſchencken Polniſchen Ge
brauch nach von den Adel und Dames uber die
100oooo. Rthl. und unter andern von dem Hoſpo
dar aus der Wallachey ein paar koſtliche Ohrge

vange reiſete darauf duich Pohlen und die Bran
denburgiſche Lander und kain gegen den Ausgang

des Decetmbris zu Weſel an woſelbſt der Chur
furſt von Bayern damahliger Gouverneur der

n Niederlande ſeine Heyraht mit ihr vollenzoge und
ne ami. Januarii nach Bruſſel brachte. Anitzo
iebt ſie im Beyerlande.

1 Der Konig hatte auch viele naturliche Kinder
von denen aber garkein Staat gemacht worden
logar das ein naturl. Sohn einen Schlechten
Dienſtam Saltzzoll zu Thoren hat.

Es hatte vorgedachter Konig eine eintzige Schwe
J

ſter ſo an den Hertzog von Radzivil verheyrathet
neweſen welcher ieine Reiſen ins gelobte Land und
Eaupten herausgegeben. Sie ſtarb an. 1693.
und hinterlieſſe einen Sohn und eine Tochter. Der
Sohn aals der junge Hertzog von Radzivil heyrah
kete eiüle BluteFreundin des Furſten Saphieha

die
4.
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die Tochter aber den Furſtenkubomirski. Nnachdem

nun vorbeſagter Maſſen Johann Sobieski den 17.
Jun. 1696- verſtorben nahm Polniſcher Gewohn
heit nach der Cardinal Radziovski als Ertzbiſchoff
von Gnesnen und Primas Regni, die Regierung
über ſich thate des Konigs Tod auslandiſchen Po
tentaten und denen Gounverneurs zu wiſſen be
nahmte dengroſſen ReichsTag auf den 29. Au
guſt. 1696. welcher aber verſchoben wurde biß deniz.

Maji 1697. Bielinski war Marſchall von deſſen
Ambt unter ein mehres an gehorigen Ort. Com
petenten von Conſideration waren Anfangs Printz
Jacob und ſein Bruder Alexander der Printz
TConti Don Livio Odeſchalki, und Print Lo-
vis von Baden. Letzlich aber Fridrich Auguſt
Churfurſt zu Sachſen. Printz Jacobo und Alexan
der benahm ihres Herrn Vatern wegen Geldgei
tzes verhaſte Regierung und andere Urſachen ſo
man Bedencken traget offentlich kund zu thun
bald alle Hoffnung. Don Livio Odeſchalki,
und der Printz von Baden konten ſo machtigen
Competenten die Stange nicht halten alſo war der

Streit nur zwiſchen Conti und Chur-Sachſen.
Conti ward ſecundirt von dem Primas dem Littaus
ſchen Feldherrn Sapieha und vielen mit Geld er«
kaufften Woywoden ſo gar daß er am erſten
WahlTDage den 26. Jun. die Stimmen von 73.
Fahnen hatten und deßwegen von dem Cardinal
un ſeinem Anhang zum Konig proclamirt wurde
wogegen die 185 andern cahnen proteſtirten. Fol—
genden Tages erhielte Sachſen die Stimmen der

484
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is5. Fahnen weil Printz Jacobus der nunmehr alle
Hoffnung verlohren hattte/ als ein Oeſterreichſcher
Geſindter mit den Seinigen zu Sachſen trate.
Worju noch kam daß Sachſen den damahligen
Groß-Feldherrn Jablonowski auff ſeiner Seite
erhielte. Wurde alſo

FRIDRICI AUGUSTdurch den Biſchoff von Cujavien weil der Primas
nicht wolte zum Konig proclamirt kam auch auf Er
ſuchen ſelbſt in Pohlen mit einer Armee von gooo.
Mann,u. nahm das ihm geofnete Cracow inBiſitz
n. ward daſelbſt von dem Biſchoff von Cujavien,
weil der Primas nicht wolte mit den ublichen ſolen-J nitaten gekrohnet nachdem er die pacta conventa

1J beſchwohren bey welchen unter andern ſtipulirt
war 5. Müllionen fur die Armee zu bezahlen und

J Caminiec wieder an die Cron zu bringen. Es iſt die
it; ſer Konig ein Sohu des Weiland Durchl. Chur

furſten zu Sachſen Johann Georg III. und Anna
Sophia einer Tochter Konigs Fridrichs IIl. von
Dannemarck. Er ward gebohren den iz. May.
1670. reiſete nach ſorgfaltiger Erziehung und beſahe

ĩ Franckreich Spanien Jtalien Engelland Danne
marck Ungarn; ſignaliſirte ſeine Tapferkeit als
Printz am Rhein gegen die Frantoſen; fuecedirte

1 inno Gga. kach todtlichem Hintritt ſeines altern
Herrn Bruders in der Churwurde und comman

i

cirte darauf! die Kayſerliche Haupt-Armee en
chet in Ungarn gegen den Erbfeind. Seine!Ge
mahlin iſt die Durchlauchtigſte Chriſtiuna Eber-
hardina eine Tochter Marckgraf Chriſtian Erneſt

von
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von Brandenburg Bareyth gebohren den 7. De.
cemb. i67i. vermahlt 1693. den o. Jan. nut jelbi
ger hat er erzeugt den Konigl. Churprintzen Fridrich
Auguſt den7. Octob.isos. der Konig iſt von Per
ſohn von mittelmaßiger Statur doch ſtarck und
ungemeinen Leibes-Kraften wovon die gantze
Welt wunderbahre Proben geſehen ſeine Ge
ſchicklichkeit iſt nicht minder als die Starcke doch
die Gemuths-Gaben ungleich groſſer dann er be
hertzt tapffer großmuthig ftomm freygebig ge
ſprachich leutſelig gerecht welche Qualitacen ohn
umbganglich an einem Printzen erfordert werden
der uber ein ſo hochmuthiges Volck wie die Pohlen
ſind glucklich regieren will. Wie nunFridricus Au-
guſtus gleich anfangs bemuhet war die ubrige Po
len auff ſeine Seite zu bringen ſo kamder Printz
Conty mit einigen Schiffen unter den Jean Barth,
und groſſer Baarſchafft die ihm der Konig in Ftanck
reich mitgegeben hatte in Preuſſenbey Danjig an
und meinte daſelbſt eine Armee von 2codo. Parti
ſanen wie man ihm verſprochen hatte anzutreffen.
Allein die Stadt Dantzig wolte ihn nicht einmahl
in ihrer Gegend Landen laſſen ſondern proclamir-
te gleich vor ſeinen Augen den gecronten Konig
Fridericum Auguſtum; es ſfanden ſich zwar eini-
ge wenige Polen bey dem Printzen ein aber auff die
ſelbe war keine Rechnung zu machen weil ſie mehr
ankommen waren von ſeinen Geldern zu profiriren
als ihm wurckliche Dienſte zu leiſten. Endlich
naherte der Churſachſiſche General von Brand mit
einigen Trouppen welche den Frantzoſen ſo unver

F mu
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muthet uber den Halß kamen daß es nicht viel ge
fehlet hatte der Printz von Conty der eben an das
Land ſteigen wolte ware ſelbſt erhaſchet worden
von ſeinen Leuten aber wurden einige gefangen.
Wie nun nichts vor den Printzen von Conty
zu verrichten war indem auſſer der macht des Ko—
nigs Auguſti, die meiſten ſeine Partey verlieſſen
weil der Czaar die Polen mit einem Krieg bedrohe
te imFall ſie Conty annehmen wurden ſo muſte die
ſer Printz umbſonſt wieder nach Franckreich ſeglen.
Es verglichen fich darauf anno 1698 deſſen Adhæ-
renten und endlich der Cardinal Primas ſelbſten
mit dem Konig und renuncürten dem bißherigen
Rokoz.Wie nun der Konig allenthalbe des Throns
verſichert war ſo gieng er mit ſeiner Armee weil die
Polen ſich ohne dem uber die ſachſiſche Trouppen
beſchwerten nach Podolien gegen die Turcken.
Jnzwiſchen ward der Friede zu Carlowitz ge—
ſchloſſen Kraft deſſen die Turcken Caminiec mit
dem gantzen Podolien den Polen reſtituirten dieſe
aber jenen die Schloſſer die ſie in der Moldau innen
hattenabtraten. Daher kamen die Trouppen wieder
nach Polen nun beſtunde der Adel ernſtlich darauf
man jolte die teutſche Volcker aus dem Lande ſchaf
fen u. bedroheten im wiedrigen fall Gewalt gegen
dieſelbe zu brauchen. Alſo wurde endlich ein Theil
davon nach Sachſen und einanderer ins Hertzog
thum Churland verlegt; weil aber dieſes kleine Land
demſelben keine lange ſubſiſtentz gebenkonte ſo
ward dazu daß nahegelegene Liefland auſerſehen

in
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Riga hatte allein weil dieſer nicht angienge/fo mar-.
chirte der commandirende General Flemming
mit Gewalt ſein deſſein auſzufuhren. Es ward
demnach vomKonig in Polen der Krieg an die Cron
Schweden gekundiget davon die Urſachen folgen
de publiciret wurden; daß der Konig in den pactis
conventis eidlich verſprochen das er die von der
Cron Polen entkommene Lande (worunter Liefland
mit begriffen) zur Cron wieder zu bringen bemuhet
ſeyn wolte und dann daß man mit dem Konig in
Dannemarck in Alljantz ſtehe deme man weil
Schweden wegen der Gottorpſchen Schantzſache
denſelben bedrohe aſſiſtiren irem auch die wieder
die alteGerechtigkeit von Schweden bedrangte lief
landiſche Stande beſchutzen muſſe. Die Sach—
ſen eroberten Anfangs die Koberſchantz welche die
avenuen von Riga bedecket wie auch die Veſtung
Dunamunde, und belagerten hierauf anno ioo.
formaliter die Stadt Riga. Allein wie der junge
Konig in Schweden Carolus XII. mit ſeiner Armee
in Liefland ankame io ward dieſe Belagerung nicht
allein aufgehoben vondern nachdem die Moſcowi
ter ſo mit Konig Auguſto in Alliantz ſtunden von
der Belagerung Narua rqai. aufgeſchlagen worden
ſo giengen die ubrige conqueten auch wieder ver

lohren. Nun ſtack dem Cardinal Primas mit
etlichen ſeiner Anhanger noch immer der alte
Groll im Kopf daher ward des Konigs expediti-
ondeſapprobiret und von dieſen ubel geſinnten ei
neheimliche Correſpondentz mit dem Konig in

F2 Schwe
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Schweden gehalten und wie das ſapieſiſche Hauß
170 vondem Oginski, welcher den gegenjenes
aufgeſtandenen Adel commencürte geſchlagen
wurde ſo gieugen di. Sapieha aufzureden des Pri-
matis anter Shwediſche prorection endlich kam
der Konig von Schweden, drang in Polen ein und
ſchlug die ſachſiſche Armee bey Pinczow Bald
darauf aahmen die oben ernante Malcontenten ei
ne Detroniſation ihres Konigs zu Warſchau fur
und erwehlten den damahligen Woywoden von
Poſen Grafen Stanisla Leſczinski zum Konige.
Ob nun wol die Republic bey dem Konig Augu-

No beſtandig beliebe ſo prævalirten dennoch jene
wenige durch Hulſe des Konigs in Schweden der
geſtalt daß nicht allein ermelter Stanislaus ſich als
einen Konig auffuhren konnen ſondern daß nach

dem Schweden. anno 7o6. in Sachſen eingefallen
war daß zu Alt. Ranſtat ein Friede zum Vorſchein
kam in welchem Konig Auguſtus die Polniſche

Crone nieder legen ſolte. Es hat ſich aber nach der
Zeit mit den Schwediſchen Waff n nach der Nie
derlaae bey Pultowa. eine ſolche Veranderung ge-
wieſen daß der Gra Leſczinski nicht allein Polen

raumen muſſen ſondern auch Konig Auguſtus
wieder zu ſeinem Rechtmaßigen Throne anno

i7og. zuruck kehren konnen.

Das
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Das andre Capitel/
Von der Regierung in Polen

und erſtlich des Konigs Macht und
Einfunften Titul und

Wapen.
g. E..DJe Republic Polenbeſtehet aus dreyen GlieSJ

te dannder Aderhat die Burger und Buuwendern als dem Bönige denen Senatoribus

ren durch Gewalt der Waffen dermaſſen zu ſchla
ven gemacht daß ſie nicht allein zu keinen Chargen
gelangen ſondern auch keine Landereyen an ſich
fauffen noch etwas eigenes beſitzen konnen. Da
nun alſo in Polen eine beſondre Ait der Regiments
Verſaſſung iſt ſo muß vonallen Gliedern ins be
ſonder gehandelt werden.

S. 2. Der König iſt zwar das Haupt der gan
tzen Republicque doch iſt ſeine abſolute Macht
durch die Fundamental Geſetze und Capitulatio
nes ziemlicher maſſen eingefchrencket ſonderlich in
StaatsSachen.

S. 2. In miliraribus hat er freyere Hande und
groſſeres Anſehen auch Nutzen dann ihin koſtet
weder Sorge noch Geld eine Armee auffzurichien
oder zu unterhalten ſo bald der Krieg einmatzl vom
Reichstag beſchloſſen. Dann da muſſen alle
Edelileute aufſitzen er regulirt dieſe.be comman
dirt dieſelbe en chef nach Belieben liefert

F 3 S.cchlach
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Shhlachten belagert Stadte alles nach ſeinen
Gutduncken.
g. J. In civilibus vergibt er alle Ehrenſtellen ſo

wohl Geiſtl als Weltliche worum er dann von
allen die ihr Gluck ſuchen aufs auſerſte careßirt
wird wiewohl die Pohlen als undanckbahr von
Natur wann ſie dasſenige was ſie geſucht erhal
ten ihrem Gutthater ſchlecht belohnen weil ſie da
vor halten es ſey ſeine Schuldigkeit indem er kei
nem Frembden der nicht ein angeſeſſener Polni
ſcher von Adel und zwar noch dazu in ſelbiger Pro
vintz wo die Charge vacant einiges Ambt conferi
ren kan. Sie vergeſſen ſolches deſto ehender weil
der welcher einmahl ein Ambt erhalten Zeit ſeines
Lebens nicht davon abgeſetzet werden kan er regiere
wohl oder ubel. Hinc illæ lacrymæ. Soiiſt
ihm auch nicht einmahl erlaubet ſeine eigne Kinder
und Gemahlin mit weltlichen und geiſtlichen Bene—
ficiis zu verſehen er darff auch keine Landereyen an
ſich kauffen vor ſich und ſeine Erben daß alſo der
groſſe Reſpeet welchen ihm ſeine Unterthanen er
weiſen bloß in auſerlichen WortGeprunge und
Ceremonien beſtehet womit die Pohlen gegen je
den auch den Geringſten freygebig genug ſeyn der
nur ihren Ehrund Geld-Geitz zu eontentiren weiß.
Dannoob gleich die Polen ihn mit entbloſten Haup
te auffwarten die Senatores ihn bey der Taffel be
dienen ſo iſt doch ſolches nur bey Hoffe auff den
Reichs-Tagen contradicirt man ihm in faciem,
auff Reiſen Jagden und ſonſten ſetzen ſich wohl
ſeine eigne Bedienten mit an die Taffel.

S. ſ
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ſ.g. Jn ſeinen eignen Affairen kan er allein
vor ſich und ohne Wiſſen des Senats Geſandten
abfertigen  und annehmen gehen aber ſelbige die
Republieque an muß der Senat mit dazu gezogen
werden. Doch kan er die Reichs-Tage nach Be
lieben ausſchreiben aufſſchieben und diſſolviren.

s. 6. Die Reichs-Tage ſind nichis anders als
Zuſammenkunffte der Stande wobey von des
Reichs angelegenheiten gehandelt und dem Engli
ſchen Parlament nicht ungleich da die Senatores
das Oberhauß Die Land-Boten das Unterhauß
vorſtellen.
G. 7 Die Muntze wird mit des Konigs Bild

nis Wapen und Nahmen gepraget daß Recht zu

Muntzen aber ſtehet dem Konig mit der Republic
zugleich zu nachdem Sigismundus III. anno 1632.
das alte Geſetz des Jagello wieder erneuert die
Juſtitz wird in ſeinem Nahmen adminiſtrirt in den

Kirchen vor den Konig und deſſen Familie offent
lich gebeten.

S. 8. Die Einkunffte belangend ſo leget man
ihm insgemein bey bey der Cronung eine Summa
von ohngeſehrlssoooo. Thalern jahrlich ber wie—
wohl aus den Revenuen einiger Stadte und Con-
ferirung der Chargen nach Beſchaffenheit eines
Konigs ein mehreres eingenommen werden kan.
Von dieſen mußer ſeine Polniſche Teutſche  und
Ungariſche Leibgarde halten nicht minder auch die
Hoffſtatt ſeiner Konigin ſo lange die verwittibte
Konigin lebet oder bis ſie ſich anderweits verehli
chet.

84 ſ. 5.
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h. 9. Wann der Konig von Polen in eine

Stadt komt uberreichen ſie ihm die Schluſſel
ausgenom:nen Dantzig welches nur eine geringe
Anzahl der Konigl. Trouppen einlaſſen darff.

g. i1o0. Der Konig darff auch nicht einmahl
auff ſeine eigne Unkoſten Volcker werben. Aus
Beyſorge es mochte daduich die Polniſche Freyheit
gekrancket werden.

Han. Der Konig darff ohne Vorwiſſen der
Stuande nicht aus dem Lande reiſen. Alle dieſe
Stucke dependiren aus den Polniſchen Geſetzen
und werden gemeiniglich in eines jeden Konigs ca-
pitulation oder pacta conventa da von unten
cap.6. getucket.

g. i2. Seine Kinder habenſchlechten Reſpect
doch fuhren ſie den Titul eines Printzen und zwar
der Aeltiſte eines Printzen von Pohlen die andere
aber nur nach ihrem Geſchlechts-Nahmen doch
ſind die Pohlen verbunden ſelbige mit Penſionen
zu verſehen daß ſie ihrem Stand-gemaß leben
konnen.

g. 13. Des Konigs Hoffſtatt hat auſſer denen
CronBeambten ſeine Bedienten wie andere Ho
fe als Ober-Kammerer Honmarſchall Stall
meiſter Staats-Secretar. wandrich Ober-Ja—

k

germeiſter Kammerherrn Medicos &c. Pagen
folgen dem Konige zu Pferde doch einige auch zu
Fuſſe auff langen Reiſen aber auff Wagen ſie
fuhren Streit. Aexte auff den Schultern und Se
bel an der Seite.

9. 4. Der Tituldes Konig iſt in unſrer Spra
che:
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che: N. von Gottes Gnaden Konig in Polen
Großhertzog in Lithauen Hertzog in Reuſſen
Preuſſen Maſovien Samogitien Liefland Smo-
lenko, Kiovien Volhinien Podolien Podlachi
en Severien nnd Czernichovien. Welchen die
Titul ſo der Konig irgendwo ſeiner eigenen Erblan
der wegen beſitzet zugefuget werden. Die Polen
aber wann ſie ihren Konig anreden nennen ihn
Moſci Krullo, groſſer Bönig oder Milociwi
Krullo gnadiger Konig.

g. iz. Das Wapen des Konigs in Polen iſt
vierfaldig mit einem Mittel-Schilde. Jm (c) und
(a.) Quartier zeiget ſich ein Silberner goldgekron
ter Adler in rothen Felden wegen des Konigreichs
Jolen; welcher ſeinen Urſprung daher haben ſoll
daß der Anfanger dieſes Reichs Lechus Anno
zzo, alß er die Stadt Sneſna gebauet ein Neſt
mitweißen Adlern angetroffen. Jm (2) und (3)
Quartier ſiehet man einen geharniſchten ſilbernen
Reuter ſamt dem Pferde in rothem Felde wegen
des Groß-Furſtenthums Litthauen; welches Ja-
gello, als er Konig Laudwigs in Polen Tochter
Hedwig, geheyrathet mit der Cron Polen verein
baret hat. Der Mittel Schild (5) præſentiret
wegen ChurSachſen 2. Schwerdter und den
RautenKrantz.

Auff dem offenen Helm ſtehet eine Konigliche

Crone woruber ein ſilberner gekronter Adler zu ſea
hen iſt.

Die HelmDecken ſind Silber und Roth.

5— Daun

J
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Das dritte Capitel.
Vondenen Senatoren.

g. J.
geſe Senatores ſind gleichſam wie Reichs

w0Rathe die bey ihrer Ernennung welche vom
J, ge geſchicht einen ſolennen Eid ablegen muſ—

ſen daß ſie die Rechte der Republicque mainteni
ren wollen und da der Konig ſeine Macht weiter
als ihm erlaubt ausbreiten wolte ſie ihn deßwe—
gen jedoch mit Reſpect und Ehrerbietung erinnern
wollen.

g. 2. Jhrer 4. ſind allemaht bey dem Konige
als deſſen Geheimen Rathe die ubrige konnen kom
men und reiſen wann ihnen beliebet.

G. z. Esiſt kein Senator ohne Charge ſondern
er muß entweder ein Biſchoff eine Woywod ein
Caſtelltn oder einer von den zehen ReichsBeam
ien ſein. Die Woyhwoden ſind Gouverneurs die
Caſtellanien commandiren nur in Krieges-Zeiten
uber einen Theil der Provincie. Die Reichs-Be
amten ſind die Marſchalls Cantzler und Schatz
meiſter des Konigreichs.

g. 4. Die Geiſtlichen Senatores ſind 1. der
Ertzbiſchoff von Gneſen Primas Regni, wozu ihn
das Conſilium zu Coſtnitz verordnet hat faſt ſe groß
ſe Gewalt als der Konig Legatus natus Sedis
Apoſtolicæ. Wann er zum Konige gehel wird
ihm ein guldenes Creutze vorgetragen wann erſi
tzet halt ſein Cappellan ſolches hinter ihm. Sein

Nar
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Marſchall der ein Senator Regni, reitedvor ſeiner

Caroſſe mit erhobenen Stabe laſſet ſelbigen vor
niemand als dem Konige ſincken ein hoher Mini
ſter empfangt ihn an der Stiege der Konig im
Vorgemach. Er gibt niemanden keine Viſite
auſſer dem Pabſtl. Nuntio. Jn wehrenden In-
terregno darff er unter eignen Nahmen Muntze
ſchlagen genieſet auch ſo lange, die Einkunffte der
Cron ſo lange er lebet darff kein anderer den neuer
wehlten Konig proclamiren. (2.) Senator iſt der
Ertzbiſchoff von Lemberg. (z.)Biſchoff von Cracow.
(4.) Biſchoff von Cujavien und Pommern reſi
dirt zu Ulodislaw.
Dieſer vertritt im Interregno des Primatis
Stelle.

Biſchoff von Wilna. (s6.) Biſch. von Poſen.

7.)Biſch. von Plosko. (6.) Biſch. von Wermland
(in Preuſſen. (9. Biſch. von Lucko in Volhynien.
(10o.) Biſch. von Premislaw in Roht Reuſſen.
ſu) Biſch. von Culm in Preuſſen. (13.) Biſch. von
Chelm in Roht Preuſſen. (14.) Biſch. von Kiow.
(t5.) Biſch. von Caminiec. (ab.) Biſch. von Smo
lensko.

g. 5. Weltliche Senatoresſind i28. als:

32. Palatini, oder Weywoden.
io. Hohe Reichs-Beamten.

szs. Caſtellanen. 1. Staroſte.
Dieſe Senatores werden wiederumb eingethei

let in groſſe und kleine.
Groſſe ſind diezz. Woywoden die;. Caſtella

nen von Cracow Wilna und Troki und der Sta
roſt.
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roſt. Drkandern 9yr. ſind kieine Senatores. Die
Caſtellanen ſind auch groß und klein groſſe zz. klei-

ne a9.
Folgen nun alſo die weltliche Senatores in ihrem

Rang:
1. Der Caſtellan von Cracow. 2. der Woywoda

von Cracow. ʒ. Woywoda von Poſen. 4. Woy
woda von Wilna. 5. Woywoda von. Sendomir.
6. Caſtellan von Wilna. 7. Wohwodaj von Ka
lish. 8. Woyw. von Troki.y. Woyw. von Gira
dien. io. Caſtellan von Troki in. Wohw. von Len
cizi.i2. Staroſt. von Samogitien. 13. Woyw. von
Breſty. i4. Woyw. von Kiow. i5. Woyw. von
Jnowlocz. i16. Woyw. von Reuſſen. i7. Woyw.
von Luccorien.ig. Woyw. von Caminiec. i. Wo
yw. von Smolensko. o. Woyw. von Lublin. 21.
Wonyw. von Losk in Littau. 2. Woyw. von Belz.
23. Woyw. von Novogrodeck. 24. Woyw. von
Plotszko. 25. Woyw. von Witepsk. as. Woyw.
von Maſovien. 7. Woyw. von Podlachien. 28.
Wonw. von Rava. 29. Woyw. von Breſctien
oder Poleſien. zo. Woyw. von Culm. z1. Woyw.
von Mseislaw. zr Woyw. v. Marienb. z3. Woyw.

von Braclaw. 34. Wohw. von Pommerellen. 35.
Woyw. von Minski. zs. Woyw von Czernicho
vien. Dieß ſind die Woywoden deren Ambt vor
nemlich darin beſtehet daß ſie bey dem allgemeinen
Feldzug (Poſpolite Ruszenie) ihre Trouppen ins
Feld fuhren Jn FriedensZeiten præſidiren ſie auff
den Land. Tagen des Adels in ihrer Provintz ſetzen
den KaufmansWahren einen gewiſſen Preiß ha

ben



d. 7. Folgen nun die groſſe Caſtellanen alſo iſt
der z ſte weltliche Senator der Caſtellun von Po
ſen zs. Caſtell. von Sendomir. z9. Caſt. von Ka
lish. 40. Caſt. von Wounitz 41. Caſt von Gneſen.
42. Caſt. von Siradien. 43. Caſt. von Lenczicz. 44.
Caſt. von Samogitien. 45. Caſt. von Breſti. 46.
Caſt. von Kiow 47. Caſt. von Jnowlocz. 48. Ca
ſtell. von Lemberg.a9 Caſt. von Wolhynien. jo.

Caſtell. von Camieniec.5. Caſt. von Emolensko.
52. Caſt. von Lublin. g3. Caſt. von Losk. 4 Caſt.
von Beltz. 55. Caſt. von Novoarodeck. 56. Caſtell.
von Plotsko. 57. u. gg. Caſt. von Czirna. 59. Caſt.
von Podlachien. 6o. Caſt. von Rada. 6.. Caſtell.
von Brieſcia. or. Caſt. von Culm. s3. Caſtellan von
Mocislaw. 64. Caſt. von Elbingen. 6j. Caſt. von

Bra
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Braclaw. 66. Caſt. von Dantzig. 67. Caſt. von
Minſch. 68. Der Caſtell. von Liefland. 69. Caſtell.
vvn Czernichovien. 7o. Unter den kleinen Caſtella

nen der erſte Caſtellan von Sandecz. 71. Caſtell.
von Mezariz. 72. Caſt. von Viſticz.73. Caſtell. von
Bincz.74 Caſt. von Ragosno 75. Caſt. von Za
wichoſt. 76. Caſt. von Radomsko. 77. Caſtell. von
Srdzo. 78. Caſt. von Land. 79. Caſt. von Zarnow.
zo. Caſt. von Malagoſt. gi. Caſt. von Wielun. g2.
Caſt. von Premielaw. 83. Caſt. von Halicz. 84.
Caſt. von Sanoch. g5. Caſt. von Chelm. goö. Caſt.

von Drohiezin. 87. Caſt. von Polovinc. 88. Caſt.
von Premecz. 89. Caſt. von Kriven. o. Caſt. von

J J

IE—

1oi. Caſt. von. Kowalow. ior. Caſt. von Zandor.

unn Czekow. gi. Caſt. von Naklo. g. Caſt. von Rospr
3uin. za. oz. Caſt. von Biechow. 94. Caſt. von Bidgoz.

jell 95z. Caſt. von Brezini. 96. Caſt. von Kruswick.
J 97. Caſt. von Oswiczin. o8. Caſt. von Camin. g9.

a nnh Caſt. von Spicimira. i0o. Caſt. von Jnowlocz.

1 103. Caſt. von Sochazovia. 104. Caſt. von War
ii ſchaw. io5. Caſt. von Goſtinin. o6. Caſtellan von
1 Wisna. io7. Caſt. von Radzonow. iog. Caſt. von

Ripin. iu. Caſt. von Zacrol. i. Caſt. von Liw.
uz. Caſt. von Cincanow. 114. Caſt. von Slousk.
uig. Caſt. von Lubozow. us. Caſt. von Konarzew
in Siradien. inj. Caſt. von Konarzew in Lencziez.
118. Caſtell. von Konarzew in Cujavien. Dieſe
Caſtellanen konnen in ihren Woywodſchafften kein
Ambt mehr bedienen alſo auch nicht zugleith Woy
wodenoder Staroſten ſeyn vice verla. Man

nen
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nennet auff Polniſch die Caſtellanen Herrnvon

dem Ort wo ſie zugebiethen haben als Pan Poz-
nanski, Herr von Poſen.

g. 8. Nach allen Weltlichen Senatoren folgen
zuletzt die zehen hohen Reichs Bedieuten wel
che umden Konigl. Thron auf beyden Seiten ſtehen
dieſe ſind: 1. Der Kron Groß Marſchall von Po-
len.2. Der Groß-Marſchall von Littawen 3. Der
Kron GroßCantzler ven Pohlen. 4. Der Groß
Cantzler von Littawen. 5. Der Kron UnterCantz
ler von Pohlen.6. Der UnterCantzler von Littau«
en7. Der Kron GroßSchatzmeiſter von Polen.
s. Der GroßSchatzmeiſter von Littawen. o. Der
Kron Unter-Marſchall von Pohlen. io. Der Unter
Marſchall von Littawen.

9.9. Sie ſind an Gewalt gleich die Palniſchen
ader haben den Rang. Jhre Aembter ſind fol
gende:

F. 10. Der Bron Groß-Marſchall macht
beym ReichsTage alle Anſtalten theilet ſo wohl
Frembden als Einheimiſchen die Quartier aus
taxiret die Wahren ſtraffet die Auffruhrer auch
wohl am Leben ruffet Stillſchweigen aus und er
laubet zu votiren führet die Abgeſandten zur Audi
entz publicirt die Konigl. Decreta. Erinnert die
Senatores und Landboten der Beſcheidenheit tragt
vor dem Konig wann er offentlich erſcheinet einen
erhabnen Stab hat uber alle Hoff-Bedientenal—
lein die Jurisdiction in Criminal. Sachen. Jhm
bietet allemahl hulffliche. hHand der Hoff-Marlchall
und in deſſen Abweſenheit der GroßMarſchall von

Lit
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Littawen und nach dem deſſen Unter-Marſchall.

g. ti. Bey denen vier Cantzlern iſt dieſes an
zumercken daß im Konigreiche der eine Cantzler
muß Geiſtlich der ander Weltlich ſeyn. Jn Lit
tawen aber muſſen ſie Beyde weltlich ſeun. So
wohl derGroßCantzler als der UnterCantzler hat
jeder ein Siegel der Erſte das Groſſe der Ander
das Kleinere der Unter-Cantzler thut aber nichtt
als in Ubweſenheit des Groß-Cantzlets. Jhr
Ambt iſt in CivilSachen zu erkennen Recht und
Gerechtigkeit zu handhaben die Konigl. Befehle
zu beſiegein auch alle Schreiben an den Konig zu
beantworten die Geſetze zu Papier zu bringen in
Appellationibus letzter Jnſtantz zu erkennen. Sie
haben ſo groſſe Macht daß ſie viel ohne des Konigs
Vorwiſſen beſiegeln auch demſelben ſo Er etwas
wieder die Geſetze verlangte daſſelbe wegern durf
fen.

S. i2. Die Schatzmeiſter haben die Einkunff
te der Republic in Verwahrung welche ihnen von
vier General-Einnehmern zugeſtellet werden welche

ſo wohl ihnen als dem Konig davon eine Copie ge
ben. Sie haben auch die Reichs-Kleinodien in
ihrer Obacht Jtem die Aufſicht uber die Muntze.
Sie durffen niemanden die Rechnung geben auſ
ſer denen vom ReichsTag hiezu benandten Con
milſſariis, welche leicht zu gewinnen.

Dat



ve (83) A
Das vierte Capitel.

VonandernWedienten ſſo nicht
Senatores ſind.

ſ. 1.
SErer ſind dreyerley Gattung dann elliche
ſind bey dem gantzen Konigreich und Groß

Hertzogthum andere wiederumb an den Konigl.
Hoff drittens wieder andere nur in gewiſſen Di.
ſtricten. Wir wollen beſſerer Ordnung halber
dies Capitel in drey Stucke eintheilen. Die
Erſte Abtheilung begreifft in ſich die Bedien

ten ſo beym gantzen Konigreich und Groß
Hertzogthum ſind unter dieſen ſind die Vor
nehmſte.

1Kron Großgeld/ herr und der Groß
Keldherr von Littawen. Sie dependiren kei

ner von den andern, ſondern jeder commandirt ſei
ne Armee vor ſich ohne wann ſie ſich zugleich in ein
Treffen einlaſſen ſolten. Sie haben in Abweſen
heit des Koniges. die groſte Gewalt im Konigreiche
eommandiren bey der Armee abſolute liefern
Schlachten belagern ohne vorwiſſen des Konigs.
fie geben Ordre zum Anund Abzuge.

2. Die beyden Untergeldherrn præſidiren in
MarſchallsGerichten ſorgen vor die Wachten im
Lager imgleichen vor Bezahlung der frembden
Soldaten Ausſendung der Kundſchaffter. So
lange der Konig im Lager hat ein eigen Offieirer

G uber
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uber die Konigl. Leibwache bey Feldzugen das ober

J ſte Commando.
3z. GroßFandrich 4. FeldZzeugmeiſtrer.5.

Die beyden FeldNotarii ſind GeneralnZahl
J meiſter.s. Wachmeiſter werden auff den Grän

tzen geleget ſelbigen wider den Einfall der Cartarn

zu bewahren:
Es giebt auch Civil-Staats-Bedienten: 7.8.

die beyden GroßSecretarii. Sie haben
Macht in den geheimbden Raht zu gehen nnd geben
acht auff die Verrichtung der Cantzler/ haben des
Konigs Pettſchafft in ihrer Verwahrung und muſ
ſen allzeit Geiſtliche ſeyn.

9 10. i1. 12. Die vier SupplicationMei
ſter oder Keferendarij. Dieſe tragen dem Ko
nig alle Bitſchrifften vor und ertheilen darauff Ant
wort. Zwev ſind Geiſtliche zwey ſind Weltlich.

tz.14. Zwey Credentzer vor Pohlen und Littau

en.
15. 16. Zwey Vorſchneider.
17.n. Zwey Schwerdtrager.
19.20. Der Kron boffSchatzmeiſter und

der Littawiſche HoffSchatzmeiſter verrichten das
Ambt der abweſenden GroßSchatzmeiſter.

25. Der Schatzmeiſter von Preuſſen nimmt
die Rechnung der Einkunffte ſelbiger Provintz von

denen Einnehmern und uberliefert ſelbige dem
GroßSchatzmeiſter.

22. Die Alſeſſores in dem Konigl. Hoffge
richte.

23. 24.
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23. 24. Zwey Protonorarii bey denen Hoffge

richten.
25. 26. Zwey Regiſtratores in der Cantzleh.
27. Ein Commiſſarius uber die offene Lehn.

28. Die Commiltlarii uber die Zolle.
29. Die Hauptleute uber die Saltz-Silber-

und BieyBergwercke.
zo. Die Muntz-Wardeine.

Die andere Eintheilung dieſes Capitels be
greifft jn ſich die Konigl. HoffBedienten weil
dieſe aber eben ſo wie an andern Hofen gehet
man ſolche voruber.

Folgen in der dritten Eintheilung die Land
Bedienten dieſe ſind entweder Civil-oder

Militair.Civil ſind der UnterBammerer dieſer un
terſuchet und entſcheidet in ſeiner Gegend alle
Streitigkeiten wegen Grund und Bodens. Er
erwehlt ihm zu Gehulffen Kammerer ſetzet auch
ſelbige wider ab.

2. Der Landrichter entſcheidet mit ſeinen Aß
ſeſſoren alle Civil. Sachen.

3 Der Protonotarius verrichtet das Amt ei
nes Secretarii.

4. Der OberKinnehmer.
5. Die Vorſchneider.6. Die Credenzer. 7

Schwerdtrager c. die Urſach das in einer jeden
Woywodſchafft dergl. Bediente anzutreffen iſt
dieſe weil zu alten zeiten jede Provintz ihren eignen

ſouverainen Furſten gehabt.
Militair ſind dit Staroſten mit der Jurisdicti

G 2 on
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on und Staroſten ohne Jurisdiction. Die
erſtere ſind Gouverneurs auff Schloſſern und Ko
niglichen Stadten. Jn PrivatSachen von klei
ner Wichiigkeit halten ſie ale zwey Wochen Ge
richtsTage in wichtigern alle s. Wochen. Sie
haben ihre ViceStaroſten Unterrichter Schrei
ber und Gerichtsdiener. Sie fodern auch in ihrem
Diſtrict die Konigl. Einkunffte ein und genieſſen
vor ihre Muhe davon den vierdten Theil.

Die Staroſten ohne Jurisdiction ſind nichts
anders als Verwalter oder Schoſſer.

Die Burggraffen ſind?wie bey uns die Hauß
voigte nnd ſtehen unter denen Staroſten. Die

Einkunffte der Staroſteyen kommen vomAckerbau
Manufacturen oder Handwercken.

Das funfte Capitel.

Von den Polniſchen Reichs-
Tagen Landtagen Gerichten Rich

tern Geſttzen.
h. R

ſuff den Reichstag kommet der Konig die Se
natores und Landboten zuſammen um wegen8)

Staats-Affaires zu delberiren.
g. 2. Solchen Reichstag (Seim V/alny) ſchrei

Vet der Konig oder behm Interregno der Primas
aus wann er ſolches gewilliget notificiret es denen
Dboywod en mit der Zeit und Ohrt auch denen
Puncten woruber berathſchlaget werden ſoll.

Da
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Darauff laſſet ein jeder Woywode in ſeiner Woy
wodſchafft ſeine Staroſten und Edelleute auf eine

gewiſſe Zeit zur Berathſchlagung uber die Puncten
und Erwehlung eines Landbotens erfordern dieß
geſchiehet durch einen Herold (Wozny) welcher
die Citation an die Kirchthuren und Stadthore
anſchlagen laſſet. Dieſe Landtage heiſſen die Poh
len Comitiolavder Seimiki. Sie haben gewiſ—
ſe Oerter in jeder Woywodſchafft wo ſie zuſam
men kommen muſſen: Auff dieſen Comitiolis er
wehlen ſie ihre Landboten gemeiniglich drey einen
verſtandigen Mann diejandern beyden nur junge
Edelleute und geben ihm ihre Jnſtruction die er
bey Verluſt ſeines Lebens nicht uberſchreiten darff.
Vor erſt erwehlen ne aber einen LandtagsMar

Reichstage der Landboten-Marſchall. Dann
ſchall welcher daielbſt verrichtet was auf dem

deliberirt man uber die Puncta und deren Landbo
ten Jnſtruction. Aus allen Provinzien Preuſſen
ausgenommen kommen gemeiniglichi74. Landbo
ten.

g. 3. Wann die Landboten ernannt halten ſie
noch vorhero mit denen Senatoren abſonderliche
General-Landtage und zwar an gewiſſen Oertern
als:

Vor Grosß Pohlen zu Colo.
Dajqu gehoren die Woywodſchafften 1. Poſen 2.
Kalish 2. Siradien 4. Lenczicz 5. Breſth 6.
Jnowlosjz 7. Ploczkow g. Dobrinw 9. Rawa
und Wielun.

Vor Klein Pohlen zu Corzin.

G3 Daqu
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Dajzu gehoren die Woywodſchafften i. Cracow 2.
Sendomir 3. Reuſſen 4. Podolien j. Belzko 6.
und Lublin.

Vor Preuſſeu zu Graudentz oder
Marienburg.

Hiezu gehoret Polniſch i. Preuſſen 2. Woywod
Culm 3. Marienburg 4. Pommerellen 5. das Bi
ſtuhm Wermland.

Vor Littawen zu Slonim.
Hieher gehoren die Woywodſchafften: 1. Wil
na 2. Troki z Brieſcia Novogrodeck 5. Minsk
6. Polocz /7. Witepsk 8. Mscislaw 9. Zlucz 10.
Braclaw.

g. 4. Auff den Reichs-Tagen theilen ſie ſich in

drey Nationes Groß Pohlen Klein Pohlen und
Littawen.
æ S.5. Aus dieſen dreyen Nationen wird der Land
boten Marſchall erwehlet das erſte mahl aus den
Landboten von Klein Pohlen dar andermahl aus
denen Deputirten von Groß Pohlen drittens aus
Littawen. Wann die beſtimmte Zeit zum Reichs
tage erſchienen, horen ſie alle eine Meſſe an der Ko

nig gehet darauff mit denen Senatoren in die
Rahtsſtube die Landboten aber in ihre Stube (12.
ba Poſelska) und erwehlen daſelbſt ihren Marſchall
der darauff von dem vorigen den Stab empfangt.
Den Eid der Treue ſchweret mit denen Landboten
zum Konigl. Handkuß gehet und des Cantzlers
Vortrag anhoret. Darauff trit der Konig ab
die Senatores gehen darauff in ihre Gemach und
die Lanoboten in das Jhrige, Ehe ſik aber noch

delibe
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riren pflegen ſie gleichfals von dem Konige zu ver
langen 1. die Abthuung der Beſchwerden. 2. die Be
ſetzung der erledigten Aembter mit tuchtigen Per
ſohnen. Der Landboten-Marſchall hat unter ih
nen groſſe Autoritat wann er mit dem Stocke nur
klopffet muſſen ſie ſchweigen.

ſ. 6 In der LandbotenStube werden alle
Reichs. Geſetze erſt formiret ſollen ſie ſonſt gultig
ſehn ſie erinnern den Konig ſeiner Schuldigkeit
welcher ſich an ſie vergreifft begeht ein crimen
læſæMajeſtatis, ſie konnen wan ſie was verbrechen
bloß von ihren Mitgliedern beſtraffet werden.

g. 7. Den gantzen Reichstag uber bleiben ſie in
ihren Zimmer allein5. Tage vor deſſen Endigung
gehen ſie alle inden Senat (comitia ad Patres

transferunt) iſt aber noch etwas zu verhandeln
ſo erſuchen ſie Prolongationema Rege.

g. 8. Die Senatores ſind mitlerweile mit Cri
minalund andern Sachen beſchafftiget. Vor der
Vereinigung dancket der Landboten Marſchall ab
und ſetzet ſich auff eine Banck unter die Ober Mar-

ſchalle. Die andern Landboten ſtehen hinter die
GSenatotes.

g. 9. Die gemachten neue Geſetze werden of—
fentlich abgeleſen dann beſiegelt ins Archiv ge
bracht folglich gedruckt und ins Konigreich her
um geſchickt. Contradicirt nur ein eintziger ſo
wird aus allen Schluſſen nichts auch ſelbſten die
Puncta ſo ſchon beliebet.

8. io. Kein Reichstag muß nach den Geſetzen

„lan
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langer als 6. Wochen wahren welches ſie gar ge
nau in acht nehmen.

g.u. Auf dem Reichstage tractirt man entweder
die Wahl eines neuen Konigs deſſen Vermahlung
Geſandſchafften an frembde Potentaten Krieg
Frieden Aufflagen Bundniſſe. Hie iſt auch die
letzte Jnſtantz in allen Proceſſen zwiſchen Privat
Perſohnen auch wird in Peinlichen Sachen ge
ſprochen. Sie naturaliſiren auch hierein Fremde
und nobilitiren Einheimiſche doch werden ſie nur
zu mittelmaßigen Ehren.Aembtern befordert biß
das dritte Glied vorbey iſt.

8S. i2. Die Ordnung der Seßion iſt folgende:
Der Konig ſitzet unter einem Himmel auff einem
Throne woruber zu beyden Seiten die Wapen von

Pohlenund Littauen. Zur rechten Seiten ſtehen
die 5. Polniſche zur lincken die z. Littawiſche Cron
Bedienten. Hierauff ſitzen die Biſchoffe in zwey
Reyhen auf der rechten fanget der Ertzbiſchoff von
Gneſen an auff der lincken der von Lemberg. Un
ter und hinter denſelbigen ſitzen die Senatores und
zwar bedeckt hinter ihnen ſtehen die Landboten mit
entbloſten Hauptern. En paſſant iſt hiebey anzu
mercken daß in Pohlen der kleine Adel den Groſ
ſen an Gewalt ubertrifft weil er Zahlreicher und
leicht zum Sebel greifft dahero ſie von den! Groſſe
ren gerneiniglich Moſci Panowic Bracia, gnadige
Herren Bruder getituliret werden. Die Macht
des Adels auff den ReichsTagen iſt vorerwehnter
maſſen ſo groß daß auch wann nur der Geringſte

ohn
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ohn eintzige Urſach ſeyn Nie pos volam; ich will
nicht ſpricht: der Reichstag zerriſſen iſt.

g. 13. Von den Polniſchen Gexichten etwas
kurtzlich zu erwehnen ſo halten die Geiſtlichen ihre

Synodos. Jn burgerlichen Sachen ſind die
Hochſten die drey Summa Tribunalia, zwey in
Mohlen zu Petrieow und Lublin eins in LittauenWechſelweiſe ein Jahr zu Wilnau. das andere zu

Novogrodecknach einer conſtitutione Sigismun-
di III.iss.da zuvor von Konig Stephano vier zu
Wilna Trocki Novogrodeck und Minsk geord
net waren. Das Judicium Senatus des Groß
Cantzlers in Appellations-Sachen der Groß
Marſchalle uber die Konigl. Bedienten. Die
zwey Tribunalia Theſauri uüber die Konigl. Ein
künffte zu Radom und Wilna ſind ultimæ

inlſtantiæ, und kan nicht davon appelliret werden.
Wohl aber von denen LandGerichten und Burg
gerichten auch von den Staroſten und Rahtleuten
in den Stadten und Schopffen auff den Dorffern.

S. 14. Das Recht und die Geſetze betreffend
ſo brauchen ſie nebſt den Sachſiſchen und Magde
burgiſchen Recht die Geſetze ſo von Konig zu Konig
verordnet welche Jnſonderheit nach den Zeiten Ko
nigs Sigismundh J. in groſſerer Menge verord net
und in den Conſtitutionibus Regni Polonici be

griffen ſind Preuſſen aber hat ſein ſonderliches
Recht das Culmiſche genant doch die drey Stadte

Elbingen Braunsberg und Frauenberg das Lubi
ſche.

Das



oↄ2 Cap. s. Von dem Irterregno, Wahl

Das ſechſte Capitel.

Von dem lnterregno, Wahl
und Cronungdes Koniges und der

Konigin.
S. 1.

N Ann der Polniſche Thron durch freywillige
aen erlediget worden publicirt der Primas

AAbdanckung Verlaſſung Abſetzuag oder

Regni das Interregnum, und befiehlet den Sena-
toribus des Reichs und dem Adel zu beſtimmter
Zeit nach Warſchau zu kommen iſt kein Primas da

ſo verrichtet ſolches Ambt der Biſchoff von Cujavi
en nach ihm der Biſchoff don Poſen folgends die
Biſchoffe von Groß Pohlen nach ihrer Ordnung.

g. z. Vor dem WahlTage halt man die klei
nen Landtage und wird kein Frembder ins Konig
reich noch kein Pferd herausgelaſſen. Die Brief
fe an die Senatores werden auffgefangen; Die

GS'traſſen werden geſperret: das Schießgewehr
verboten: Die Schencken geſchloſſen: dann ge
hen diekapturGerichte in jeder Woywodſchafft an
welche uber Leben und Todt zu ſprechen haben ſo
lang das Interregnum dauret. Kaptur bedeutet
bey den Polen ſo viel als Velum capitis oder eine

Hauptdecke und ſoll ſo viel zu verſtehen geben daß
die Republic in traur ſeye vder wie andre daß durch
dieſe Gerichte die Woywodſchafften gleichſam als
mit einem helm bedecket wurden. Einige Senato
res und Landboten werden nach der Armee abgefer

tiget
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tiget andere nach dem Schatz der Crone zu Cra
cow woruber gemeiniglich 8. Senatores die Auff
ſicht haben als der Caſtellan von Cracow die
Woywoden von Cracow Poſen Wilna Sen
domir Kaliſch Troki und der KronSchatzmei
ſter. Jeder hat einen abſonderlichen Schluſſel ver
ſiegelt auch abſonderlich.

3. So lange dieſer Reichs-Tag wahret wel
ches hochſtens 14. Tage ſeyn ſoll ceßiren alle
andere Gerichte auſſer des Marſchalls. Frembde
Potentaten ſchicken hieher ihre Abgeſandten die ih
re Ankunfft dem Primati zu wiſſen thun und da
rauff in ein Quartier in ein Stuck von der Stadt
angewieſen werden und einen Polniſchen Edel—
mann zur Geſellſchafft oder zum Epionen bekom

men.
5. 4. Nach geandigten Reichs-Tage gehen die

Landboten wieder nach Hauß und ertheilen auff
dem kleinen Landtagen dem Adel Nachricht von

dem was auff dem Wahl-Tage zu proponiren und
werden neue Landboten erwehlet.

g. 5. Der WahlTag ſelbſten wird ietziger Zeit
nicht weit von dem Dorffe Wola eine halbe Mei
le von Warſchaw gehalten und zwar in freyen Fel
de auff welchen der KronSchatzmeiſter;eine groſſe
bretterne Hutte (Szopa) worinnen nur drey Thu
ren auffrichten und mit einem breiten und tieffen
Graben rings herum verwahren laſſet. Wann
nun der beſtimmte Tag erſchienen gehen alle mit
einander indie St. Johannis Kirche zu Warſchau
und bitten um eine gluckliche Wahl. Darauff ge

hen
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hen ſie zu der verwittibten Konigin und nach abge
ſtatteter Condolentz nach der Szopa zu woſelbſt
der Adel einen Landboten Marſchallerwehlet der
ſchweren muß daß er keine Geſchencke nehmen mit
denen Prætendenten keine geheime Correſpondentz

halten auch ohne Wiſſen und Willen der Repu
blic keinen Zettel einer fteyen Wahl unterſchreiben
wolle. Hierauff gehet er zu denen Senatoribus, und
ſuchet deren Approbation. Dieſe Senatores ſitzen
allein iu Szopa, die Landboten hingegen ſind unter
freyem Himmel welches ſie ihre Rotam Eque-
ſtrem nenneu.

ſg.6. Die Senatores und Landboten ſchweren
einander kniend in die Hande des Primatis das ge
meine Beſte zu beſorgen keinen vor ihren Konig zu
erkennen der nicht einmuthig und rechtmaßig er
wehlet auch eydlich angelobet die Rechte und Frey
heiten der Republic zu conſerviren und wer hie
wieder handeln wurde vor einen Feind des Vater
landes zu erklaren auch keinen ihre Stimme zu ge
ben bevor alle Gravamina abgethan. Sie erklaren
alles was zum Præjudi? ihrer Freyheit eingefuhret
worden vor null und nichtig. Sie verordnen ein
CapturGericht zu Beſchutzung des Landes Hand
habung der Geſetze zu Muntzen und Volck zu wer
ben. Sie verbieten alles Schießgewehr auch ei
nigen Frembden auff den Wahl. Tag mit zu brin
Bgen. Sie laſſen die Feldherrn ſchweren daß ſie die
Grantzen bewahren die Soldaten in Diſciplin
halten von niemand Geld nehmen noch ſich mit ih
xen Volckern dem WahlPlatze nahern wollen.

Dem
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Dem KronGroß-Schatzmeiſter verbieten ſie kein
Geld ohne Vorwiſſen der Republic auszuzahlen
ohne zu Befriedigung ihrer Milice die Saltzberg—
wercke laſſen ſie viſitiren und ſuchen alles vor der
Wahlin moglichſte Richtigkeit zu bringen.

g.7. Endlich wird denen frembden Abgeſandten
Audientz ertheilet und ſie mit vielen Caroſſen nach
der Rota equeſtri abgeholet wohin dan auch der
denat als dann kommt. Die Ambaſſadeurs thun
ihren Vortrag in lateiniſcher Sprache undant
wortet ihnen im Nahmen des Senats der Primas,
wegen der Landboten aber derſelben Marſchall.
Darauff ſchreitet man endlich zu der Wahl tines
Konigs ruffet aber zuvor den Heiligen Geiſt an mit
einem Veni creator Spiritus &c. ſo bald ſich die

ſes geendiget begeben ſich die Senatores und Land
boten von ihren Stellen und theilen ſich nach ihren
Woywodſchafften in gewiſſe Kreyße allein der
Ertzbiſchoff von Gneſen bleibt ſitzen. Wann die
Stande getheilet /ſammlet der vornehmſte Senator

in jeder Woywodſchafft die Stimmen ſelbige wer
den miteigner Hand auf einem gewiſſen Zettelauff
geſchrieben dem LandbotenMarſchall zu geſtellet.
Sind nun alle Stimmen aunff einen Candidaten
vefallen ſofraget der Ertzbiſchoff dreymahl ob alle
Exorbitantien auffgehoben wird ihm mit Ja be
antwortet proclamirt er ſo fort den neuen Konigt
welches auch von dem KronGroßMarſchall und
GroßMarſchall zu geſchehen pflegt und wird das
Te Deum laudamus geſimgen. Fallen aber die
meiſten auf einen bemuhen ſie ſich die Diſtentiren-

det
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de theils durch Zuredungen Verheiſſungen auff
ihre Seite zu bringen weil ſonſten ohne einmuthige
Zuſammenſtimmung den Geſetzen nach kein Konig
rechtmaßiger Weiſe proclamiret werden konte
wiewohl ſich heute zu Tage die Starckſte nicht dar
ankehren und dieſe Verordnung inter leges anti-
quatas rechnen. Den Tag nach der Wahl gehen
alle Senatores/ und Landboten auff das Schloß zu
Warſchau verfaſſen den Wahlbrieff unterſchrei
ben ihn alle eigenhandig und laſſen ihn hernach
drucken.9. 3. Wann die Wahl geſchehen leget man dem

Konig vor der Proclamation eine Capitulation
vor Pacta conventaheiſſen ſie es welche er oder
ſeyn Abgeſandter unterſchreiben und nachgehends
vor dem Altar der St. JohannisKirche zu War
ſchau beſchweren muß.

g. y. Der Jnnhalt dieſer Capitulation oder pa-
ctorum conventorum iſt gemeiniglich ohne den
Zuſatzen bey einer jeden neuen Wahl folgender:
1. Daß der Konig ſich nicht wolle einen Erben von

Pohlen nennen noch eine Perſohn zum Nach
tolger vorſchlagen ſondern die freye Wahl un
verbruchlich laſſen.

2. Daß er derſelben das Muntz Recht und den

daraus erwachſenden Profit laſſen wolle.
3. Daß er alle mit Extraneis geſchloſſene Tracta

ten ratificiren wolle.
4. Daß er ſich wolle angelegen ſeyn laſſen Friede

im Lande zu erhalten.
5. Daß er ohne Einwilligung der Stande keinen

Krieg
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Krieg anfangen keine frembde Volcker ins Ko
nigreich fhren die Armee nicht aus dem Lande
fuhren noch neue Volcker werben wolle.

6. Daß alle Officirer Pohlen oder Littauer weniga
ſtens aus Provinzien ſo von Pohlen dependi-
ren geburtig ſeyn ſollen.

7. Ebenfals alle Offcirer, inſonderheit die Chef
von ſeiner LeibGarde Pohlen ſeyn ſollen.

8. Daß er in der Republic. Affairen ſein Privat
Jnſiegel nicht gebrauchen wolle.

9. Daß er innerhalbs. Wochen alle erledigte Aem
ter mit tuchtigen Polniſchen Edelleuten wieder
erſetzen wolle.

10. Daß er niemahls einer eintzigen Perſohn die
Aembter geben wolle welche nach den Geſetzen

 von unterſchiednen ſollen beſeſſen werden.
u. Daß er ſich nach Gutbefinden der Stande ver
mahlen wolle der Konigin zu ihren Einkunfften

ſo vienini gut deucht anzuweiſen.
2

wiſfe dinzahl von Cavallerie und Jnfanterie re
12. Di mit den zuageorduneten Rathen eine ge

guliren wolle und ſelbige in guter Diſcipline
halten,

1z. Daß er keine Flotte ohne Gutbefinden des Adels
ausruſten wolle.

14. Daß er den KronSchatz nicht verringern, ſon
dern vielmehr vermehren wolle,

1. Daß er ohne Bewilligung der Stande kein
Geld borgen /moch borgen laſſen wolle.

16. Daß er die Juſtitz mit Zuziehung des Senars
und ubrigen Rathen admiriiſtriren wolle.

17.
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i7. Daß er mit den verordneten TafelGeldern zu

frieden ſeyn und ſelbige nur Zeit Lebens genieſ

ſen ſolle.
K. Daß er keinen Auslandiſchen in den Geheimb-

den Raht ziehen noch ihm einiges Ambt oder
Ehrenſtelle geben wolle.

19. Daß er die Aembter/ welche er zu vergeben nicht
mindern noch einiges davon abſchaffen wolle.

20. Daß er alle Privilegia halten und beſchutzen
auch beſtattigen wolle.

Wann der neuerwehlte Konig die Pacta Conventa
beſchworen ubergibt ihm der Cantzler das Wahl
Decret auff Pergament geſchrieben. Von der
Wahl biß zur Kronung tragt der GroßMarſchall
vor ihmden Stab nicht auffgerichtet ſondern nie
der geſencket. Er nennet ſich in ſeinen Schreiben
anch nur einen erwahlten Konig und gebraucht nur
ſein Cammer Signet er vergibt keine Beneficien
oder Aembter pardoniret auch keinen Wenwater
und ruhen io lang alle Gerichte.

ſelbige geſchiehet ſeit An. iz20. zu Cracow vor dem
g. io. Den Tag zur Cronung ſehter telber an

zu Gneſen. Einige Tage vorher halt er ſeinen Ein
nug in Cracow den Tag vor der Cronung wird des
verſtorbnen Konigs Leichbegangniß gehalien und
deſſen Corper nach der Kirche S. stanislai (Schal-
ka) gebracht. Der Konig folgt zu erſt und zwar
zu Fuß dann die ubrige alle in Trauerkleidern.
Bey dem Grab zerbrechen die Marſchalle ihre
Staben darauf wird der Corper niedergeſencket.
Den Tag darauff geſchieht die Cronung durch den

Pli
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Primas der Kron GroßMarſchall kleidet den Kon
nig an Ehe er in die Kirche koinmt bringt der
GroßStallmeiſter die Kron Seepter das bloße
Schwerdt dem Ertzbiichoff welcher ſelbiges auff
den Altar niederleget. Die ubrigen Ceremonien ſind

wie anderer Ohrten nur falt bey dem Kronungs
Eid ietziges Koniges etwas ſonderliches zu erinnern
vor da man darinnen dieſe ungewohnliche Clau
ſul mit hineingerucket.
RP. gerner Verſprechen wir alles wieder' zu
dem Eigenthum des Bonigreichs Pohlen
und des GroßbertzogthumsLittawen her
bey zu bringen was von Beyderſeits Lan
dern oder Einkunfften davon entzogen
oder verauſſertworden oder noch ins kunfe
tige mochte verauſſert und entzogen wer
denac.
ſ. u. Wann die Kronung geendiget beginnet

der Reichstag auff welchen der Primas ſein Vi
cariat niederleget und die Senatores ſambt denen
Landboten dem Konige huldigen der Konig gibt
darauff den Cantzlern neue Siegel und thut durch
Schreiben im gantzen Reich zu wiſſen daß er allen
Standen ihre Privilegia auff dem erſten Reichs
Tage confirmiret habe und eroffnet wiederumb die

Gerichteg: u2. Bey der Konigin Kronung iſt dieſes ſon-

derlich zu mercken daß ſie nicht gekronet werde ſie
ſey dann RomiſchCatholiſch wie dann die jetzige
Konigin deswegen nicht arkronet worden und lan
ge Zeit vor ihr nemlich Ann. ryo. auch nicht der

H Ko



ſtraffet werden.
8.

1o0o0 Cap.7. Von dem Poln. Adel.
gonigs Alexandri Gemahlin Helena weilſie ihre
hrichiſche Religion nicht wolte fahren laſſen.

Das ſiebende Capitel.
Von dem Polniſchen Adel.

ſ. J.
Dus dem was wir vorhin geſagt wird bekandt
ia4Dand der Republie ausmache weil die Baurenxſeyn daß der Polniſche Adel den dritten

und Burger von allen Ehren-Aembtern ein vor al
lemahl ausgeſchloſſen Dieſer hat nun gar beſon
dere und ungemeine Privilegia als da ſind:

g. 2. Erſtlich find ihre Unterthanen ihre Scla
ven und konnen ſie aar umbs Leben bringen doch
muſſen ſie ſolchen Falls zo. Polniſche Gulden thun
16. Rthl. g. Groſchen erlegen. Bringen ſie aber
eines andern ſeinen Unterthanen umb ſomuß er
ihm entweder einen andern Sclaven oder ſo viel
Geid als einer koſtet geben. Ermordet ein Edel
mann den ändern ſo kan er tũcht gefangen genom
men werden niſi jure vickus; er iey denn der That
genugſahm uberzeuget; in einigen Fallen als
gewaltſahmer Entfuhrung Straſſen-Raub Mord
brennereh machet er ſich dennoch ſolches Privilegii

verluſtig.
g. 3. Ein. zum Tode verurtheilter Edelmann

kanohne Cyrſeus des Konigs nicht am Leben ge

4 Beh einem Polin fchen Edelinann kan
kein Orficirerbder Soldat elnquartirt werden; wer

dar
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darwieder handelt wird auff dem ReichsTag
wo nlcht am Leben geſtraffet dennoch vor unehrlicht

und ſemes Adels verlüſtig erkläret.
g. z. Der Koni gdarn nicht einmahl bey einein

Edelmann wieder ſe nen Willen einkehren.
J. 6. Stirbt ein Frembder ohne Erben fallet

deſſen Nachlaß dem Edelmann anheim; ſtirbt
aber ein Edelmann unbeerbt ſo.kriegt der Konig
nichts ſo lange noch einer in achten Grad Ver
wandter verhanden.

g. 7. Der Edelleute Hauſer haben dqs Jus A-

ſyli, oder einer Freyſtadte aus welcher man kei
nen Ubelthater wider ſeinen Willen hohlen darff.

g. 8. Alles was auff ihren Gutern, gebauet
oder gezeuget mogen ſie Zoll-frey auſſerhalb Landes
ſchicken doch muſſen ſie wlches beſchweren und er
halten alsdann einen GSchein welcher ihnen bey
allen Zollen an ſtatt eines Freyzettels dienet. Jhre
Unterthanen genieſſen ebenfals dieſes Privilegii.

ß.59. An dein Saittz hat der Adel den Vorkauff/
daru milß an denen Oertern wo das Saltzffent
lich verkaufft wird innerhalb eines gantzen Mo
naths nichtes dävon aneinen der nicht ein Edel
mamn verkaunet werden.

g. iol Hitigegen muß der Adel bery allgemeinen

Auffbot in den Krieg ziehen und auff ſeine eigne
Unkoſten dienen.

J. n. Die Polniſche Edelleute ſind zwar dem

Stande nach ein ander gleich doch. ſchamet ſich
kein Edelmann beh den andern zu dienen als gee.
meiue Knechte entweder aus Noth oder uinb etwas

H  an
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1o2 Cap.7. Von dem Poln. Adel.
anſtandiges zu erlernen. Dahero gibt manches
inahl auff den ReichsTuen der Knecht ſo wohl
ſeine Stimme als der Herr. EhrenTitut achten
die Pohlen nicht weil ihnen keiner hoher daucht
als eines Polniſchen Edelmanns. Der Konig giebt

keinem einen hohern Ehren-Titul. Laſſet ſich ei
ner etwan von dem Keyſer in den FurſtenStand
erheben macht er ſich nur dadurch verhaſt. Dann
die Pohlen haben umb ihre egalite zu erweiſen ein
gemeines Sprichwort: ſie waren alle uber einen
Scheffel gemeſſfen worden.

9. i. Die Privilegia in Erwehlung des Konigs
1der Landboten ind ſchon vorhin gedacht ſolche ma

chen ſie ubermaſſen hochmuhtig und dazu der groſ
ſe Reichthümb maſſen mancher einen Diſtrici von
510. ij. ö. zo. Meilen eiaenthumlich hat. Da
halten ſie ihre PodStaroſten welche ihre Ein
kunffte in acht nehmen verkauffen und berechnen.
Einige haben gantze Stadte ſo daß derKonig nichts
damit zu thun hat immaſſen dann ein Lubomirski
uber 4000. Stadte Flecken und Dorffer beſitzet.
Einige konnen gar Urmeen auffbringen wie der
Lubomirski 7oco. zu Pferde Fuße und Dragoner
auff den Beinen gehalten. Sie halten ſich prach
tig und die einiges Vermogent haben ihre eigne
Leibgarde einige von zoooobiß io0oo. Mann
umb ſich und neben ſich.

G. iz. Die Guter werden unter den Kindern
gleich aetheilet doch behalt die Mutter Zeit Lebens
den Nießbrauch vder uſum fructum der Guter.

Das
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Das achte Capitel

Von denen Sinkunften der
Cron Pohlen.

hat.Jeſe beſtehen meiſt in denen Zollen auff ein

Seound ausgehende Wahren auff Aufflagen
ins beſonder auf die Juden und dem Profit aus
der Muntze.
Die Muntze iſt folgende:
Scchillinge ſind von Kupfer und uberſilbert de

renz machen einen Polniſchen Groſchen oder nach
teutſcher Rechnung einen Creutzer.

Groſchen gehen drey auf einen Trojack welcher
accurat ſo viel machtwie einen Reyſer Groſchen.

Troiacken gehen zweh auf einen Chouſtacks
Chouſtacks ſind von ſilder/ deren gehen drey auf

ein Timpf.Timpfe gehen funf auf einen. Reichsthaler
welehe mit den Unſeren gleich ſind.
Die guldeue Muntzen ſind Ducaten nach dem

2462 4*

machen.
3z. Aus Pohlen werden ansgefuhret: HabertGerſte/ Rocken Hirſ./ Wolle Hanff Flachs

Hopnen/ Haute Unſchlicht gegerbet LederPeltz
werck/ Honig Wachs/ Agltein Pech Potaſch/.

l Bret
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i

J Bretter /j Saltz Bier Opium Jitriol Salpeter
Lapis Lazuli Zinober Ertz Bley Eiſen Kupffer
Steinkohlen Glaß c. Ochſen Schweine
Schaaffe und ſehr gute Pferde.

g. 4. Hingegen bringet man ein Wolnes La
cken ſeidene Zeuge Tapezerehen Juwelen Fruch

te Gewürtze geſaltzene Fiſche Weine Zinn
Stahl koſtbahre Peltzwerck gearbeitet und unge
arbeitet Gold und Silber Delicateſſen etc. Weil
nun die Pohlen von Natur ſehr hochmuhtig und
verſchwendexiſch kriegen meiſtentheils die Fremb
den ihre Wahren und Geld vor lauter zur Wol
luſt und Uppigkeit dienenden Galanterien.

Das neunte Capitel.
J Vonder Polniſchen Kriegs

u g. 1.v ard
oge Poilniſche Armee beſtehet vornemlich inG

buem dĩder expeditionem generalem eine—DOder. Pospolite Ruszenie welches ſo viel uls

it

algemeine Bewegung bedeutet welche unter Anl.

n
fuhrung eines Feldherrn zuſammen kommen muß
wann nemlich dem Konigund Senatbeliebet einen
allgemeinen Auffbot zu thun dann alsdann muſ

ĩ ſen erſcheinen und zwar zu Pferde in guter Monti
rüng.i. Älle Edelleute fo Guter haben etliche we
nige ausgenonimen. 2. Alle Edelleute ſo hin und
wieder von ihren Renten leben.: 3. alle Burger ſo
Landguter haben nemlich die in Preuſſen die von

Cra,
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Cracow Wilna nnd Lemberg.4 alle Pachter der
Landsuter entweder in Perſon oder durch jemand
anders an ihre Stelle.5. die Konial. Pachter s. die
Geiſtl. Schultheiſſen.7. in der auſſerſten Noht alle

Burger.g. 2. Zur Jnfanterie muſten vor dieſem die Bau—

ren allemahl oen zwautzigſten Mann ausruſten mit
einen Sebel einer langen Buchſe und Streit-Arx.
te. Heute zu Tage geben ſie gemeiniglich Geld
wovor ftembdes Volck aeworben wird. Ein
Burger wer gooo. Polu. fl. in Vermogen hat,
muß einen Reuter ſchaffen wer halb ſo viel einen
Fußganger beedes wohl montirt. Bey den Bau
ren muſſen 28. Familien einen Soldaten unterhal
ten und auff ein halb Jahr mit aller Nohtdurfft
verſorgen. Dieſe werden in Pohlen Witrancs,
und ihr Corpo Wiebtanieka bichota der Aus
ſchuß genannt. Wer von dieſen allen beym drit
ten Auffvot nicht kommt deſſen Guter ſind dem Ko

nig heimgefallen.h. 3. Vordin wurde gedacht daß einige Edel
leute von der Pospolite Rußzenie befreyet dieſe

ſind nun folgende: (1) Alte Krancken Witwen
Wayſen Minderjahrige Geiſtliche muſſen doch

andere vor ſich ſchicken. (2) der in verſchiednen
Woywodſchafften Guter hat darff nur wegen ei
nes auffſitzen. (Zarme Edelleute konnen ihrer etli—
che ſich zuſammen thun und nur einen Reuter ſchi—
cken furnehmlich in Maſovien (a) die am Konigl.
VPoffe ſind gehen nicht eher als mit dem Konige zu
Felde.(5) ohngefehr zo. von der Konigin Adelichen

9 4 Hoff
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i6 Cap.s. Von der Polniſchen
Hoff-Be dienten (6) 1. von denen Bedienten
des Ertzbiſchoffs zu Gneſen. (7) alle Abge
ſandten an frembden Hofen und die inih
rem Gefolg ſeyn. (8) alle Staroſten bleiben auff ih
ren Schloſſern. der Gouverneur des Schloſſes
zu Cracow nebſt dem Vite-Gouverneur den
Burggrafen und 2. Hauptleuten.

g. 4. Wiiters haben einige Provintzien beſon—
dere Privilegia als in Maſovien und Plockfleo
durffen 6: Bruder ob ſchon jeder ſeine Guter vor
ſich hat nur einen eintzigen Mann zu Pferde ſchi
cken. Jn Podlachien wird von zehen LandGu
tern nur ein leichter Reuter von o. aber ein Cura
raßier geſchickt. So lange die Polen Caminiee
haben bleibt der Podolſche Adel bey einem allge

meinem Auffdote bey ſolcher Veſtung beſtehen.
Die Preuſſen ſind nicht ſchuldig weiter als biß an
die Fluſſe die Weichſel die Oßa und die Dreb
nicz zu marchiren. Die Littauer find auch nicht
gehalten uber die Grantzen des GroßHertzog
thums zu marchiren.

h.  Dieſe Pospolite iſt nun ſehr ſtarck ſo
daß im fall der Noth die Pohlen uber iooooo. die
Littauer uber 7oooo. zu Pferde erſcheinen. Die
Jnfanterie ift ungewiß weil die meiſten davor
Geld geben. Die geworbene Milice betragt zu
meiſten Zeiten 20biß 2400e wiewohl bißweilen
mehr bißweilen weniger.

S.6. Wann die Pospolite auff den ReichsTa
ge bewilliget worden ſchicket der Konig in den
Woywodſchafften gewiſſe Brieffe herumb die ſie
kteras reſtĩ um (Strickbrieffe) vder Wiei (ein

Stab)
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Stab) nennen weil ſie von den Dienern mit einem
Strick an einem langen Stecken gebunden an
den Adel herumb getragen werden und zwar drey
mahl in einem Monaht. Jn den Stadten und
Flecken wird ſolches dreymahl offentlich ausgeruf
fen. Wann es zum drittenmahl geſchehen halt
der Adel Muſterung wo die Woywoden und Ca
ſtellanen die Perſohnen Pferde und Gewehr
auffs genaueſte aufzeichnen weil dieſe beede letzte
Stucke nach der Muſterung nicht mehr verandert
werden dorffen. Dann wird jedem Caſtellan ſein
Troup zugeſtellet woruber er zucommandiren hat
der ſie dan nach der allgeuieinen Muſterung fuhret
und dem Woywoden das vollige Eommando uber
gibt der ſie weiter nach dem GeneralRendevous
fuhret und den Feldherrn liefert

ſ. J. Es beſtehet alſo die Polniſche Armee: 6
cnus der Pospolite 2. den Geworbenen z. Auxiliar
Trouppet 4. den Quartianern 5. Freywilligen.
Auch beſtehet dieſe Armeet ſo wohl wie alle andere
aus Jnfanterie und Cavallerie beederley ſind ent
weder Frembde oder Einheimiſche. Die Einhei
miſche dienen meiſtentheils zu Pferde und ha-
ben entweder ſchwehre oder leichte Ruſtung.
Schwehre Ruſtung haben die Hußaren und
Towarzuyß. Die Hufſfaren ſind ſſo wohl als
ihre Pferde gepantzert fuhren Copien Sebel
und Piſtolen. Copien ſind Lantzen/ ungefehr
3. Ellen laug welche ſie mit einer ſeidenen Schnun
an das Geleneke zwiſchen der Hand und Arm .feſt
machen und wann ſie dem Feinde nahern mit allen

O Gee
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Gewalt auff ihn zu werffen fehlen ſie ziehen ſie die
Lantze wieder zuruck/treffen ſie aber machen ſie die

Lantze loß laſſen ſie ſtecken und hauen dem Feinde
mit ihren Sebeln ſo ſie am Sattel hangen haben
den Kopff vollig ab. Jhrer ſind nicht mehr als 5.
Compagnien in Pohlenijede von zoo. Mann. Es
hat jede nur einen Lieutenant Poruczknik und einen
Trompeter Koruze. Die Towarzyß welches ſo
viel als ein Camerade heiſt tragen Bruſtharniſch
Helm/ und ein Harniſchkragen fuhren Carabiner
Bogen und Pfeile. Beede Gattungen ſehen er—
ſchrecklich aus dann ſie behangen ſich und ihre Pfer
de mit Flugeln ven Storchen Kranichen Wel
ſchen Hunern fuhren auch uber ihre Ruſtung Felle
von TigerThieren Leoparden Baren Lowennc.
Die leichten Reuter ſind wiederum zweyetley
einige haben Ruſtung andere nicht. Die erſten
werden von den Polen Pancerznicy Koragwy ron
den Littauern Petihorski Koragwh genandt: ſie
fuhren Pantzer Pfeile und Sebel konnen auch Flu
gel und Federn ttagen ſind ungefehr 6 ·7000. Mann
ſtarck. Die keine Ruſtung haben fuhren emen
groben Mantel Burka auff den Schultern Sebel
und Bogen mit Pfeilen. Dieſe machen das gro
ſte Corpo aus heiſſen auff Polniſch Woysko.

g. s. Die Infanterie beſtehet aus Pohlen Lit
tauern geworbenen Teutſchen und Ungarn vor die
ſen dienten ihnen die Zaporowiſche Coſacken um
einen geringen Sold als Freywillige. Dieſe Za
porowiſche Coſacken haben ihren Nahmen von den

Reußiſchen Wort Porohi, welches ſo viel als
Grantze
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Grantze bedeutet. Sie werden von ihrem Gene—
ral dema. Kriegs-Rathe (Aſſavuli) adjungirt
ſind ſeinem General-Lieutenant und ihren Haupt
leuten commandliret doch tragen ſie ſelbigen aantz
ſchlechten Reſpect zu. Die Polniſche Infanterie,
ſo wohl einheimiſche als frembde wird durchge
hends ſehr ſchlecht gehalten es fehlet den meiſten an
Gewehr Kleidern und Schuhen. Jn Winter—
quartieren genieſſet ein Soldat etwa des Tages
6. pf. Das Gewehr der Polniſchen Infanterie
iſt eine ſehr lange krumme Streit-Arte Gardys?)

und lange Musqueten.
g. 9. Der Adel iſt nicht ſchuldig uber die Gran

tzen weiter als Meilen zu marchiren auch nicht
langer als6. Wochen im Felde zu ſtehen thun ſie
es muß der Konig alle Unkoſten uber ſich nehmen.
Jhre Gefangne ſchencken ſie dem Konig werden ſie
aber gefangen werden ſie aus dem gemeinen Schatz

ranzioniret.
S.io. Die Quartianer deren vorhin gedacht

ſind eine gewiſſe Art Soldaten ſo zu Bewahrung
der Grantzen wieder die einfallenden Tartarn von
Konig Siglsmundo Auguſto angeordnet und wer
den alſo genennet weil er quartam, oder den vierd
ten Theil der Konigl. Einkunffte zu ihrer Unterhal
tung verordnet. Die Auffſicht uber ſolches Ein
kommen hatten 2. Senatores, 2. von Adel nebſt
dem Kron- GroßSchatzmeiſter die Verwahrung
aber der Staroſte von Rava der ſelbige jahrlich
berechnen muſte. Dieſe Quarta jſt offters vermeh

ret worden.
Kiu.
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g. u. Volontairs werden diejenigen in Pohlen

genandt nicht die freywillig ohne Entgeld dienen
ſondern diejenigen welche von denen vornehmen
und reichen von Adel dem Vaterlande zum beſten
auff eigne Koſten geworben und unterhalten wer
den und dem Vaterland offters gar groſſe Dienſte
gethan haben.g. i. Die Bezahlung der Militz iſt gar ſchlecht
die gemeine bekommen ſelten alle halbe Jahr ein
mahl etwas die Officirer alle Jahr oder2. Jahr

einmahl. Die Bezahlang geſchiehet durch Com-
miſſarios; welche ſich an einem vom Hoffe entlege
nen Orte verfugen und jedem Offieirer ſeine Por-
tion zu ſtellen doch ziehen ſie ihm allemahl ein ziem
liches ab welches et endlich geſchehen laſſen kan
weil er nicht verbunden ſeine Compagnie Complet
zu haten und dennoch vor voll bezahlet wird.

S.iz. Wann die Armee ſo ſchlecht vder gar nicht
bezahlet wird machen die Soldaten einen Rokosz
(Verlaſſung des Feldherrn). Dieſe erwehlen aus
ihrem Mittel einen Marſchall und einen Lieutenant.
Dieſe muſſen ſchweren daß ſie ihr außerſtes thun
wollen ihnen ihren Sold von der Republiczu ver

ſchaffen.g. ia. Ein groſſer Fehler iſt in Polen daß ſie kei

ne Maaazinen und Arſenale auch bey der Armee
eine Marquetenter haben.

g. i5. Caſtele haben ſie in Pohlen zwar genug
doch ſchlecht etliche weniae ausgenommen. Von
Feſtungen halten ſie gar nichts

5. is. Die hohen Bedienten bey der Armee ſind

fol
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folgende: Der CronGroßFeldherr Hetman
Wielki-koronni der Littauiſche Groß-Feldherr
HetmanWielki Liethewski. Keiner dependirt
von dem andern jeder von dieſen hat ſeinen Gene
ralLieutenant vder UnterFeldherrn. Der Pol—
niſche heiſt Hetman Polni Koronni der Littauiſche

Hetman Polni Lithewski. Die ubrigen Chargen
ſind ſchon mehrentheils vorhin erwehnet.

g.r7 Das Jus belli iſt nicht bey dem Konig al
lein ſondern bey der geſamten Republicque. Fal—

let ein Feind unvermuthet ein ſo ſind dem Konige
gewiſſe KriegsRathe zugeordnet deren Gutach
ten er in ſelbigen Fallen folgen muß. Soll ein Krieg
offenſive angekundiget werden muß ſolches vor
her auff dem allgemeinen Reichs-Tage beſchloſſen
ſeyn. Ohne deſſen Bewilligung der Konig keinem
frembden Potentaten beyſtehen noch von demſel
ben Beyſtand annehmen vder einem Frembden das
Commansdd in einiger Feſtung anvertrauen darff.

H. 18. Zum Beſchluß iſt noch dieſes an. umercken
daß die Deſerteurs bey der Armee nicht nur ihre
Ehre ſondern auch ihr Vermogen verliehren wel
ches confiſcirt und der Armee zum beſten ange
wand wird. So werden auch bey der Armee gantz

keine Weibsbilder geduldet ob wohl ſonſten dop.
pelt ſo viel unnutzes Troſſes als wurcklicher Com.
battanten dabey anzutreffen ſind.

Das r10. Capittel
Geographiſche Beſchreihung

des Konigreichs Pohlen.

J.i.
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8S. l.

 Jeſe Republieque beſtehet aüs zwey. Haupt
oſtucken als dem ſo genandten Konigreich

Pohlen und dem GroßHertzogthum Lit
tauen welche vor Alters jeder ihre beſondere
Herrſchafften gehabt durch die Heyraht der Pol
niſchen Konigin Gedwig mit dem Littawſchen
Groß-Furſten Jagello mit einander verkrnupfft
und endlich anno i569. kurtz vor dem Tode Konigs.
Sigismundi Auguſti auff ewig vereiniget worden.
Wir wollen von jedem beſonderlich handeln.

g.2. Pohlen war anfangs nur gar klein und be—

griff nicht mehr als Hoch und Nieder-Pohlen und
Schleſien  Pommern kam am erſten dazu und
ward durch Lechum erobert. Preuſſen brachte
Caſimir II. iisʒ. zur Crone. Reuſſen Caſimirus
der Groſſe 1338. und wurde auch in ſelbigen Jahr
Maſovien unterthanig. Wallachey und Mol
dau wurde durch die Waffen Littauen vorbe
ſagter maſſen durch die Heyrath Liefland igoo.
durch Krieges-Zwang wie auch nachgehends
Smolensko Severien und Czernichau damit
vereiniget jetzt aber hat es machtig abgenommen.
Dann der Keyſer hat Ungarn Böhmen Sie
benburgen Schleſien und Mahren. Die
Schweden Liefland und einen Theil von Pom
mern. Brandenburg den Reſt von Pomimern
und halb Preußen Die Turcken Podolien
und ein Theil' der Ukraäine. Moſcow hat ein
Theil dadon, nehmlich Kiow und die Hertzogthu

mer
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mer Smolensko Severien und Czernichow.
Die Wallachey und Moldau haben ihre eigne

Nolſpodars. Dennoch nach allem dieſem Abgang
iſtes ſo groß als Franckreich.

g.z. Pohlen und Littauen grantzet gegen Nor
den an Moſcau Liefland und die Oſt- See; Ge
gen Mittag an Moldau Siebenburgen und Un
garn; Gegen Morgen an die Ukraine Smolens
ko Severien Czernichow; Gegen Abend an die
Marck Brandenburg Bohmen und Schleſien. Iſt
ungefehr igo: Meilen breit/ und 180. lang.

8. 4. Die Beſchaffenheit des Landes belangend
ſo iſt derBoden mehrentheils eben gegen Ungarn
aber zu giebt es viele Betge und Walder. Jn Klein
Pohlen! iſtein einiger Berg der kahle Betg auff
welchem das reiche Kloſter zum heiligen Creutze lie
get das Lumd iſt fruchtbar an Getraide Obſt Fi
cchen Echnabelweide zahtnen und Wilden Thie
zen Honig Wachs Hänff Flachs SllberKu-
pffer. Eiſen und BleyBergwercken Saltz ſo wie
Stein gebrochen wird Die meiſten Dorffer und
Stadte ſind von Holtz gebaut und mit Stroh be
deckt. Man zehlet an Stadten Flecken und
Dorffetn bey nahe moooo. worunter doch kaum
20. bemauert. Die Lufft darinuen iſt ſehr kalt
und frieretes darinnenubermaßig. Die Einwoh
ner ſind ſtarck von Leibe und volifleiſchicht von Ge—
muthe hofartig freymuthig und von nicht alzu gu
ter treue. Sie incliniren ſonderlich mit ihrem
ſchwulſtigen ſtil zur oratorie. Sie liehen die la—
teiniſche ſprache  wiewol ſie darinnen nicht leicht foo

gluck
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glucklich ſind wie in der Frantzoſiſchen in welcher
ſie es zu einer ſonderlichen perfection bringen.
Jhre eigene Sprache aber iſt den frembden uber
die Maſſen ſchwehr weil ſie nach ſchlaviſcher Art
die conſonanten mit einem unbeſchreiblichen ſibi-

lo Hauffen.
g. 5. Die vornehmſten Flüſſe ſind:
Die Weirel Viſtula, entſpringt in dem Gebirge

ſo Polen von Ungarn ſcheidet Flieſſet in Polen
Cracow und Warſchau in Preuſſen Thoren
Culm, Marienburg Dirſchau Dantzig vorbey
und ergieſſet ſich durch daß friſche Haff in den Belt
der Dnieper Boryſtenes hat ſeinen Urſprung in
Reuſſen aus zwe.en Seen Wolock und Dnie-
per er flieſſet vmolensko und Liow c, vorbey er
ergieſſet ſich endlich. ins ſchwartze Meer. Man
pflegt gemeinlich von ihm zu ſagen daß er mit Ho
nigund Milchfliefſe weil bey ſeinem obern Theil
ſich viele Walder ſo voller Bienen Schwarme
ſind unten her aber viele Jnſulen darinnen trefliche

Weieide iſt finden.Der Niemien im Hertzogthum Sluske und

flieſſet in Littauen die Stadt Wilna vorbey bey,
welcher er auch den Fluß Wilna zu ſich nimmt
und ergeuſt ſich durch den Curſchen See in den
Belt unter den ubrigen ſind die Wart Llieſter
Dioven Boy und Bug die von ziemlicher groſſe.

ſh.s. Von ihren acrcurateſten Scribenten wird
Pohlen ins. HauptProvincien eingetheilet. Die
ſind 1. Groß und 2. Blein Pohlen 3. Pohl
niſch Preuſſen 4. Beuſſen z. Maſovien 86.

Ga
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Samodgitien 7. Polhynien und 8. Podla
chien.

g. 7. J. Groß oder NiederPohlen ſtoſſen
an Pommern Preuſſen Klein Pohlen Maſovien
Schleſien Marck-Brandenburg. Wird auch in
Groß-Pohlen und Cujavien wieder eingetheilet
beede haben 7. Woywodſchafften als 1. Poſen
2. Kalish 3. Siradien 4. Rava z. Lenczicz 6.
Breſti 7. Jnowlocz Die beede letztere machen
Cujavien aus in denen Woywodſchafften ſind fol
gende Stadte in Poſen. Poſen ein Biſchofflicher
Sitz und groſſe Stadt ander Warta hat drey
groſſe Meſſen. Gneſen?7. Meilen davon zwiſchen
Moraſten und Hugeln deſſen Ertzbiſchoff Primas
hat den Nahmen von einem Adlers- Neſte war
vor dieſem die Hauptſtadt des Konigreichs. Koſci
en iſt mittelmaßig bemaurt 7. Meilet von Poſen.
Uskow auff der Ebne auch bemaurt 11. Meilen
von dannen Stremsk Premecz Ragozno ſind
holtzern. Meedzyrzeeze an den Schlefiſchen und
Pommerſchen Grantzen hat ein feſtes durch Kunſt

und Natur faſt unuberwindliches Schloß. Slu
peza Pisdra ſind beede an der Warte.

2. Balish die andere Woywodſchafft hat
folgende Stadte: Kalish am Prosna bemaurt.
Kolo holtzern am Warta. Landmaßig. Naklo hol
tzern bey dem See Goplo. Odolonow Chocia
Stave Cosmin Dobra Grabow Opatorce
Pleſow/ ſind alle gering.

3. Siradia die dritte Woywodſchafft ha
4. Diſtricte, und darinn en die Stadt Sirat au

od
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einer Ebne mit einer guten Mauer und feſtem
Schloß ander Warta Rospra Specimir ſind
holtzern. Petricow bemaurt beruhmt wegen des
groſſen Reichs-Gerichts ſo alle Jahr einmahl in
dieſer Vorſtadt gehalten wird hatz Konigl-Pa
laſte und viel andere prachtige Gebaude. Konar
zew Wart Lask ſhlecht. Zu dieſer Woywod
ſchafft gehort das Gebieth von Vielun und Oſtre
ſow darinnen Vielun ſehr prachtig und bemaurt
am Proſna. Oſtreſow holtzern an der Schleſi—
ſchen Grantze iſt faſt rund um mit Waldernum
geben.

4. Rava die vierdte Woywodſchafft hat
3. Diſtricte, als Rava Sochaczow und Goſti
nin und darinnen die Stabte Kava am Fluß glei
ches Nahmens hat ein Schloß worinnen Stan
desperfohnen wann ſie delinquirt gefangen geſetzt
werden. Lowitz5. Meilen davon iſt zu Zeiten des
Primatis Reſidentz der daſelbſt einen ſchonen Pal
laſt vat es hat auch viele Kloſter und Abteyen auch
unterſchiedliche beruhmte Jahrmatckte. Wol
worz Reſidentz des Biſchoffs von Cujavien.
Gombin grof doch holtzern auff einer Ebne. Soe
chaczow paliſadirt hat ein Schloß auff emem
Felſen am Fluſſe Bſura. Goſtinin iſt holtzern. Vi
asdun hot ein ſchones und feſtes Echloß. Biala
gehort dem Biſchoff von Chelm ohnweit von hier
liegt Squernewitz ein vortrefflicher Pallaſt des
Ertzbiſchoff von Gneſna.

Lanczicz die fonffte Woywodſchafft
hat 3. Diſtricte, als Lenczicz Brezin und Or

low.
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low. Darinnen ſind die Stadte Lenczicz auff
einer Ebne zwiſchen Moraſten hat ein feſtes chloß
auff einem Felſen am Bſurq hie wird einer von den
kleinen Reichstagen gehalten. Orlow Brezin
ſind holtzern und moraſtig. Pionkum oder Piatek
im Moraſt am Blura brauet das beſte Bier in
gantz Pohlen. Unienow ſamt ſeinem ſchonem
Schloß gehoret dem Ertzbiſchoff von Gueſna.

6. Brzeſt die ſechſte Woywodſchafft hat
4. Diſtricte, als Brzeſt Kruswick Cavall Pre
deck und darinnen die Stadte Wladislaw die
Haupfſtadt liegt zwiſchen Moraſten nahe an der
Weichſel hat meiſt ſteinerne Gebaude weil das
Holtz hie ſeltſam hie reſidirt der Biſchoff von Cu
javien der den Konig kronen muß wann der Pri—
mas geſtorben kranck oder mit der Wahl nicht
einig. Brzeſt auff einer Ebne zwiſchen Moraſten
iſt auch bemaurt. Radzicow holtzern Koiſinow
Kowalow. Daurchgehends iſt dieſe Provintz ſehr
fruchtbar an Getraide.

7. Jnowlocz die ſiebende WMoywodſchafft
hat 3. Diſtrictes nehmlich Bidgoſty Bobrow
nitz und Jnowlocz und darinnen die Stadte
Kruswitck die alteſte Stadt nechſt Gneſna hat ein
feſtes Schloß nahe bey dem See Gonlo aus wel
chen die Mauſe gekommen die Konig Popiel u.
ſamt ſeiner gantzen Familie aufffraſſen war vor
mahls der Konige Reſidentz. Bidgoſti Gnieu
how Wratislaw/ Solec Dibow, und Strelce
ſind feine wohlbewohnte Stadte.

ges I. Ober oder Klein Pohlen die andere

Je Haupt
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Haupt.- Provintz ſtoſt an Maſovia und Podla
chia Nieder- Polen Ungarn und Reuſſen iſt ohn
gefehr eo. Teutſche Meilen lang/ und breit begreifft
drey Woywodſchafften Cracau /2. Sendomir
3. Lublin.

1. Cracaw die erſte Woywodſchafft dieſer
Provintz hat 4. Diſtricte, Cracovia/Lelovia
Briecz und Sardecz. Drey Hertzogthumer Os
wieczin Jator und Severig alle in Schleſien
und die Graffſchafft Scepuz zu Ungarn gehorig
worinnen 13. Stadte darunter Lubowla die vor
nehmſte iſt. Die Stadte dieſer Woywodſchufft
ſind Cracow auff einer Ebne nahe an der Weich
ſel/z5. Meilen von Breßlau 40. von Wien zo. von
Ofen iſt die aroſte und beſte Stadt in gantz Poh
len iſt in vier Theile getheilet Cracow Caſimir
Stradonica und Cleparia. Cracow iſt rings
umher mit einer ſtarcken Maur und tiefſen Graben
umgeben. Das ſeſte Schloß hat faſt eine halbe
Stunde im Umkreiß und liegt auff einem Fetſen
Vavel genant am Ufer der Weichſel. Das prach
tige Schloß die uberaus reiche Domkirche St.
Stanislai. Jn dieſer Kirche hort weder Tag noch
Nacht der Gottesdienſt auff der Biſchoff daſelbſt
iſt ein Herr über 1z. Stadte und uber das Hertzog
thum Severia. Uber dieſes ſind noch zo. ande
re Pfarrkirchen eine Academie, ſo Caſimirus der
Groſſe fundirt Uladislaus Jagello aber i4oi. do-
tirt. Urbanus VI, beſtatiget. i45. zogen die
Studenten malcontent von hier weg in Teutſch
land nadmen die Lutheriſche Religion an und brei

teten
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teten ſelbige durch gantz Pohlen aus. Sie hatu.

Collegia und ſind auſſer der Academie in der
Stadt noch 4. Schulen. Biecz am Rapa aus
deſſen Schaum man guten Schweffel machet auff
einer Ebne/ iſt bemauert. Wourzitz iſt holtzern am
Dunaject. Sandecz bemaurt in einrr luſtigen
Gegend. Lelow hat ein feſtes Schloß am Bia—
la ſchone Pallaſte! und verſchiedne treffuche Gar—

ten. Riaz holtzern. Osvieczin die Hauptſtadt
ihres Groſſen Hertzogthums/ auff einer Ebne
nahe bey der Weixel. Severia die Hauptſtadt
ihres Hertzogthums hat ein feſtes Schloß auff ei
ner Jnſul mitten in einem See. Czentochow
beruhmt wegen ihres guten Biers noch mehr aber
wegen des Bildniß der heil. Maria ſo Lucas ſolle
gemahlet haben und von den Pohlen ſehr verehret
wird auch dem Kloſter ein unbeſchreibliches ein
traget. Slankow hat qute Silber-Berqgwercke.
Alcußia eine Konial. Stadt hat gleichfals viel
Silber und Bley. Velisra Wieliczka 2.3. Mei

len von Cracow hat ſchon BergSaltz doch nicht
ſo gut als Bochna 5. Meilen von Cracow. Do
bniera eine feſte Stadt nebſt einen Caſtel. Proſ
ſovicz eine holtzerne Stadt.

2. Sendomir die andere Woywodſchafft
hat Diſtricte, Sendomir Badom Stencziecz
Corzin Wislicez Chenzin Oproczno und
Pilzno. Darinnen ſind die Stadte: Sendomir
die Haupiſtadt auff einem Hugel an der Weixel
hat ſtarcke Mauren und ein feſtes Schloß. Opa
tow am Piloza. Piadz neu und wohl befeſtiget.

Jz Ra—
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Radomn auff einer Ebne bemaurt. Jedslinck So
lecz Jtza. Cunow lieffert Marmor von allerley
Farben. Bozentin des Biſchoffs zu Cracow
Reſidentz ein ſchoner und wohl befeſtigter Ort na
he bey dem Grunde des Kahlenberges giebt viel
Eiſen aus. Kielcz viel Kupffer und lapis lazuli,
iſt auch des Biſchoffs. Chenzin viel Silber Bley
Marmor iſt des Koniges. Malogoſt Sulow
Drevicz Jnowlocz ſind vormahls prachtige Oer
ter geweſen. Sylovecz gehorte denen Hertzogen von

Radzieviel hat viel Eiſen Fiſchund Holtz. Ste
nezicz Slupeez gehoret dem Abbati St. Crucis,
Lagro dem Biſchoff von Cujavien. Racow war
vor dieſem der Socinianer Neſt. Corzin am
Vislock ein neuer holtzerner Ort. Pislicz am
Nidda auff einem Felſen im Moraſt bemaurt hat
eine ſchone Domkirche und in der Gegend viel
Schlangen und Ungeziefer welche aber dem Men
ſchen nichts thun weil es ihnen vom Pabſt verbo
ten ſi fahula vera eſt. Pilzno Polonice Javi
choſt Zaclizin ſind alle holtzern. Lezaisk zeiget
in ſeinem Kloſter viele vermeinte Reliquien.
3. Lublin die dritte Woywodſchafft von

Klein Pohlen. Begreifft auch das Territori—
um von Lucovia,/ worinnen bey nahe aooo. Edel
bofe lirgen hat folgende Stadte: Lublin am By
ſtricza unten an einem Hugel hat eine hohe Maur
und breiten Graben nebſt einem feſten Schloſſe
iſt zwar nicht ſehr groß aber geſund und wohlge
baut ihre 4. beruhmte Meſſen werden von vielen
Turckiſchen Armenianiſchen Muſcowitiſchen!

und
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und Teutſchen Kaufſtleuten fleißig beſuchet. Ca
ſimir eine ob zwar holtzerne dennoch ſchone
Stadt an der Weichſel. Czemiernikow hat ei—
nen ſchonen Pallaſft. Utzendow und Lulow
ſind beyde hoitzern liegen an ſumpffigten Orten.

d. 9y.III. Preuſſen die dritte HauptNrovintz
gehoret den Pohlen nur zum Theil, treibet mehr
Handei als das aantze Pohlen. Hat vier Pala-
tinatus Pommetn welches aber denen Pohnlen
nicht mehr gehoret 2. Culm 3. Mnienburg 4.

Warmien2. Culm die andere Woywodſchafft hat
Culm an einem Hugdl bey der Weichſeln erbauet
von denen Teutſchen Rittern 1223. Jtem Thorn:
an der Weichſel vor dieſem eine frehe Reichsſtadt
die ſchonſten und beſte/ prächtiger an Gebaudent.
als Duntzig Graudentz.  Culmeuſre iſt des Bi

ſchoffs Sitz.3 Marienburg die dritte Woywodſchafft
hat Muarienburg an der Nogat iſt ziemlich feſte.
Elbitigen eine. wohlbefeſtigte Handelsſtadt.

4. Das Bißtuhm Ermland. Der Adel iſi.
von aller qnigl. Jurisciction gantz eximiret, und
wird von dem Biſchoffe der auch ihr Welilicher
Herr iſt nach Preußifchen Geſetzen und Gewohn
hriten regietet. Hiermnen liegen Heilsberg
Fraunberg Braunsberg Gutenſtadt Allen
ſtein Resla Wormitz Melſack Warten
berg Seberg.ſ. 1o. IV. Roth Reuſſen die vierdte

J 4 nupt
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Hau pt Provintz erſtreckt ſich von denLittauiſchen
Grantzen biß an den Ausfluß des Niepers ins
ſchwartze Meer. Hat ſieben Woywodſchafften
1. Keuſſen. 2. Podolien z. Braslaw 4. Kiow
5. Volhynien/ 6. Belsko 7. Chelm.

1. Reuſſen die erſte  Woywodſchafft hat
Lemberg Leopol Grodeck Samorow Zolki
ew Glinian/ Zloczow und Komerua. Pre
mislaw die Hauptſtadt ihres Diſtrietzs. Sam—
bor. Jaroslaw hat eine ſchone Meſſe. Lan
cut Reſtow qalicz vorzeiten die Hauptſtadt des
Reußiſchen Konigreichs. Sniatin Colem ver—
ſiehet das gantze Landjmit Saltz. Martinow
Dolina Strium Potock7 Brezezan Bueza
via Podjatiecz. Sanock die Hauptſtadt ihres
Diſtricis Crosna der Ungarn Niederlage.
Brozovia Rimanovia Dinovia Lesko.

2. Poodolien die andere Woywodſchafft
das glucklichſte Land wann es Frieden genieſſen
mogie. Hat Camieniec die Weltberuhmte Ve
ſtung. Trembowla Laticzon Bar huſia-
tinow/ Czartikow Janow Czuaniec Chmi
elnick Miedziboß alle einiger maſſen befeſtigt
wieder die Einfalle der Tartarn.

z. Braslau die dritte iſt nicht mehr in Pol
niſchen Handen.

4. Biow die vierdte Woywodſchafft iſt
auch nunmehro Muſcovitiſch. Darinnen ſind die
Stadte Riow Kaniow Czircaßi Oczakow
E tepanow Faſtow Bohuslow Pereslow
Bialaceskiew.

5. Be
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5. Belsko die funfte Woywodſchafft be

greifft die Stadte Belz Busko Grodlow
Grabow Sokal.

6. Chelm die ,ſechſte liegt zwiſchen Lublin
Littauen und Volhynien hat die kleine Stadt
Chelm. Crasniſtaw wo Crtzhertzog Maximilia
nus geſchlagen worden vonJgohanne Zamoiski der
gleich darauff in der Gegend eine Stadt bauete und
ſie Zamoisk nante ſie iſt feſte hat auch eine Univer—

ſita. Ratno Limbonoli.
g. 11. V. Maſovig die funffte HauptPro

vintz dieſes Konigreichs. Liegt faſt mitten in Poh
len hatte vor dieſem ſeine eigne Furſten biß ins Jahr

1526. da die letzten Hertzoge ſtarben fiel es an das
Konigreich. Die Einwohner ſind ſonderlich krie—
geriſch. Hat drey Wopwodſchafften 1 Maſo
via 2. Ploczkow und 3. Dobrina.

1. Maſovia die erſte Woywodſchafft hat
i2. Diſtricte Warſchau Wisna Cirna Zem
brow Nuren Wiſſegrod Zakrow Cieka
now Lombze Rozan Machow und Liew.
Die Stadte ſind gleiches Nahmenz danebſt ſind
zu mercken Pultow Czerniensk Czerko A
krokzim. Warka Plonic Pultowsko Tarcin
Grodzyec Prasnitz Garwolin Vengrow
Stanislanow Broc Wiskow und Seroicz.
Die Hauptſtadt iſt Warſchau mit Caſtel Maur
und Graben auff einer Ebne befeſtiget. Allhier
wird gemeiniglich der Reichstag gehalten und re
ſidiren die Konige. Eine Meile davon jiſt das
prachtige Luſthaus Villa Nova.

5 2.
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2. Ploskow die andere Woywodſchafft
hat 4. Diſtricte Plockzow Zancren/ Malava
und Stenen. Staodte ſind darinnen Pleczkow
Sieprez Srensko Mlav und Kadzanow.

z. Dobrina die dritte Woywodſchafft lie—
get zwiſchen Cujavien und Preuſſen hat uberfluß
anFruchtenund Fiſchen. Hat z. Diſtricte Do
brina Ripin Slonsk. Wegen dieſer Woy
wodſchafft ſind vormahls die meiſten blutiaſten
Kriege zwiſchen den Pohlen Teutſchen Orden und

Preuſien, gefuhret worden.
g. a Vi. Samogit ia die ſechſte Haupt

Provintz von Pohlen hat keine Woywodſchaf
ten aber viel Capitaneyen. Der vornehmſte iſt
der Staroſta welcher allein unter allen Staro—
ſten mit im Reichs-Rahte ſitzt. Jſt groß und
fruchtbahr doch voller Walder; grantzet an Cur
land und die Oſt-See; an das Brandenburgi—
ſche Preuſſen; und an Littauen. Den Nahmen
hat ſie von ihrer niedrigen Gegend denn Samo
gitz heiſt in ihrer Sprache niedrig und moraſtig.
Jſt reich an Honig dem beſten unter allen andern
hat vortrefflich geſchwinde Pferde. Das Volck
wohnet in kleinen Hutten an Seen oder Flunen
ſo mit Stroh oder Brettern bedeckt ſeyn. Sie
pflugen das Land mit Holtz und wollen durchaus
ſich nicht davon abbringen laſſen. Sie haben noch
immerfort ihre Gotzendienſte inſonderheit verehren

ſie den Schlangen und Ottern. Die vornehm—
ſten Leute trincken aus Bechern von Horn und eſſen

aus holtzernen Schuſſeln. Zu Ende des Octobris

hal
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halten ſie noch biß dato ihre Heidniſche Opffer
Feſte ihrem Gotzen JZimiennick mit vielen Ceremo
nien unter andern brauchen ſie dieſe Worte wann
ſie ihin von jedem Gerichte ein Stucklein auff den
Platz werffen: O Zimiennick nimm dieſes gna
diglich an von unſern Gpffern und ſey dei
nen Sienern barmhertzig. Dieſe Provintz hat
z. Diſtricte, Roſienie Mednick und Ponivieff.
Die Stadte ſind Roſiemie eine kleine ubelgebauete
Stadt am Dubis ohngefehr zo. Meilen pvon Riga.
Mednick ſſt beſſer und hat einen Biſchoff amWir
wit. Poniwitz am Fluß gleiches Nahmens.
Corwna am Niemen hat ein Jeſuiter Collegium
wie auch viel prachtige Gebaude von Teutſchen
Kauffleuten ſo vor dieſem ſtarck hieher gehandelt.

ſ. 13. VII. Volhynien die ſiebende hHaupt
Provinx dieſes Konigreichs begreifft die Diſtri—
cte von Lucesria und Cremen darinn ſind Stadte
Lutzko die Hauptſtadt am Steer/ iſt holtzern 20.
Meilen von Lembergq, iſt die Reſidentz eines Romi
ſchen  auch Grichiſchen Biſchoffs. Ulodimir
nicht weit davon im Moraſt von Holtz erbauet
auch damit befeſtiget iſt eine Reſidentz eines Preuſ
ſiſchen Biſchoffs. Krzemener iſt groß von Holtz
mit einem holtzernen Caſtel und Mauren vonKoht.

Brodi iſt feſt. Olika gehort dem Hauſe Radzi
vil zu hat eine ſchone Domkirche und Aeademie.
Conſtantinowhat ein gut Caſtel. Zsbaraß war
vor dieſem eine Freyſtadt nunmehro gehoret ſie
aber unter Cremen.

dhiu
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J. 14. VIII. Podlachien die achte Haupt
Provintz Grantzet an Maſovien und Littauen
wozu ſie auch biß An. 1569. gehoret hat. Beareifft
z. Diſtricte. Bielsk Drogieckzyn Mie nick.
Die Stadte ſind: Bielsk eine groſſe holtzerne
Stadt am Biala. Drogizin liegt auff erhaenen
Grunde am Bug hat ein Beruhmtes Hoffgerichte.
Mielnick am Bug. Tyhokzin in der Ebne am
Fluſſe Narew hat ein feſtes Caſtell und wird da
ſelbſt ein Theil vom Konigl. Schatz verwahret.
Knisſin hat den Koniglichen Thiergarten. Augu
ſtow hat den Nahmen von ſeinem Erbauer Sigis
mundo Auguſto. Mordi liegt an einem groſſen See.
Warilkow am Narew iſt die Reſidentz eines Ko
nigl. Staroſten. Narewliegt im Holtz. Brans
ko am Nar hat ein Hoffgerichte. Surav liegt
unten an einem Berge am Fluſſe Narew hat ein

Caſtel.
Des eilfte Capitel.

Vom Groß-Kßertzogthumb
Littauen.

g. i.
EJeſes Land grantzet gegen Morgen an Moſ
cau gegen Mitternacht an Liefland Die Oſt

See und Moſcau gegen Abend an Samogttien
Preuſſen und Podlachien gegen Mittag an Reuſ
ſen Volhynien und Podolien iſt ohngefehr go.
Meilen lang und go. breit iſt. ein plattes ebnes
kand ſehr waldricht hat uberflußig Honig Pech

Tar
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Tar uud Zimmerholtz Fiſch und Fleiſch die Lufft
iſt aber ungeſund.

g.2. Jagello machte zwar An. 1356. den Anfang
zur Vereinigung mit Pohlen,/ doch behielt es ſeine
eigene Hertzogen biß igo. da GroßHertzog Alber
tus zum Konig in Pohlen erwehlet wurde.

8. 3. Es begreifft zwey Hauptſtucke das eigent
lich ſo genante Littauen und. das Littauiſche
Keuſſen.

s. 4. L. Littau an ſich ſelbſten begreifft die
Woywodſchafft i. Wilna 2. Troki und z. Briſ
cia oder Poleſia.

1. Wilna die erſte Woywodſchafft deren
Palatinus OberGouverneur der Stadt Wilna
iſt hat drey groſſe ciſtriſte, Oſmian Bratislau
und Wilhomitz darin ſind Wilna vonihnen
Wilenski von den Teutſchen die Wilde genannt.
An den Zuſammenfluß der Fluſſe Wilia und Wiln
iſt eine groſſe Volckreiche Stadt hat 2. Caſtele
und des GroßHertzogs Pallaſt hat auch eine A-
cademie geſtifftet von Konig Stephano 1579. mit
6. Profeſſoribus verſehen das Moſcovitiſche
Kaufhauß iſt vor andern remarquabel. Oſmian
iſt holtzern. Braslau auch von Holtz liegt an ei
nem groſſen See. Wilkomitz am Swienta hat
ein Hoff-Gerichte fur den Adel. Jhaznia iſt von
Holtz. Drizwiaz an einem See.

2. Troki die andere Woywodſchafft hat
4. Diſtricte, 1. Grodno Lida z. Cowno 4. Upi
ta. Die Stadte ſind Troki iſt von Holtz liegt
auff einem ſtucke Landes ſo in einen See hinein gen

9 het.
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het. Grodno am Niemen hat ein feſtes Caſtel
guf einen Felſen daſelbſt iſt ein Jeſuiter Collegium.
Cowno iſt von Holtz hat ein feſtesCaſtel. Upita
iſt ebenfalls holtzern.

3z. Breſtia die dritte Woywodſchafft hat
die Stadte. Breſcia groß doch holtzern am Bug.
Hier haben die Juden ihre beruhmteſte Academie
in Europa wohin ſie ausllen Landern reiſen und
nichtallein ſtudire ſondern auchGradus annehmen.
Pinsk am Priepes iſt holtzern deſſen Einwohner
reiſen fletßig wegen der Handlung nach Moſcau/
und Teutſchland. Biala hat einen Pallaſt vor
dieſem denen Hertzogen von Radzivil gehorig wo
raus aber nun ein Collegium gemachet wird. Prie
pecz am Fluſſe gleiches Nahmens hat ein alt Ca

ſtel.5. 5. Das Littauiſche Reuſſen wird auch

j

J Ruiſia Alba, oder weiß Reuſſen genandt von wegen

t. der vielen mit Schnee bedeckten Berge. Hatidie

il
Woywodſchafften Novogrodeck 2 Mſrislau
z. Witepsk /z. Minski/j. Polocz.

1. Jovogrodeck die erſte hat Novogro
deck vor dieſem ein Appanage der jungern Hertzo

un
ge. Slonin Wolkowisko Cacowicz iſt auffJ

J

J

neue Manier befeſtiget Mysza Zluez iſt eine vonJ

den groſien gehoret dem Hauſe Radzivil. Ro
4J. zan iſtwohl gebauet Neswiz hat viele herrliche

Gebäude welche der weitgereißte Nicol. Radzi
vil aufffubren laſſen.

r

p

2. Mſeislau die andere Woywodſchafft
iſt
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iſt feuchtbar hat viel Vieh und Feder-Wildpret'
Stadte ſind darinnen Mſeislaw Modzir
Dambrownuna Buchaw Kopitz Schlow
Reczyza Viszchorod Strisſin Clecnum Ou
ruckum Itomlia Cric;ow Oſtoskum.
3. Woyvwo dſchafft iſt Witepsk ſtoſſet an
die Duna darinn ſind die Stadte Witepsk am
Dwina hat 2. Caſtelle iſt mit ood. Mann wie
der die Moſcowiter beſetzt treibt groſſen Handel
nach Riga. Orsha. Mohlow eine große Kauff
Stadt an RauchWaaren. Czasnikiam Ulaiſt
holtzern. Sienno Leplo Wormiec.

4. Minski iſt die vierdte Woywodſchafft
darinnen liegen Minski Botiſſow am Bereſina.
Koidunow. Radoskowite. Lotoisko Swilocz.
Brotoisho Odruekzo.

5. Polocz iſt die funffte Woywodſchafft
hat 2. Diſtricte, Polocz und Uſacz darinnen ſind
die Stadte Polocz am: Duina hatte vor dieſem
ſeine eigene Hertzoge iſtvon den Muſcowitern offt
erbarmlich zugerichtet. Die Jeſuiter haben hie—
ſelbſt ein Collegium. Uſacz an einem Fluſſe glei
ches Naymens. Diisna am Duna iſt ziemlich
wohl beſeſtiget  Druva ein geringer Ort. Und ſo
viel eigentlich von Pohlen und Littauen. Folget

nun. Das zwolfte Capitel.
Vom Herlzogthum Kurland.

S. 1.Sdeſes Hertzogthumb ſo noch dieſe Stunde

cÊ ei
4
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ein Lehn von der Cron Pohlen war vor dieſem
ein Stuck von Liefland und durch die Schwerdtra
ger deren Meiſter ſeinen Sitz zu Riga hatte denen
Unolaubigen abgenommen biß die Muſcowiter ſie
zwungen die Stadt zu verlaſſen ſie nahmen zwar
ihre Zuflucht zu Kayſer Carl den gten wie ſie aber
keine Hüulffe bekamen theilten ſie ſich in zwey Par
theyen die jenſeitz der Duna waren den Konig von
Schweden die diſſeits der Duna den Konig Si
gismundum Auguſtum welchen ſie zu ihren Ober
Herrn annahmen der hinwiederum den damahli
gen Ordens-Meiſter Gothard Ketlern zum Crb
Hertzog uber Curland und Semigallien machte
doch daß er und ſeine Erben ſolches als ein Lehn von

der Cron Pohlen erkennen ſolten.
g. 2. Von dieſem erſten Hertzoge ſtammen nun

die heutige alſo her wie nachfolgende Tabelle aus

weiſet.h. 3. Dieſe Hertzoge haben alle Regalia wie
die teutſche Furſten/ ſchlagt in ſeinem eignen Na
men Muntze hat uber die Edelleute in ſeinem Lan
de hohe und niedere Jurisdiction, doch kan in etli
chen Fallen an den Polniſchen Hoff appelliret

werden.g. 4. Wann ein neuer Konig in Pohlen erweh

let worden muß er durch einẽ Abgeſandten dasLehen
ſuchen welches ihm durch Ubergebung einer Faſur
gereichet wird auff deren eine Seite das Polniſche
auf der andern das Churlandiſche Wapen gebildet.

J. Churiand Semigallien mit darunter
xec.chnet ſtojſet gegen Norden und Weſten an die

Oſt



Gothard ward Hertzog t z58.
SE—

Friedrich ſucc.i587. ſtarb ohne Erben i6o. Wilhelm fis3).

Jacob faccedirte 165- J

entdeckte Tudago in America heyrathete Charlotta

Churf. Georg Wilhelm von Brandenb. T. f 1676.

533Louiſa Ell  Charlot Mutia Ama Friedrich Caſünir hebrathete Ferdr Alera
ſabeth ver ta lebt. lia  H. Earol.  Sophia Amaliavon Naſſan nand der f
mahlt an. unverdLandgr. Heſſer Siegen r5. Dec. v88. xEli-e Sach Ofen.
Frid. Land- heyr. in Caſſelni. Mah, ſabeth Sophia eine Tochter ſiſcher
Gr. v. heſ- Schwe wW7z. Churfürſt Fridrich Wilhelms. Feldzeug
ſyn  Homb. den. „von Brandenburg. meiſter.

1. Ehe  Friedrich Wilhelingeb. i692.
z Princeßinnen. Kr

v
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Oſt See von Duna gegen Morgen an Littauen

gegen Mittag an Samogitien. v
g. 6. Das Land an ſich iſt gantz eben fruchtbar

und wohl bewohnt.g. 7. Jn Curland ſind die vornehmſten Stad

te Goldingen an dem Welds7. Meilen von Win
da und i5. Meilen von Mietau.Vinda oder Windaw. Polniſch Kiesrz ei

ne Stadt und Woywodſchafft mit einem: Caſtel
an der See war vorzeiten der Ritter Reſwentz und
Verſammlungs-Platz hat Polniſche Garniſon
doch unter Commando des Hertzogs von Lürland
iſt der beſte Hafen nebſt Liba.Pilten in eine Stadtund Woywodſchafft vor

dieſem von dem Daniſchen Konige Waldematron.
erbaut.Erdwalen Angermunda Grubin Tucz
kon Frauenburg Uſchwend Talſen Candow
Durben haſenpot Oedange. ſind kleine Oerter.

J. 8. Jn Semigallien merckt manan: Mie
tau die Furſtl. Reſidentz an dem Fluſſe Milſta, iſt
einiger maſſen fortifieirt ziemlich volckreich doch
ſind wegen Mangel von Steinen die Gaſſen unge
pflaſtert und die meiſten Hauſer von Holtz. Das
Caſtel iſt mit 2. Baſtionen und einen Moraſt wohl
fortificirt. Mietau liegt7. Polniſche Meilen von
Riga und 4. von den Samogitiſchen Gzrantzen.
Die Catholicken haben allhier und zu Goldingen
eine Kirche ſonſt iſtin Curland alles durchgehends
Lutheriſch wiewohl ſeit dem die letztern Hertzogin

nen
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nen Reformirter Religion zugethan geweſen ſelbige
auch eine Kirche zu Mietau erhalten.

Bauske iſt ein feſter Ort mit einem Caſtel verſe

hen. Die ubrigen Oerter ſind Doblin Sel
burg Radziwiliski Dithan Birze Pozwole
Lunka Dalen Schud Ding Pilkal Beher
Vſerſten und Sallat.

Das dreyzehnte Capitel.

Veonder Stadt Bantzig.
g. 1.

B wohl dieſe Stadt mit zur Polniſchen Cro
Gne gerechnet wird ſy iſt ſie doch vielmehr eine

eigene Republique die bloß unter dem Schutz von

den Pohlen lebet.g. 2. Den Nahmen hat ſie zweiffels ohne von

ihren erſten Erbauern den Danen.
g. 3. Sie liegt auf dem Dantziger Werder wel

ches eines von den drey Eylanden iſt woraus
das Polniſche Preuſſen beſtehet die ubrigen ſind der
Marienburgiſche und der Elbingiſche Werder heiſt
ſo viel als ein mit Moraſt umgebner Ort. Sie
lieget 8. P. Meilen von Cracow 40. von Poſen
jo. von Warſchaw zo. von Gneſen z2r2. von Tho
ren 24. von Konigsbera 8. von Elbingen funff
viertel Meil von der Oſt-See an dem Einlauff
der Weichſel.Durch die Stadt flieſſen 2 kleine
Strome die Rodaun und die Motlau. Die Ro

K 2 daun



134 Cap.13. Vonder Stadt Dantzig.
daun unterſcheidet die alte und neue Stadt. Ge
gen Sud und Weſten hat ſie hohe Berge von dem
ſie leicht bembardirt werden kan.

Die Religio dominans iſt die Lutheriſche doch
find auch 4. Reformirte im Rath. Die Cathol
ſche werden auch daſelbſt gedultet.

h. 4 Die Gewalt des Konigs daran iſt vor
nehmlich dieſe; er kan alle zum Tode verurtheilte
pardonniren. Die Helffte von den Zolh Einkunf
ten gehoret ihm zu. An der Rodaun liegt eine
Muhle die ihm alle Stunde ſo wohl bey Tage als
Nacht einen Ducaten eintragt. Die Stadt muß
detz Konigs Bildniß auff einer Seiten ihrer Mun
tze pragen. Wann er nach Dantzig kommt muß
thn die Stadt nebſt ſeiner Hoffſtatt drey Tage lang
auff ihre Unkoſten unterhalten. Und iſt die Stadt
ſchuldig allezeit an dem Polniſchen Hoff einen de-
cretarium zu halten.„S5. Hingegen kan die Stadt wann ſie will ihre.1

eigene Muntze ſchlagen ihre Obrigkeit erwehlen
ihre eigene Geſetze machen in Schuldſachen ſo
nicht uber zoo. Gulden ein End Urtheil ſprechen
iſt aber die Summa hoher ſtehet Appellatio ſrey
doch muß Appellans vorhero ioo. deponiren in
caſum ſuccumbentiæ loeo cautionis pro ex-
penſis pœna temere litigantium, Die Helff
te von den Vorſtadten gehort der Cron die andere

Helffte der Stadt.
g.6. Das Regiment beſtehet bey zo. Raths

Perſohnen groſten theils Gelehrten wer einmahl

Raths
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RathsHerr geworden iſt bleibet es Zeit ſeines Le
bens. Die vornehmſte im Rath ſind die vier Pro
conſules, aus denen alle Jahr ein Praſident er
weylt wird. Hierauff folgen iz Conlules, welche
die Burgermeiſter erwehlen, wie ingleichen auch alle

andere Beamten ſo wohl in der neuen als a en

Stadt.
9.7. Jn GerichtsSachen haben ſie i2. Schopf

fen: von dieſen appellirt man an die Confules
und 4. Pro. Conſules, von dannen aber an den Pol

niſchen Hoff. Der dreyßigſte RathsHerr iſt
Syndicus.g. 1. Aus denen Conſulibus, und Pro- Conſuli-
bus etnennet der Konig alle Jahr einen Burggraf

fen welcher in dem hohen Rath ſeine Perſohn vor
ſtellen auch in deffen Nahmen alle Todes Urtheile

unterzeichnen muß.G. 9. Aus denen Burgern werden i0o. Manner

erwehlt· die muſſen des Wolcks Beſchwerungen
vortragen und deſſen Privilegia in acht nehmen

auch auff des Raths Thun und Laſſen achtung ge

ben.g.uo. Die Dantziger Macht beſtehet ohngefehr

in 2000. Mann geworbener Mannſchafft doch
tkonnen ſit endlich 12000. unterhalten.g. i. Jhren Handel treiben ſie meiſt mit Getreid

und Polniſchen Wahren auszufuhren nach Hol
iand Franckreich /c. und. hingegen Auslandiſche
wiedrr einzufuhren.Gg.i. Die Muntze anbelangend/ſo gilt

1. Ducet au e Z. Rthlr.1. O. ih
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1. Orth- 6. Groſchen 18. Dantz. zo. Poln. gr.
1. Chouſtach -2. grt. 6. io,
z. Schillingt machen einen Dantziger Groſchen.

Das vierzehnte Capitel

Vondem Polniſchen In-
terelſſe.

G.I.j us obig anaefuhrter RegierungsForm wird
s ein  ieder zur Gnuge angemerckethaben daß

in Pohlen alles in ziemlich richtiger Eonfu
ſion beſtehe woraus unvermeidlich erfolgen muf
daß die hrn. Pohlen nicht nur offters ihr wahres
Intereſſe verabſaumen ſondern gar darwieder
handeln und wann ſie nach dem Schatten ſchnap
pen den Braten fahren laſſen endlich gar verſchie
dene manchesmahl wieder einander lauffende In-
tereſſe unter ihnen ſelbſt haben muſſen. Wir wol
len von allen kurtzlich handeln.

h.  Anfanalich muß das Polniſche Intereſſe
betrachtet werden ſo wohl in Anſehung ihrer ſelbſt

zals en reßard frembder ihnen benachbärter oder
entlegener Puiſſances, nachdem ſie mit ſelbigen
in Freundſchafft oder mißtrauiſcher Jalouſie le

ben.g. 3. Das Interelſe an ſich ſelbſt iſt wiederum

verſchiedentlich dann ein anders erfodert das In
tereſſe der Republique, ein anders das Intereſſe
des Konigs ein anders das Intereſſe des Adels ein
anders das Intereſſe des gemeinen Manns.

4.4.
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9.4. Das wahre Intereſſe eines jeden Eftats,
aljo auch des Polniſchen beruhet auff dieſe Maxi-
me, daß ein jeder wo uicht auf ſeine Vergroſſerung

wenigſtens auff ſeine Erhaltung bedacht ſeyn muſ
ſe daß keines von denen dazu gehorigen Gliedern
und Stucken von dynen um ſich greiffenden Nach
bahren davon abgezwacket noch die jetige Regie
rungs-Art weil.alle Veranderung vor gefahrlich
gehalten wird (wo ſie ſonſt dem algemeinen We
ſen nicht gar zu nachtheilig .wie vieler Orten) um
gekehret. Zu Erhaltung ſeiner Lander ſetzet eine
jede. Puĩſſance ſich- ſelbſten in moglichſte Poſitvir,

verhindert alle inrgrliche Unruhe. Bewirbei ſich
wieder die anwachſende Macht der Nachbahren
um Freundſchafft und alliances ſolcher Potenta

ten die auffeben ſolche Nachbahren ein wachſames
Auge zu haben verbunden. Jn allen dieſen Stu

cken habendie Herren Pohlen eine ſolche Politique
ſpuhren laſfen die wenig aderu Statiſter als ih
nen in deñ Kopff will auch durch den Ausgana
Biut ſchlecht beſtattigt worden ſo daß es vernunff
tigen Augen bloß ein groſſes Wunderwerck der
Gottlichen alles erhaltenden Provĩdeniz zju  ſeyn
ſcheinet daßeine auff ſolche Art gübernirte Re-
publicque ſo vieleJahr hundert noch einiger maſſen
beſtehen ionnen. Jhren wilirairen Eſtat betref—
fend ſo verwerffen ſie der Europaiſchen Politique
zu wieder alle Veſtungen geben lieber ihre PFron-
tiren jadas Hertz des gonigreichs, denen Feinden
bloß alles aur Furcht ihre eingebildete Freyheit zu
rerlieren oder aüch weil ſie etwan ſich nicht getrau

K4a cl
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en einen Feind der einmahl eingeniſtelt wieder her
aus zu ſchlagen weil ihre forces in der Cavallerie
beſtehen, die zu ſolchen entrepriſen wenig beytra

gen; Sie fuhren dabey zu ihrer Beſchutzung das
Exempel der Cron Engelland an welche ebenfals
nicht viel von fortreſſen halt allein der Unterſcheid
iſt gar zu groß. Engelland iſt durch die gutige Natur
ſelbſt rings um mit einem ſolchen Graben verwah
ret den kein ſturmender Feind mit Fachinen aus
fullen kan. Kweytens ſo hat GroßBritannien
nicht keichtlich ſich einiges demeles bloß mit zwey

en Nachbahren zu beforgen deren ijntereſt einan
der ſchnur gerade zu wtedet nehmlich Holland und

Franckreich. Verfalt es mit Holland wegen der
commercien in Uneinigkeit ſo wird die Sache
dutch die See-Macht worinnen ſie einander ge
wachſen ausgemacht und bald wieder Friede weil
Polland  ſolte es auch iihch ſo vickorieux ſeyn
nicht auff Conqueten, ſondern ſeiner Erhaltung
tiud Verbeſſerung der Comtnercien bedacht und
eontriburrt die Gleichheit der Religion zu ſolcher
glucklichen Vereinigung nicht wenig. Die
ſonſten formidable Frantöſiſche Land-Macht
furchtet Groß-Britannien gar wenig ſeit
dem mit dem verungluckten Jcarus die Kunſt
in der See erſoffen wie man ihm ſelb
ſten wachſerne Flugel anſetzen konne welche
ohne dem bey jetzigen heiſſen Zeiten da man ſich mit
dem Feuer ſo gemein macht leicht zerſchmeltzen
durfften. Was aber die torces maritimes anbe
langt ſo weichet die Engliſche See Armada weder

an
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an Zahl noch bravoure der Frantzoſiſchen im ge
ringſten. Jn Pohlen hingegen iſt gar das Wie
derſpiel. Pohlen ſteht rings umb offen und hat
Nachbahren die alle von diſferenterReligion, die
ihr auffnehmen in der Pohlniſche Verkleinerung ſu

chen da ſind Turcken Tartern Muſcowiter
Schweden &c. wieder alle ſolche machtige dazu
nicht zum beſten gefinnte Nachbahren ware mehr

als eine barriere nothig. Dann ob ſie ſich gleich auff
ihren nombreuſen Adel und Poſpolite Ruſcenis
verlaßen ſo fehlet es ſelbiger wohl nicht an hertzhaff
ter Entſchlieſſung wohl aber an andern requiſitis
die alle ihre Feld-Zuge Krafft-und Fruchtloß ma
chen langſam ja berlangſamb geht es zu ehe ſel
biger einmahl zu Pferde ſteigt Weil ohne dem
Reichs- Tag der Auffbot ohne vorhergehenden
LandTagen kein ReichsTag erfolgen kan. Er
ſcheinet er endlich da mitler weil der Feind den Mei
ſter ſpielt/ ſo halt ſich erſtiich einer ſo gut als der an
der (weil wie ſie ſagen alle uber einen Scheffel ge
meſſen werden) fuhrt jeder ſo viel troß bey ſich daß
kaum der zehnde Theil derjenigen welche dennoch
alle freſſen wollen vor Combattanten geachtet wer
den konnen. Die Armeen konnen wegen ermang
lung der Magazinen im Felde nicht lange beſtehen
und gehet ein jeder wann die Zeit verloffen auch oha
ne Uhrlaub wieder nach Hauſe und laſſet ſeinen
Feld-Herrn alleine. Der Armee fehlet es an guter

Infanterie, welche dennoch bey denen ſieghafften
Romern und andern Kriegeriſchen Nationen vor
robur belli gehalten wird. Die PolniſcheNatio.

nal



nal iſt ein purer uncxercirter Bauren Ausſchuß die
geworbne Frembde in ſo geringer Anzahl in ſo
ſchlechter Montirung /ſo ubel bezahlt daß man
nichts groſſes davon zu erwarten bißeine Veran
derung gemacht wird welche aber nicht chender
als int: Veranderung der Regierungs corm
zu boſfen. Die andere Seule des gemeinen
Wohlweſens ſteht in Beruhigung der Untertha—
nen unter fich ſelbſt dann innerliche Uneinigkeiten

bella inteſtina, ſind die gefahrlichen Zufalle welche
inem Eſtat leicht das garaus machen konnen dieſe
finden ſich in keinem Eſtat offters als in dieſem der
wie Pohlen gubernirt wird ſolche zu verhuten
muſſen die Glieder einer Republique jeder bey
ſeiner Verrichtung das Haupt beym Reſpect,
der Adel bey Wurden der Burger. bey Gewerb
der Baur bey Brod gelaſſen und jedem die Juſtitz

ohn Anſehen der Perſohn ertheilet werden. Alles
fehlet in Pohlen. Den Keſpoctwelchen man dem
Konig und deſſen gehelligter Majeſtat ſchuldig
ſetzet tin jeder interreſfirter erhitzter oder beſoffner
Kopffvhngeſcheut aus den Augen; der Adel fuhrt
unter ſich ſelbſten ohne Erwartung eines Ausſpruchs

blutige Waffen: der Burger wird von allen Eh
renAembtern ausgeſchloſſen und hat dem eintzi
gen Preuſſen ausgeſchloſſen keine Gelegenheit zuin
Handel weil er nichts eigen an LandGutern beſi
tzen darff und Pohlen hingegen keine Manufactu-

ren ſondern bloß LandFruchte ausliefert. Die
Commercien inſonderheit von galamerien, wo
rin die verſchwenderiſche Pohlen ſo, viel verthun

K5 ſind
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ſind in Frantzoſen u der Juden Handen. Die Bau
ren werden als Sclaven tractirt, ihnen das ihrige
abgenommen ſo daß ſie wenig Luſt zur Arbeit ha
ben und alſo bey voriger Armuth bleiben. Alles
dieſes laufft wider das lntereſſe der Republicque
und kan nicht geandert werden ehe die Regierungs

Form aeandert wird. Die juſtiz in Pohlen zu
find en biauchet man viele Fackein. Die Allian-
ces mit Frembden werden unten expliciret werden.
Die Erhaltung der jetzigen Regierurigs Form
ſcheinet das eintzige zu ſeyn worauff die Pohlein be
dachi evn das nemlich die WahlFreyhtit ohnge
ſchmahlert und ihr reich immer fort ein Wahl
Reich verbleibe zu ſolchem Ende vinculiren ſie mit
ſo harten Pactis conventis ihre erwehlte Konige

ſie adjungiren ihm ſo viel Senatores, damit er
nichis geheimbdes ohnẽ deren Vorwiſſen vorneh
men konne denen Senatoxibus wird auch die Macht
genommen ſich mit dem Konige zu vereiuigen durch

die ReichsLandTage und Erwehlung der Land
Boten. c. ob aber ſolche RegierungsForm dem
Intereſſe des Polniſchen Eflars zutraglich daran
wollen viele zweiffeln wenigſtentz giebt die Erfah—
rung daß ſeit der Zeit die Pohlen ihreu vorhin Sou-
verain herſchenden Konligen die Hande dergeſtalt
gebunden ſie mehr als die Helffte ihres vorhin groſ

ſen Eſtats ihren Nachbarn uberlaſſen muſſen.
Pommern, Preuſſen Schleſien Bohmen Lief
land Ukraine Smolensko ſind alle ſeit der Zeit in
frembden Handen und viele tauſend gebohrne Poh
len haben in Turckiſchen Ketten muſfen ſeuffzen

ſeit
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ſeit dem man ihren Konigen gleichſam den Sebel in
der Schride vernagelt. Dann was kann ein Ko
nigthun dem mandas jus belli abſpricht der die
Armee nicht eher aufbiethen kan als biß er zuvor
ſo vieltalinend ſtorriſche Köpffe unter einem Hut ge

bracht/ der auf ſeine eigene Koſten keine Armeen
werbeu/ noch halten keine Alliancen ohne Vor
wiſfen der Republique ſchlieſſen keine rebellirende
oder ghter ſich tumultuirende und Krieg fuhrende
unterihanen wie jetzund Oginski und Sapieha
zum Genworſam und Frieden zwingen darff. Al
lem dieſen Unheil abzuhelffen iſt nur'ein eintziges
Mittel ubrig welches die Herrn Pohleubeym Ta-
cito finden non aliud diſcordantis Patriæ reme-
dium.

Mutata nempe Reipublicæ forma.
Franckreich Dannemarck Schweden empfinden
taglich mit Vergnugen den glucklichen Succeſt
ihrer reſolutionen. da ſie die verbindlichen Capi-
tulationen auffgehoben. Soſte ja Pohlen auff
ein WahlReich beſtehen wollen ſo bedencken ſje

billich wen ſie wehlen wollen einen Piaſtum (Ein
gebohrnen) oder Frembden, Jſt es ein Piaſtus,
welches faſt wider ihre hochmuthige Natur da ſich
einer dem andern gleiche ſchätzt ſo haben bloß deſ
ſen Anverwandten ſich allet Chargen zu erfreuen
weil ſie der Konig allein vergiebt und muſſen alle
andere vor ſolchem fetten Brocken das Maul wi
ſchen; uber dem wird ſolch ein Piaſtus der unter
dem Adel ſo viel Verwandten hat den gantzen Se-
nat und den groften Theil der Nobleſſe auff ſeine

Sei
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Seite haben und alſo der Republique formida-
bel genug ſeyn. Jſt es ein Frembder ſo muß et
entweder ein machtiger reicher kriegeriſcher Printz

ſeyn (dann ſolchen Konig wollen ſie haben oder
ein ſchlecht bemittelter. Mit dieſem letztern iſt ih—
nen nicht gedient weil ſie ihn ſeine Gemahlin und
Nachkommen Standsmaßig zu unterhalten ver
moge der Fundamental. Geſetze verbunden Die
erſtere Gattung aber da es an Hertze Macht und
Geld nicht fehlet iſt ihrer eingebildeten Freyheit in
ihren Augen gefahrlich. Erſodert demnach das
wahre Intereſſe des Polniſchen Eſtats, daß ſie ih
ren Konigen ins kunfftige durch ſo harte Pacta con-
venta welche nichts als ein gefahrliches Mißtrauen
anzeigen  die Hande nicht mehr binden dann als
dann kan ein ſolcher Landes-Vater vor ſolche Kin
der die er nicht mehr als zugebrachte Stieff-Kin-
der anſehen darff eine recht vaterliche Vorſorge tra
gen die armee nach derKriegs diſcipline reguli-
ren die Commercien auffbluhenden Fuj ſetzen die luitin jed
weden ertheilen und die jetzund aus gemeinen Einkünften ſich
ohne Furcht der Etraffe bereichende Echatz-Bediente zur ge
horigen Rechnung zu zithen und ſich und ſeinen Eſtat der
gantzen Welt kormidabel, allen wieder einander lauffenden In-
tereſſen aber ein Ende machen. a

g. 5. ſo lange aber ſolches nicht geſchicht erfodert dat In.
tereſſe eines Konigs daß er ſtets zwiſchen den Adel inſonder.
heit den Polniſchen und Littauiſchen ein ſtetes Mißtrauen
woju ſie onne dem geneigt unterhalte: keinem keine importi.
rende Charge conſerire deſſen Treue und particulirer deyo-
tien gegen ſeine Perſohn und Hauß er nicht durch verſchiedene

Proden verſichert: ſich ſelbſten onters an die Spitze ſeiner
Armee ſtelle damit ſeine Auroritat nicht abnehme mann der

Feld
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Feld-Herrmihre gar zu ſehr zunimnit wie dem ungluckli-
chen Konig Caſimir und ſeinen Nachfolger Michael Wisno
witzki widerfahren weil die Pohlen keinen Konig lieben der
nicht mit ihnen ſein Blut vor das Vaterland auff.tzet.
Den kleinen Adel muß er mehr als den gro ſen care ſiren weil

auff den Polniſchen Reichs-Tagen ob gleſch auſſer den Land
Boten keiner einige Stimmen hat dennoch bey diefer Kriege—
riſchen Nation der Sebel offtermahls den gemachten Ent
ſchluß der ſtimmenden durchſchneidet und andert. Jn der
Geiſtlichkeit und denen Academ cis muß er ſuchen quocun
que modo ſolche Gemuther zu gewinnen die der ſtudirenden
Jugend (welche meiſt lauter Adel find) dergleichen Principia
einfloſſen die nachmahls ſeinem lntereſſe zutraglich ſeyn.

g. 6. Das Privat Intereiſe des Adels erfodert che einer zu
eint Chargegelanget ſich auff alle erſinnliche Art bey Hoffe be
liebt zu machen wann aber einer einmahl dazu gelanget weil
man in Pohlen niemand abſetzet) daß alles in tlatu quo ver
bleibet. Weil bey ſo bewandten Sachen alles in des Adels
Handen.

s. 7. Hingegen hat der unglückliche Burger und Bauers—
mann nichts hohers zu wunſchen und zu ſuchen als daß durch
eint Veranderung der Regierung er in einen freyern und gluck

lichen Stand geſetzet werde.
ſ. 8. Nachdem nun das Intereſſe der Republicque an

ſich gehandelt wenden wir uns zu den andern und zwar
zu erſt nach Rom welches die Pohlen als groſten theils jelbi.
ger Religion zu gethane venermen doch nicht mit ſolcher blin
den Submiſſion wie in Portugal Spanien Jtalien e. da
die lnquiſition ſelbſt Konige erſchrocken macht. Die Polni
ſihe derotion beſtehet mehr in auſſerlichen Ceremanien, als
ſincerer vartialite, woju vielleicht der vielfaltigeumbgang mit
andern KReligion«-Verwandten nicht wenig contribuiret
welche in Pohlen toleriret werden als da ſind Griechiſche
Echriſten Lutherſche Reformirte Juden en abondance, Ma
hometaner.

5. 9. Den Romiſchen Kayſer furchtet man in Pohlen
mehr als daß man ihn lieben ſolte. Das Beyſpiel der Be
rachbarten Ungarn und Bohmen machet ihnen eine Beyſorge

fi



J. 1o. Mit Spanien haben ſie kein communis Intereſſe,
ſo wenig als mit Franckreich das penchant, ſo der letztere Ko—
nig Sobieskt und einige ſeiner Vorweſer gegen Frankkreich er—
wieſen ruhret groſſen Theils von denen Frantzoiſchen Dames,
ſo nach Pohlen verheyrathet geweſen als aus einem wahreu
Intereſſe her wiewohl die haufige Frauzoſuche remiſes, ſo
die Politique du Louvre nach Pohlen uber macht umb den
Kayſerl. Hoff dadurch eine diverfion zu machen nicht wenig
dazu contriounrt, doch achtete Johanne. ſolches nicht ſondern
gieng deſſen unerachtet wie es die Noht erfoderte dem belager

ten Wien zu Hulffe nachdem aber die Gefahr voruber ſteckte
Pohlen den ſieghafften Sebel wieder in die Scheide.

11. Mit Engelland und Niederland hat Pohlen auch
kein demele, weil ihre Cntfernung und vituation einen ſolchen

Eſtat weder Echaden noch Nutzen zufugen kan der nicht zur
ESee ſeine Fortun ſuchet es ſey das eintzige Dantzig ausgt.

nommen.
d. 12. Der gefahrlichſte Nachbahr nnter allen iſt der Tur-

cke mit ſeinen Tartarn welke die Polniſchen Grantzen und
das ſchone Podolien ſo erbarmli ·h zngerichtet dawider wollen
ihre Quartianer wenig ausrichten ſondern es muſſen dit Co.
ſacquen das beſte thun deren Freundſchofft den Vohlen hochſt
eintraglich/ und leicht zu erhalten weil diereLeute fich um ein ge

ringes Geld zur Vormauer der Pohlniſchen Kepublic jue ma
chen.

5. 12. Nechft dieſem iſt ihnen auehndthig wieder die Turcken

det machtigen Czari von der Moſcaw Freundſchafft dann ob
ſelbiger
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ſelbiger ihnen ſchon unterſchiedliche Provinkẽ als Smolensko
Kiowſiveria entriſſen ſo thut Pohlen doch kluger mit einem
ſo machtigen Chriſtlichen Potentaten in guter Freundſchafft zu
leben/ der ſie ſo trafftig wieder den Erbfeind aſuſtiren muß und
kan. Vielmehr wundert es nicht wenige daß die Pohlen
bey ſo vielfaltigen Wahlen allemahl den Crariſchen Printzen
vorbey gangen und dadurch die Gelegenheit verabſaumet
dieſes Käyſerthum mit Pohlen zu vereinigen wie vor dieſem
bey gleichmäßiger Begebenheit mit Littauen geſchehen doch
entſchuldigen andere hinwiederumb die Pohlen daß als dann
Pohlen bloß als eine Provintz von Moſcau wurde conſiderirt
werden und eben eine ſolche l douſie entſtanden ſeyn wie ſich
jetzund wiſchen Pohlen und Littauen eraugnet.

J. 14. Eben dieier Czar dienet ihnen auch zum ſtarcken Se.
copdanten wieder ihren gefahrlichen Nachbahrn die Cron
Schweden nicht nur wegen Liefland/ welches ſtets ein pomum
Eridos geweſen ſondern vielmehr ſeit der Zeit da die Repub
lique Pohlen ſich durch die Wahl des Schwediſchen Printzen
Sigismundi Auguſtirzq9n. berechtigt geachtet die Schwedi
ſche z. Cronen ihrem Wapen Schild zu inſeriren, welches her
nach zu ſo vielen Blutveraieſſen Anlaß gegeben.

z. 15. Noch einen machtigern Nachbahrn und Freund hat

die Cron Pohlen an dem Allerdurchl. Konige von Preuſſen
deſſen Intereſſe mit der Republicque ihtem aus vielen welt
bekanten urſachen auffs genaueſte verbunden wie dann dieſer
Monarch ſo wohl als ſeint hohe Vorſahren ihre Zuneigung
vor die Polniſche Wohlfahrt nicht nur mit Rath und bloſſen
Conſiliie ſondern auch mit der That uund bewaffnetetr Mann
ſchafft ruhmlichft an den Tag geleget. Dieſe Freundſchafft iſt
Pohlen um deſto ſchatzbahrer weil allein dadurch Preuſſen
conſerviret werden kan aus welchen allein die Poluiſche Et.
fecten in die Frembde verfuhret und auswertige wieder herein

geſchafft werden konnen.8. 16. Zum Beſtchluß endlich unterhalt Vohlen mit der

Cron Dannemarck aus guten Staats-Grunden eine ewige
Kreundſchafft weil beeder Antereſſe gar zu groſſen Anwachs
der Schwediſchen Macht zu befurchten hat danero ne auch zu

allen Zeiten reciproce einander ſtarcke HulffsVolcker

wieder ihren allgemeinen Feind jzu
geſandt.
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